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Die Präſidialkriſe.
Die Sozialdemokratie hätte die Unmöglichkeit, ſie

dauernd an der Leitung der Reichsgeſchäfte im Parlament zu
beteiligen, nicht deutlicher unterſtreichen können als durch
die Präſentation Scheidemanns. Ein Volksvertreter, der es
fertig gebracht hat, während der Etatsdebatte vor zwei
Jahren „den Wortbruch ſozuſagen als eine der erhabenſten
Traditionen des regierenden Hauſes“ zu bezeichnen, beſitzt
nicht die genügende Objektivität, um in dem Parlamente
eines Gott ſei Dank noch monarchiſchen Landes den Vorſitz
zu führen. Man ſieht jetzt, daß die Weigerung der Rechten
und des Zentrums, mit einem Sozialdemokraten zuſammen-
zuſitzen, durchaus ſachliche Gründe hatte. Man ſtelle ſich doch
nur die Szene vor, wenn etwa der Genoſſe Frank wüſſte
Beſchimpfungen gegen das Oberhaupt des Reiches ausſtieße
und Scheidemann vom Präſidium aus vergnügt zuhörte,
ohne einen Ordnungsruf zu erteilen! Das gäbe doch einen
Skandal ſondergleichen, denn es wäre eine Vergewaltigung
der nichtrepublikaniſchen Mehrheit des Reichstages, und
wenn dieſe dann nach berühmten außerdeutſchen Muſtern
zur Selbſthilfe griffe und den roten Präſidenten von der
Eſtrade hinunterwürfe, ſo läge das doch ſicher nicht „im

Intereſſe der Würde des hohen Hauſes“, die am beſten da
durch gewahrt wird, daß ein wirklicher Vertrauensmann der
Mehrheit präſidiert.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß der zum erſten Präſi-
denten gewählte Abg. Spahn ſein Amt wieder niedergelegt
hat, nachdem man ihm den roten Genoſſen geſellt hatte. Auch verhältniſſe auf der linken Seite ſtattgefunden.
am Mittwoch, wo vermutlich die Neuwahl ſtattfindet, werden
Zentrum und Rechte ſich dafür bedanken, neben ihm Platz zu
nehmen, denn unter Umſtänden hat er noch vier Wochen
das Recht auf den Hochſitz, und erſt dann gibt es eine „end-
gültige“ Wahl, bei der er wieder hinunterfliegen könnte.
Der Linken wird wohl nichts anderes übrig bleiben, als für
dieſe Zeit aus den eigenen Reihen die beiden noch fehlenden
Herren zu ſtellen, etwa Schönaich-Carolath als Präſidenten
und Kaempf als zweiten Vizepräſidenten; alsdann müßte
Paaſche nach nur fünftägiger Erhabenheit wieder zum Par-
terre zurückkehren und ſeine neuen Viſitenkarten wieder ein

ſtampfen laſſen. Gewählt wird alſo auf alle Fälle noch
reichlich.

Die ungemütliche Situation, in der ſich jetzt die
Nationalliberalen befinden, dürfte ein Chriſtenmenſch eigent-
lich ſeinem ärgſten Feinde nicht gönnen. Trotz aller Ver-
ſicherungen, daß „der Großblock niemals auf das Reich aus
gedehnt“ würde, haben ſie die erſte Gelegenheit benutzt,
haben durch ihre Stimmen einem Sozialdemokraten zum
Präſidialſitz verholfen. Nun mögen ſie ſehen, wie ſie dieſen
„nationalen“ Repräſentanten wieder loswerden; inzwiſchen
werden ſie aber ſo und ſo viele Parteimitglieder los, denen
die Geſchichte allmählich über die Hutſchnur geht. Mit
Schrecken ſieht die Partei, die ſich einſt als die „Partei Bis-
marcks sans phrase“ bezeichnete, wohin ſie unter der
Führung Baſſermanns geraten iſt: bis zur freiwilligen
Unterſtellung unter einen der wüſteſten Sozialdemokraten
im Reichstage. Das machen die Alten nicht mehr mit. Bei
der endgültigen Wahl nach dem Ablauf der vorgeſchriebenen
Probezeit muß entweder die ſogenannte Arbeitsmehrheit,
ſchwarz-blauer Block allenfalls plus Nationalliberalen, das
Präſidium von vornherein ſtellen, oder es gibt auf der
Linken eine Sezeſſion, einen Ruck nach rechts, ſo daß Herr
Baſſermann auf ſeinem demokratiſchen Anhängſel ſitzen
bleibt.

Sazit.
Von Richard Kunze.

Es war vor wenigen Wochen, am Ende des Jahres
1911 da zog Herr Baſſermann, der merkwürdige
„nationale“ Politiker, ein Fazit der deutſchen Politik. Eines
der bekännteſten nationalliberalen Blätter war das „Sprach-
rohr“, und was Herr Baſſermann hinausrief zur Jahres-
wende, war von ſtolzer Zuverſicht rn Der liberale
Gedanke hatte ſeinen Siegeszug begonnen, die Wahlen
würden vollenden, was die kluge Baſſermannſche Taktik ſeit
der Finanzreform des Jahres 1909 gewollt! Das deutſche
Volk konnte gar nicht anders entſcheiden, der Liberalismus,
an ſeiner Spitze Herr Baſſermann, würde im Mittelpunkt
der kommenden Aera ſtehen.

O ſchöner Traum! Wie traurig war das Erwachen,
wie beſchämend die nackte Wirklichkeit Von Baſſermann
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und Liberalismus nur hilflos treibende Trümmer auf roter
Flut. Genoſſe Bebel im Mittelpunkt des Jntereſſes. Wenig
fehlte, und das Deutſche Reich hätte die Ehre gehabt, den
Mann an der Spitze ſeiner geſetzgebenden Körperſchaft zu
ſehen, der da erklärte, er wolle bis zu ſeinem Tode ein Tod
feind der bürgerlichen Geſellſchaft ſein. Herr Bebel hätte
dann, wie das „Berliner Tageblatt“ vor wenigen Tagen
ſchrieb, „ſeinen Schlapphut auf die Löwenmähne geſtülpt,
wäre zum Schloß gefahren und hatte geſagt: Herr Kaiſer,
der Reichstag iſt eröffnet.“

Gibt es noch eine Jronie, die höhniſcher, ätzender und
frecher ſein kann? Sind das nicht vielmehr Peitſchenhiebe,
verſetzt allen denen, welche wahrhaft deutſch, wahrhaft vater
ländiſch noch empfinden können? Und dieſer Wunſch des un-
deutſcheſten aller Blätter wäre beinahe wahr geworden durch
die Partei, welche ſich immer noch „national“ nennt. Mehr
als die Hälfte ihrer Abgeordneten haben ſich nicht geſchämt,
dem deutſchen Volke und ſeinem Kaiſer ein Schauſpiel zu
bereiten, das allen Feinden deutſcher Macht und Größe das
Herz vor Freude hüpfen läßt. Mit dem „Berliner Tage
blatt“ durch Dick und Dünn, Herr Baſſermann! So ſieht das
Fazit aus. Was ſchadet es deutſcher Stolz, verhülle dein
Antlitz! daß dieſes Blatt die Partei Baſſermanns eine
„Schöne“ nennt, „die ſich jedem preisgibt“, was ſchadet es,
daß es droht, jeder ſoll mit Fußtritten aus dem freiſinnigen
Lager geſtoßen werden, der nicht der Parteiparole für die
Roten folge!

Zwar ſind die erträumten 80 Parteigänger
Hälfte zuſammengeſchmolzen,

auf die
zwar haben auch die lieben

Freiſinnsfreunde ſchwere Verluſte erlitten, eins aber iſt er
reicht, und triumphierend verkündet es der Mentor des
Liberalismus: „Die Linke iſt geſtärkt, die Verluſte der Libe-
ralen ſind doppelt ausgeglichen durch die Gewinne der
Sozialdemokraten es hat nur eine Verſchiebung der Kräſte-

Brauchen wir noch einen Punkt, Herr Bäſſermann, um
das Fazit- endgültig zu ziehen

Die Konſervativen wolkte man demütigen, weil ſie mit
dem Zentrum Zzuſanimen die Finanzreform gemacht hatten.
Den Furor proteſtanticus entfachte man zu hellen Flammen.
Und nun?

Das verläſterte Zentrum kann, ſobald es will, den Präſi
denten ſtellen, die Sozialdemokratie als Todfeindin des
nationalen Gedankens den Vizepräſidenten und daneben,
man empfindet wirklich mehr Mitleid als Hohn, ſtolziert
der „ſiegreiche“ Liberalismus.
J Wie ſagt doch unſer Nationaldichter, Herr Baſſermann:
In den Ozean ſchifft mit tauſend Maſten der Jüngling.
Still auf gerettetem Kahn treibt in den Hafen der Greis.
Der Greis Herr Baſſermann!

Militäriſcher Pferdeerſatz.
„Herr Cleaver, was ſagen Sie dazu, daß ich ein Stück

Pneumatik in einer Wurſt gefunden habe, die ich in letzter
Woche von Jhnen kaufte?“ „Meine verehrte gnädige Frau,
das iſt nur ein neuer Beweis dafür, daß das Auto überall die
Stelle des Pferdes einnimmt.“

Dieſer Witz ſtammt aus einem ausländiſchen
Blatte. Ganz ſo weit ſind wir noch nicht. Aber auch bei
uns wird namentlich in den Großſtädten das Pferdegeſpann
immer mehr durch das Automobil verdrängt. Jn Berlin
ſieht man bei jedem Beſuche, daß die Zahl der Automobil-
droſchken zu und die der Pferdedroſchken abnimmt, und
während zu Beginn der Geſchäftszeit früher mit guten
Pferden beſpannte elegante Wagen die Herren aus W. nach
der inneren Stadt brachten, raſen jetzt ſchicke Automobile
aus W W. daher. Was man von Pferden noch ſieht, macht
auch überwiegend einen „gebrauchten“ Eindruck und wird
anſcheinend nur noch aufgebraucht, um dann auch durch
den Motor erſetzt zu werden. So entſteht gerade jetzt, wo
eine Vermehrung unſeres Heeres in Ausſicht genommen
iſt, die ernſtliche Frage, ob nicht der Pferdeerfatz, nanientlich
auch für unſere vielfachen Reſerveformationen, durch dieſe
wirtſchaftliche Umänderung gefährdet wird. Zur Beant-
wortung derſelben wird man den regelmäßigen Erſatz
im Frieden von der Deckung des außergewöhnlichen
Bedarfes im Mobilmachungsfalle zu unterſcheiden haben.

Der regelmäßige Erſatz geſchieht im Ver-
waltungsbereiche des preußiſchen Kriegsminiſteriums
(Bayern, Württemberg und Sachſen haben bekanntlich eigene
Kriegsminiſterien, die zum Teil ähnlich verfahren) in der
Weiſe, daß die jungen Pferde dreijährig durch (fünf)
Remontierungs-Kommiſſionen freihändig auf öffentlichen
oder privaten Märkten angekauft und in Remontedepots
(im ganzen 17) gebracht, hier etwa ein Jahr herangefüttert
und bewegt, ſodann an die einzelnen Truppenteile verteilt
werden, wo ſie im erſten Jahre als „junge Remonten“ im
weſentlichen nur zugefahren bezw. zugeritten werden,
während ſie im zweiten Jahre als „alte Remonten“ wenn
auch mit Schonung Dienſt tun müſſen.
Ein ſehr erheblicher Teil dieſer u wird in Oſt
preußen gekauft; hier befinden ſich auch ſieben von den
17 Remontedepots. Aber auch ein großer Teil der außer-
halb Oſtpreußens: gekauften Pferde iſt dort
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geboren. Es iſt nämlich auch bei dem Remontegeſchäft
wie bei vielen anderen eine Arbeitsteilung eingetreten.

Die Z ucht des oſtpreußiſchen Pferdes erfolgt nämlich nicht
oder wenigſtens nicht mehr in erheblichem Maße ingrößeren Geſtüten; Privatgeſtüter gibt es in Oſt-

preußen nur noch ſehr wenige. Vielmehr befinden ſich die
Mutterſtuten überwiegend in den Händen kleinerer Beſitzer.
Dieſe laſſen die Stuten decken und ziehen die Fohlen auf,
bis ſie abgeſetzt werden, und verkaufen dann die Fohlen

aus dem Stalle oder auf den großen Fohlenmärkten, auf
denen z. B. in Tilſit und Gumbinnen in jedem Herbſt
Tauſende von Fohlen aufgetrieben werden, an die ſog.
„Remontezüchter“. Von dieſen werden die Fohlen aufge
zogen und im dritten Lebensjahre der Remontierungs-
kommiſſion vorgeſtellt. Dieſe Arbeitsteilung iſt dadurch ge-
kommen, daß auch in Oſtpreußen der Grund und Boden zu
ſtark in Kultur genommen worden iſt, um noch zu „wilden“
Geſtüten mit Ausſicht auf Rente benutzt werden zu können,
daß aber bei der intenſiven Ackerbearbeitung in den größeren
Wirtſchaften auf die tragenden und ſäugenden Stuten nicht
genügend Rückſicht genommen werden kann, während der
kleinere Beſitzer hierzu eher imſtande iſt. Dagegen hat die
Erfahrung gelehrt, daß die Auf zucht der Fohlen mit der
erforderlichen Pflege der Hufe uſw. beſſer in größeren
Abteilungen durch geſchulte Leute erfolgt.

Bisher ſind auf dieſe Weiſe reichlich Pferde den Remon-
tierungskommiſſionen vorgeſtellt worden, ſo daß dieſe in
jeder Beziehung das „Ausſuchen“ gehabt haben. Ob dies
auch weiter der Fall ſein wird, hängt einmal davon ab, ob die
Militärverwaltung weiter einen ausreichenden Preis für
die Remonten bezahlt natürlich iſt dieſer mit den ſteigen-
den Ausgaben für Futter, Leutelöhne uſw. auch geſtiegen
und ob die Remontezüchter für die nicht
von der Remontierungskommiſſion abge-
nommenen Pferde eine einigermaßen be-
friedigende Verwertung finden Wie obenbereits geſägt, findet der Ankauf auf privaten ind öffent
lichen Märkten ſtatt. Die privaten werden bei ſolchen
„Remontezüchtern“ abgehalten, die eine größere Anzahl von
Remonten in der Regel mindeſtens 25 vorſtellen.
Natürlich iſt der Prozentſatz der auf den privaten Märkten
ab genommenen Pferde ein größerer. Denn die Remonte-
züchter bilden gewiſſermaßen Vorprüfungskommiſſare der
Remontierungskommiſſionen für eigene Rechnung: Siewiſſen,
welche Anforderung etwa die Militärverwaltung an die abzu
nehmenden Pferde ſtellt und kaufen deshalb ihrerſeits nur
ſolche. Fohlen, von denen ſie annehmen, daß ſie dieſen An
forderungen entſprechen werden. Dagegen kommt auf die
öffentlichen Märkte auch alles, was die „Remontezüchter“
nicht für geeignet gehalten haben. Aber auch der ge-
wiegteſte Remontezüchter kann ſich irren; auch können Krank-
heit oder Unfall ein junges Pferd für den Militärdienſt
untauglich erſcheinen laſſen. Nun gilt aber jedes oſt-
preußiſche Pferd, welches von der Remontierungskommiſſion
nicht abgenommen iſt, als minderwertig, auch, wenn erheb-
liche Fehler ihm nicht anhaften. Pferdehändler ſuchen es zu
geringem Preiſe anzukaufen; wenn irgend möglich, ver-
kaufen ſie es dann aber nicht als oſtpreußiſches, ſondern als
engliſches oder öſterreichiſches Pferd. Deshalb iſt das
Brennen der oſtpreußiſchen Pferde mit dem alten Brande,
der Krone, ganz abgekommen. Wird nun aber die private
Abſatzmöglichkeit für die nicht abgenommenen Remonten
durch die Zunahme der Automobilbenutzung an Stelle des
Pferdegeſpannes und die hiermit und mit dem Anwachſen
des Flugſportes eintretende Schwächung des Reitſports ver-
mindert, ſo gibt es nur zwei Möglichkeiten für die Militär
verwaltung, um ſich den notwendigen regelmäßigen Pferde-
erſatz zu verſchaffen: Entweder ſie erhöht die Preiſe für die
Remonten ſo ſehr, daß die nicht abgenommenen ohne weiteres
in die Wurſt gehackt werden können, oder ſie ſorgt, daß die
nicht abgenommenen, aber doch ſchließlich noch kriegsbrauch-
baren, etwa der Erſatzreſerve beim menſchlichen Erſatz ent
ſprechenden Pferde eine angemeſſene Verwertung finden.

Und das bringt uns auf den zweiten, den außergewöhn-
lichen Pferdeerſatz.

Der außerordentlich große Bedarf unſeres Heeres im
Mobilmachungsfalle an Reit- und Zug-Pferden wird durch
den Ankauf von Kommiſſionen in jedem Kreiſe gedeckt. Um
feſtzuſtellen, wieviel jeder Kreis an Pferden der einzelnen
Gattungen liefern kann, finden ja ſeit einer Reihe von
Jahren Vormuſterungen durch beſondere Pferdevormuſte-
rungskommiſſare ſtatt. Das Ergebnis dieſer Vor-
muſterungen wird natürlich wie jede Mobilmachungs-
vorbereitung ſtreng geheim gehalten; aber das iſt natur
gemäß, daß da, wo die Automobile die Fuhrwerke ver-
drängen, der Beſtand an kriegsbrauchbaren Pferden ab-
nehmen muß. Wie iſt dem vorzubeugen? Das Vorbild
bietet Oeſterreich. Dieſes kauft junge Pferde an, bildet ſie
aus und gibt ſie dann unter gewiſſen Bedingungen an zuver-
läſſige Führwerksbeſitzer zur Benutzung gegen das Futter
leihweiſe ab. Alljährlich ſind die Pferde vorzuſtellen, wer
den auch zeitweiſe zu Uebungen eitigezogen. Jn ähnlicher
Weiſe ſollte die Militärderwalturig bei üns auch verfahten
aber ehe es zu ſpät iſt. Heute würde noch mancher
die Haltung eines ſolchen Fuhrwerks der Anſchaffung



eines Aukomobils vorziehen; es kommt aber vielleicht die
Zeit, wo dies nicht mehr der Fall ſein wird. Die Militär
verwaltung würde aber nicht nur ſich die ſchnelle Be-
ſchaffung einer Anzahl gut eingefahrener ob die Sache
auf Reitpferde auszudehnen iſt, kann zunächſt dahingeſtellt
bleiben Pferde im Mobilmachungsfalle ſichern, ſondern
auch vielleicht kein ſchlechtes Geſchäft machen. Denn einmal
wird ſie die Remontepreiſe niedriger halten können, wenn
ſie den „Remontezüchtern“ die vielleicht von der Remon-
tierungskommiſſion bei der erſten Vorſtellung zu bezeichnen-
den zurückgeſtellten Remonten als vierjährige Pferde zu
einem einigermaßen angemeſſenen Preiſe abnimmt, und
dann ſpart ſie viel Geld, wenn ſie zu größeren Uebungen,
insbeſondere den Kaiſermanövern, dieſe Reſervepferde wie
die Reſervemannſchaften einziehen kann und nicht teuere
Mietspferde zu beſchaffen braucht. Jedenfalls würde aber
eine ſolche Maßregel die Schlagfertigkeit unſeres Heeres
bedeutend erhöhen. Und deshalb iſt ſie der eingehenden Er
wägung wert, denn die Ereigniſſe des letzten
Jahres haben doch wohl jedermann er
kennen laſſen, daß nur die Schlagfertig-
keit unſeres Heeres uns Sicherheit und
Frieden verbürgt.

von Werder-Sagisdorf.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus widmete den haupt-

ſächlichen Teil der Sonnabendſitzung der Bekämpfung der
Maul- und Klauenſeuche, alſo einem Thema, das
einer ſchwungvollen Diskuſſion nicht gerade günſtig iſt. An
der ſachlichen, aber recht ſchwerfällig dahinſchleichenden
Debatte über die nationalliberale Jnterpellation, die beim
Etat des Landwirtſchaftsminiſteriums eingebracht worden
war und Auskunft darüber verlangte, was zur Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche an der Weſtküſte Schleswig-
Holſteins und zur Milderung der Schäden, die dieſe Be
kämpfung verurſacht, von der Regierung geſchehen ſolle, be
teiligten ſich auch faſt nur Landwirte und andere ſachkundige
Männer, die mit behaglicher, auf Erfahrungen ſich ſtützender
Breite dem Miniſter durch ihre eingehenden Kreuz- und
Querfragen das Leben ſauer machten. Darin waren alle
einig und fanden dabei auch den Miniſter auf ihrer Seite,
daß die Beobachtungsgebiete auf den tunlichſt kleinſten Um-
fang zu bemeſſen ſind, um die Bekämpfung der Seuche mög-
lichſt wirkſam zu geſtalten. An der langatmigen Dauer-
debatte beteiligten ſich außer dem wiederholt ſprechenden
Miniſter v. Schorlemer 13 Abgeordnete aller Parteien.
Nachdem die Beſprechung dieſer Jnterpellation beendet war,
wurde noch das Kapitel der Einnahmen des Landwirtſchafts-
etats debattelos bewilligt und dann ein Vertagungsantrag
auf Montag vormittag 11 Uhr angenommen.

Das Marokko- Abkommen
im franzöſiſchen Senat angenommen.

Der Senat und ſeine Kommiſſion hat über zwei Monate
zur Beratung über das deutſch- franzöſiſche Abkommen ge-

braucht. Am Sonnabend abend um 28 Uhr fand endlich
im Senat die Abſtimmung über den Vertrag ſtatt. Es
ſtimmten 222 Senatoren für, 48 gegen die Annahme. Das
Abkommeniſt alſo angenommen worden. Da
30 leere Zettel abgegeben wiürden, haben im ganzen
300 Senatoren abgeſtimmt. Jm Verlauf der Sitzung hielt
Miniſterpräſident Poincarsé eine längere Rede über das Ab-
kommen. Nach ihm kritiſierte in ſcharfer Weiſe Clémenceau
die Politik der Regierung.

Die ſchließliche Annahme des deutſch- franzöſiſchen Ab-
kommens durch den franzöſiſchen Senat war von Anfang an
mit Sicherheit zu erwarten. Wiewohl ſich an den dortigen
Verhandlungen die bedeutendſten franzöſiſchen Staats-
männer beteiligt haben, ließen die erſteren doch in den in
formierten Berliner Kreiſen äußerſt kühl. Die Aeußerungen
Ribots beiſpielsweiſe, daß er nach Entſendung des „Panther“
nach Agadir Cambon nicht wieder nach Berlin zu weiteren
Verhandlungen würde haben zurückkehren laſſen, war über-
haupt nicht ernſt zu nehmen. Denn Ribot als ehemaliger
Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußeren weiß am
allerbeſten, daß ſolcher Schritt den Krieg bedeutet hätte.

Deutſches Reich.
Aufnahme der Schweiz in den Dreibund? Wie nach

der „P. C.“ in diplomatiſchen Kreiſen Roms verlautet, ſoll
die italieniſche Regierung ſich dafür ausgeſprochen haben,
daß bei einer Erneuerung des Dreibundes die
Schweiz in dieſen mit aufgenommen werde, doch ſoll ſich
Jtalien mit aller Entſchiedenheit gegen eine friedliche Ver-
ſtändigung mit der Türkei ſträuben. Die deutſche Regierung
ſei von der italieniſchen in dieſer Hinſicht bereits verſtändigt
worden mit der Bitte,
neuerung des Dreibundes auf die Wünſche der italieniſchen
Regierung Rückſicht zu nehmen.

Eine überflüſſige Flottenrede. Die Rede, die der erſte
Lord der engliſchen Admiralität Churchill in Glasgow
über die Flottenfrage gehalten hat, wird in Berlin in maß-
gebenden Kreiſen als ganz bedeutungslos angeſehen.
Die Kommentare, die in der engliſchen Preſſe daran ge
knüpft werden, ſind nicht ernſt zu nehmen, vor allem die
Kombination, daß ein Stärkeverhältnis von 2:3 zwiſchen
der engliſchen und deutſchen Flotte feſtgelegt werden ſolle.
Das wäre gar nicht durchzuführen, weil zwiſchen den
einzelnen Schiffen der beiden Mächte in bezug auf Größe,
Armierung, Bemannung, Maſchinenſtärke uſw. eine abſolute
Gleichheit nicht hergeſtellt werden kann. Jn maßgebenden
Flottenkreiſen Deutſchlands werden derartige Abmachungen
nach unſeren Jnformationen überhaupt nicht erwogen.

Lord Haldane in Berlin. Gegenüber den ver-
ſchiedenen Kombinationen, die in der Preſſe an die Reiſe des
engliſchen Kriegsminiſters geknüpft werden, erfährt unſer
Berliner Vertreter an unterrichteten Stellen, daß von
offiziellen Verhandlungen, die der Miniſter im Auftrage der

ſein könne. Beſonders wird unſerem Vertreter die Angabe,
daß die Reiſe Mr. Haldanes auf Einladung des Kaiſers

bei den Verhandlungen über die Er-
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erfolgt ſet, als abſolut falſch bezeichnet. Auch die Nachrichk,
die franzöſiſche Regierung ſei über die angeblichen Unter
handlungen in Berlin von ſeiten der engliſchen Regierung
auf dem Laufenden gehalten worden, iſt eine Erfindung, die
nur das Mißbehagen, das die franzöſiſche Preſſe über
Haldanes Reiſe empfindet, widerſpiegelt. Lord Haldane
iſt Sggigens am Sonntag von Berlin nach London zurück-
gereiſt.

Von der Brüſſeler Zuckerkonferenz. Nach Meldung
eines Provinzblattes ſoll die Brüſſeler Zuückerkonvention bis
zum Jahre 1918 verlängert worden ſein. Wie wir an
maßgebender Stelle erfahren, beruht dieſe Nachricht auf
leeren Kombinationen. Bekanntlich tritt die Kon
ferenz in Brüſſel zu weiterer Beratung der bekannten Ange
legenheit am heutigen Montag erſt wieder zuſammen.

Das neue bayeriſche Miniſterium. Jn einem Hand-
ſchreiben des Prinzregenten an den Miniſterpräſidenten von
Hertling wird der Rücktritt des bisherigen Kabinetts ge
nehmigt und die Ernennung der neuen Miniſter ausge-
ſprochen. Das neue Miniſterium ſetzt ſich zuſammen aus
Frhr. v. Hertling Präſidium und Aeußeres), Präſident
des oberſten Landesgerichts v. Thelemann (Juſtiz),
Reichsrat Frhr. Soden (Jnneres), Miniſterialdirektor
von Kniling (Kultus), Staatsrat v. Bräunig(Finanzen), Eiſenbahndirektionspräſident v. Seidlein-
Nürnberg (Verkehr) und Graf Horn (Krieg).

Wettexkundlicher Unterricht in den Schulen. Jm Hinblick
auf die Bedeutung der Wetterkunde, beſonders für die land-
wirtſchaftliche Bevölkerung, ſowie mit Rückſichtdarauf, daß an zahlreichen Land ſchulen ſeitens der Kreis-
kommunalverbände koſtenfreie Wetterkarten geliefert werden,
erſcheint es erforderlich, daß die Schulkinder im heimat-
kundlichen, erdkundlichen und naturkundlichen Unterricht nach
Möglichkeit mit der Einrichtung und Verwertung der Wetter-
karten bekannt gemacht werden. Der Herr Miniſter der geiſt-
lichen und Unterrichtsangelegenheiten hat deshalb die Königlichen
Regierungen erſucht, die Lehrerſchaft auf eine im Verlage
von Franz Benjamin Auffarth in Frankfurt a. Main von Linke
u. Clößner herausgegebene Schrift über den wetter-
kundlichen Unterricht in geeigneter Weiſe aufmerkſam
zu machen.

Der Vorſtand des Reichsverbandes deutſcher Städte
wird Mitte Februar in Berlin zuſammentreten, um über
ſeine Stellungnahme zu der Novelle zum preußi-
ſchen Einkommenſteuergeſetz und zum preußiſchen
Waſſergeſetz zu beraten.

Todesfall. Der ehemalige Reichstagsabgeordnete des

Wahlkreiſes Erfurt-Schleuſingen-Ziegenrück
Landgerichtsrat Paul Hagemann (natl.) iſt in Erfurt
am Sonntag morgen an einem Herzſchlag geſtorben.

Kusland.
Der Antimilitarismus in Hrankreich.

Am Sonntag mittag fand zu Paris die Beerdigung des
in Algier geſtorbenen Fremdenlegionärs Aernoult ſtatt, die
zu großen Kundgebungen der Arbeiterver-
einigungen Anlaß gab. Eine Menſchenmenge von weit
mehr als 50 000 Perſonen, unter denen alle Arbeiterſyndikate
vertreten waren, gab dem Sarge das Geleit. Unterwegs
kam es wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen dem
Publikum und der Polizei, die unter Leitung des Polizei
präſidenten Lépine einen umfaſſenden Ordnungsdienſt ein
gerichtet hatte. Auf dem Boulevard Diderot wurde eine dort
aufgeſtellte Schwadron Küraſſiere mit Pfeifen und Johlen
begrüßt. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Um
4 Uhr nachmittags langte der Leichenzug, der inzwiſchen auf
200 000 Perſonen angewachſen war, auf dem Friedhofe Père
Lachaiſe an. Am Grabe des Fremdenlegionärs wurden
mehrere ſozialiſtiſche Reden gehalten. Die anweſenden
Polizeimannſchaften wurden mit dem Worte „Mörder“ be-
grüßt. Es kam hierauf zu einem ſchweren Zuſammen-
ſto wobei zwei Poliziſten durch Steinwürfe ſo ſchwer am
Kopfe verwundet wurden, daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Mehrere Pariſer Blätter erörtern die Straßen-
kundgebungen anläßlich des Leichenbegängniſſes eines
Soldaten des afrikaniſchen Strafbataillons und meinen, die
Kundgebung hätte eine Art Mobiliſierung der Revolutionäre
gebildet. Die große Menge der Teilnehmer, die auf weit
mehr als 100000 geſchätzt würde, zeige, welches Unheil die
antimilitariſtiſchen und revolutionären Lehren bereits an-
geſtiftet hätten.

Das „Echo de Paris“ greift den Miniſter des Jnnern
ſehr ſcharf an, weil er der Polizei die Weiſung gegeben habe,
die Manifeſtanten gewähren zu laſſen, die denn auch unge
hindert die Armee und die Polizei verhöhnt hätten.

Nach dem Polizeibericht wurden bei den geſtern vorge-
nommenen Ruheſtörungen 21 Schutzleute verwundet.

Auch in mehreren Provinzſtädten, ſo in Marſeille, Lorient
und St. Etienne, fanden auf Veranlaſſung des revo-
lütionären Arbeiterverbandes Verſammlungen und Kund-
gebungen ſtatt, bei denen gegen die Aufrechterhaltung der
Strafbataillone heftig Einſpruch erhoben wurde.

Die franzöſiſch- ſpaniſchen Marokko-
Derhandlungen,

die eine kurze Zeit lang zum Stillſtand gekommen waren,
wurden am heutigen Montag wieder aufgenommen. Jn
diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Verhand-
lungen, denen auch diesmal wieder der britiſche Botſchafter
de Bunſen beiwohnen wird, ſchon im Laufe der Woche zu
einem beide Teile befriedigenden Abſchluß gelangen werden.

Jn Madrid wird offiziell dementiert, daß Spanien die
Abſicht hegt, die Stadt Arzila zu beſetzen. Es handelt ſich
bei dieſer Meldung um die Erfindung einer in Tanger er
ſcheinenden franzöſiſchen Zeitung.

Der König von Montenegro in Petersburg.
Der König von Montenegro und ſein Sohn trafen am
Sonntag um 21 Uhr in Zarskoje Sſelo ein, wo ſie vom
Zaren und der Zarin herzlichſt begrüßt wurden. Dann
reiſten ſie nach St. Petersburg weiter.
Bei dem Diner, das zu ihren Ehren gegeben wurde,
brachte der Zar folgenden Toaſt aus. Jch bin froh, Ew:
Königliche Majeſtät zu begrüßen, nachdem Sie durch An

nahme des Königstitels Jhre 50jährige an ſtaatlichen Groß-
engliſchen Regierung zu führen gehabt hat, nicht die Rede taten und kriegeriſchen Heldenmut reiche Regierung gekrönt

haben. Eine weitere friedliche Entwicklung und das Ge
deihen des jungen Königreichs wird ſtets lebhaften Wieder

hall brüderlicher Teilnahme und, wo nötig, bei mir und
Rußland Unterſtützung finden. Der König antwortete, er
ſei tief durchdrungen von der hohen Auszeichnung, die ihm
als Führer des dem ruſſiſchen Volke von jeher treuen
tapferen Bergvolkes durch die Ernennung zum Feldmarſchalb
der ruſſiſchen Armee zu teil geworden ſei. Der Kaiſer ver-
füge ebenſo über die unbegrenzte Treue und Ergebenheit
aller ſeiner Montenegriner, die den ruſſiſchen Kaiſer und
Rußland heiß liebten und in deren machtvoller Unterſtützung
das beſte Unterpfand für ihre Zukunft erblickten.

Die innere Lage der Türkei.
Der Miniſterrat beſchloß am Sonntag die Aufhebung

des Belagerungszuſtandes für Konſtan-
tinopel und die Einſtellung der Tätigkeit des Kriegs-
gerichts, kurz vor Beginn der nächſten Seſſion des Par-
laments, ſowie die Amneſtierung der aus politiſchen
Gründen Verurteilten mit einigen Einſchränkungen.

Neue Kämpfe in Perſien.
Nach einem Telegramm aus Kermandſchah haben

die Regierungstruppen einen Sieg über Salar ed Dauleh
erfochten. Dieſer ſoll von den Kurden verlaſſen und ge-
flohen ſein.

Die Wirren in China.
Mehrere Gouverneure der republikaniſchen Provinzen,

unter ihnen der Gouverneur von Kanton, haben ſich an die
republikaniſche Regierung in Nanking gewandt, um gegen
die zu rückſichtsvolle Behandlung des Kaiſerhaufes Proteſt
zu erheben. Vor allen Dingen wollen ſich die republikaniſchen
Provinzen nicht mit der dem Kaiſer zugeſagten Staats-
penſion in Höhe von 4 Millionen einverſtanden erklären.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Uneinigkeit unter den
Republikanern zu neuen Unruhen Anlaß geben wird.

Wegen der ſchwierigen Finanzlage hat die
Regierung der Mongolei beſchloſſen, über 20 000 Kamele
und Pferde aus dem Beſitz des chineſiſchen Kaiſers zu ver
kaufen, den Außenhandel mit Zöllen zu belegen und den
Transport der ruſſiſchen Poſt durch die Mongolei auf eigene
Koſten zu übernehmen. Ferner ſollen die Bodenſchätze der
Ausbeutung zugänglich gemacht werden.

r

Das franzöſiſche Flugweſen. Am Schluſſe einer in Paris
abgehaltenen Verſammlung zu Ehren des franzöſiſchen Militär-
flugweſens ſpendete ein Jnduſtrieller 100 000 Fr. Ferner wurden
der Kriegsverwaltung zwei Aeroplane und mehrere Grundſtücke
zum Geſchenk gemacht.

Todesfall. Lord Liſter iſt in der vergangenen Nacht geſtorben.
Die Auflöſung der griechiſchen Kammer am Sonnabend

iſt ein Dekret veröffentlicht worden, durch das die
Kammer aufgelöſt wird, Die Neuwahlen ſollen am
24. März ſtattfinden und die neue Kammer am 4. Mai zu
ſammeutreten.

Die Union und Mittelamerika. Das Staatsdeparte-
ment in Waſhington hat auf Vorſchlag des Staates Teras
dem General Madero die Erlaubnis verweigert, mexikaniſche
Truppen durch amerikaniſches Gebiet zu ſenden, um ſchnell
Chihuahua zu erreichen. Der General iſt von den
üblichen Routen durch Zerſtörung der Bahnen abgeſchnitten.

Königlich Preußiſches
CLandesökonomiekollegium.

(Dritter Tag.)
Berlin, 10. Februar.

Jn der heutigen letzten Sitzung beſchäftigte man ſich zunächſt
mit den Ausführungsbeſtimmungen zum neuen preußiſchen
Abdeckereigeſetz. Sodann ſprach Gärtnereibeſitzer Junag-
clauſſen- Frankfurt a. d. Oder über

Erleichterungen hinſichtlich der Grundwertſteuer nach dem
gemeinen Wert für die gärtneriſchen und landwirtſchaftlichen

Betriebe.

Er begründete hierzu folgenden Antrag: „Das Landes-
ökonomiekollegium wolle den Herrn Landwirtſchaftsminiſter
bitten, dahin zu wirken, daß durch Geſetzgebung feſtgelegt wird,
Grundſtücke, welche dauernd landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft-
lichen und gärtneriſchen Zwecken dienen, dürfen zur Grundſteuer
nicht nach dem gemeinen Wert veranlagt werden, ſondern nur
nach dem Ertragswert. Als ſolcher gilt das 25fache des
jenigen Reinertrages, der bei ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung
auf die Dauer im Durchſchnitt erzielt wird.“

Rittergutsbeſitzer RoederLichtenberg verlangte eine Ab-
änderung des Kommunalabgabengeſetzes in dem Sinne, daß die
Grundwertſteuer nur nach dem Nutzungswert, nicht nach dem
gemeinen Wert erhoben werden darf. Er wies darauf hin, daß
viele Gemeinden für unbebaute Grundſtücke das Doppelte, ja das
Dreifache an Steuern nehmen wie für bebaute Grundſtücke. Die
Gemeindepolitik wird alſo getrieben auf Koſten der Grund-
beſitzer. Dazu iſt heute noch die Wertzuwachsſteuer
gekommen. Die Grundbeſitzer gehen alſo in vielen Fällen als
Bettler aus den Gemeinden heraus. Es wird ja nun nicht
ſo einfach ſein, dieſe koloſſalen Mißſtände zu beſeitigen,
weil hier eben für die Kommunen ergiebige Einnahmequellen
vorliegen. Es muß aber immer wieder hingewieſen werden auf
die Folgen der beſtehenden Mißſtände. Der Grundbeſitz
kommt vollſtändig ins Schwanken, die Grundbefitzer werden wirt-
ſchaftlich und politiſch zu Sklaven der Kommune. Denken Sie,
daß möglicherweiſe eine Abänderung des Wahlgeſetzes
zum Abgeordnetenhauſe bevorſtehe und daß dann auch
das Ende der Gutsbezirke gekommen ſein wird. Dann
wird es bei der Aufhebung der Gutsbezirke nicht bleiben. Denn
es gibt ſogar Leute, die das allgemeine, gleiche, ge
heime und direkte Wahlrecht auch für die Kom
munen wollen. Dann werden wir alle den breiten Maſſen
ausgeliefert. Wir müſſen beizeiten gegen derartige augenſchein
liche Ungerechtigkeiten unſere Stimme erheben. Die Entwicklung
geht viel ſchneller, als mancher von uns ahnt. Jch habe das Ver
gnügen, in meiner Stadtverordnetenver ſammlung mit zwei
Redakteuren des „Vorwärts“ als Kollegen zuſammen-
Sir Da hört man viel deutlicher, was für die nächſten
Jahrzehnte beabſichtigt wird. Das ganze Land wird
aufs ſchwerſte betroffen, wenn keine Abänderung des Kommunal
abgabengeſetzes vorgenommen wird. Der Gru ndbeſitz iſt
das Rückgrat des Staates, ihm wird jetzt das Lebens
licht ausgeblaſen. Mit ſeinen Papieren kann jeder, ſo ſchnell er
will, ins Ausland gehen. Der Grundbeſitz allein iſt das, was den
Staat erhält. Dieſe Leute werden wir in den kommenden Jahr-
zehnten noch ſehr nötig haben.

Geh. Oberfinanzrat Dr. SchwarzBerlin: Wenn man
den Vorredner hört, muß man allerdings zu der Ueberzeugung
kommen, die heutige Grundwertſteuer ſei ein wahres
Monſtrum. Wir ſehen aber, daß ſie in den meiſten Städten

eingeführt iſt, und heute gibt es kaum noch eine Stadt, die die
gemeine Grundwertſteuer nicht hat. Wenn man die Spekulanten
faſſen will, muß man eben die Steuer nach dem gemeinen
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An eine völlige Aufhebung der Grundwert-e n h zu denken. Die Staatsregierung verſchließt aber
feuer en nicht vor einzelnen Härten, und ſie hat auch
ihres Ausnaymen zugelaſſen. So iſt vorgeſehen. daß
Werendſtücke, welche dauernder land und forſtwirtſchaftlicher Be
Gru ung dienen, wie bisher nach dem Ertrage verſteuert
nut ollen, und auch die Einbeziehung der gärtneriſch be-Den G nhſtüde in dieſe Kategorie iſt den Gemeinden über-
e Die geſetzliche Feſtlegung dieſer Ausnahmen

de ſich aber in vielen Fällen als ſehr ſchädlich heraus-

wür t i wiſſan muß den Selbſtverwaltungen eine gewiſſeßelrit an Würden wir der Anregung des Herrn
Weber folgen, dann würde ein Sturm der Entrüſtung gerade in

Zausbeſitzerkreiſen hervorgerufen werden. Jm übrigend gen an Härten bei der bevorſtehenden allgemeinen
r welle zum Kommunalabgabengeſetz berückſichtigt
werde tergutsbeſiter v. Freier Hoppenrade: Jch glaube
cht, daß wir der Anregung des Herrn Roeder folgen können.

Wir werden eine Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes nur
n ſolchen Zwecken nicht erreichen. Es muß aber erſtrebt werden,
Laß diejenigen, die auf ererbtem Beſitz ſitzen, nicht zum
Verkauf gezwungen werden, und ſie auf ihrem Beſitz zu halten.
Dagegen ſind wir natürlich gegen jeden Schutz der Großterrain-

ſhe en.ſeien antzau Raſtorf wandte ſich gleichfalls gegen die

Anregung Roeder. Er trat mit Nachdruck für die Aufrecht-
erhaltung der beſtehenden Steuer nach dem gemeinen Wert ein.

Es wurde ſchließlich ein Kompromißantrag Freiherr
Wangenheim- Kleinſpiegel angenommen, den Land

wirtſchaftsminiſter zu bitten, daß die Härten beſeitigt werden,
vie ſich bei der Veranlagung von ſolchen Grundſtücken ergeben,
d land und forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken
pienen. Mit der Entgegennahme der Jahresberichte
aber die Tätigkeit der Landwirtſchaftskammern auf
dem Gebiete der Forſtwirtſ chaft, der Pferdezucht und
des Vein, Obſt- und Gartenbaues fand die dies-
jährige Tagung des Kollegiums ihr Ende.

Die Luftſchiffahrt.
Schwer verunglückt.

Aus Berlin wird gemeldet: Auf dem Flugplatz Johanni s-
hal ereignete ſich am Sonnabend nachmittag ein ſchwerer
unglücksfall. Der Mechaniker Conrad von den Harlan-
werken rutſchte beim Anwerfen des Propellers der Maſchine des
Fliegers Hoffmann aus und wurde von dem Propeller erfaßt.
Er erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels, eine ſchwere
Gehirnerſchütterung und einen Bruch des Unterkiefers.
Das linke Ohr wurde ihm faſt ganz abgeſchlagen.
Einen ſchweren Sturz erlitt auch in Conſtantine der deutſche
junge Aviatiker Ehrmann. Der Flieger unternahm ſeit
inigen Tagen Verſuche mit einem neuen Gleitflugapparat. Als
er am Sonntag ſeine Experimente wiederholte, wurde die
Maſchine plötzlich vom Winde erfaßt und ſtürzte aus beträcht
ſicher Höhe zu Boden. Der Flieger wurde ſchwer verletzt, der
Apparat vollſtändig zertrümmert.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he, Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor

in der Breslauer Juriſtenfakultät Dr. jur, Karl Rauch einen
Ruf auf das durch die Berufung des Profeſſors Fehr nach Halle er
ledigte Ordinariat für deutſches Recht in Jena erhalten. Dr. Rauch
iſt am 27. März 1880 zu Graz in Steiermark geboren. Jn
Königsberg i. Pr. ſtarb am 8, d. Mts. der a. o. Profeſſor der
mediziniſchen Phyſik in der dortigen mediziniſchen Fakultät, Geheimer
Medizinalrat Dr. med. Alfred Gmenhagen im 70. Lebensjahre
Geheimrat Dr. phil, h. c., Dr.-Jng. h. e. Joſeph Durm, ordentlicher
Proſeſſor für Architektur an der Techniſchen Hochſchule zu Karls
ruhe, vollendet am 14. Februar das 75. Lebensjahr, Für das
Fach der Kinderheilkunde habilitierte ſich in der Kieler mebiziniſchen
Fakultät Dr. mod. Walter Birk, Oberarzt der Poliklinik für innere
und Kinderkrankheiten. Dr. Birk iſt 1880 zu Gr. Wanzleben bei
Magdeburg geboren. 1905 beſtand er in Halle das Staats und
Doktorexamen. Der Privatdozent an der Univerſität Zürich
Dr. Wilhelm Schultheß wurde zum außerordentlichen Profeſſor für
Orthopädie daſelbſt ernannt.

Todesfall Hofburgſchauſpieler Konrad Löwe in Wien iſt
im Alter von 56 Jahren heute hier geſtorben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der fliegende Holländer“ von Richard Wagner.
„Der fliegende Holländer“ iſt das erſte jener langen Reihe

von Werken, die Richard Wagner aus eigener innerer An-
ſchauung heraus ſchuf. Kein Wunder alſo, wenn dem Ganzen
Mängel und Schwächen anhaften! Neben ihnen ſtehen aber reiche
Vorzüge in hellem Licht. Nicht bloß der Muſiker, auch der
Dichter hat eine energiſche Umwandlung erfahren und beſchreitet
jetzt ſelbſtändige geiſtige Bahnen. Beide Begabungen in Richard
Wagner ſind freilich noch nicht durchweg ſo innig verſchmolzen
wie in den ſpäteren Muſikdramen; trotzdem entſtehen aus ihrer
Lereinigung ſchon Probeſtücke erſtaunlicher künſtleriſcher Kraft,
die die mächtige zukünftige Entwicklung ahnen laſſen. Niemals
iſt im Muſikdrama die wilde Poeſie des Meeres und ſeiner
Schrecken großartiger gefaßt, nirgends iſt ſie einleuchtender zur
Anſchauung gebracht worden als im „Fliegenden Holländer“.
Der ganze erſte Akt, ſoweit es ſich in ihm um die Schilderung
der nordiſchen Natur handelt, iſt ein Meiſterſtück. Jn den Auf-
führungen, die unſer Theater dem „Fliegenden Holländer“ be
reitet, prägt ſich dieſe Eigenart des Werkes beſonders gut aus.
Das Erſcheinen des Geſpenſterſchiffes, ſeine atemverſetzende Ein
fahrt in die öde, felſenſtarrende Bucht, iſt ein Bühnenbild von
gewaltigem, nachhaltigem Eindruck.

Fn der Titelrolle ſtand am Sonnabend wieder Herr Kammer-
ſänger Walter So o mer auf den Brettern. Über ſeine Leiſtungen
als „Holländer“ iſt hier ſchon ſo oft berichtet worden, daß heute
nur eine beſcheidene Nachleſe zu halten übrig bleibt. Nach wie
vor entſpricht die Geſtalt den künſtleriſchen Anforderungen, die
der Dichterkomponiſt ſtellt, in höchſtem Maße. Herr Soomer
weiß bor allen Dingen, wie ſehr es darauf ankommt, gleich von
Anfang an die dramatiſche Wirkung des Holländers feſtzulegen.
Und ſo wendet er der großen erſten Arie, mit der viele Sänger
ebenſo kläglich ſcheitern wie der Sage nach die kühnſten Segler
beim Anblick des Geiſterſchiffes, die ſorgfälti ſte. Aufmerkſam
keit zu. Jhre charakteriſtiſche Ausdeutung gelingt ihm um ſo
beſer, als ihm ja bekanntlich ein phänomenales Stimmaterial
zur Verfügung ſteht. Wundervoll iſt auch im zweiten Akt der
herrliche Zwiegeſang mit Senta aufgebaut; trefflich aufgezeigt,
wie aus verzweifelter Reſignation allmählich neue Hoffnung auf
Erlöſung aufblüht. Das Publikum nahm die vollendete Dar-
bietung mit Dank und S auf. Mit der Beſetzung der Senta
macht unſere Theaterleitung einen Verſuch nach dem andern, ſo

daß ſich jetzt drei unſerer Künſtlerinnen in dieſer ſchwierigen
Partie vorgeſtellt haben. Meines Erachtens iſt nur damit nach
gewieſen, daß die Senta unbedingt der hochdramatiſchen Sänge-
rin vorbehalten bleiben muß. Der Spinnerinnenchor ſang wieder

anz zuverläſſig, klang aber nicht voll genug. Wo ſind denn alle
ie Chormitglieder geblieben, die zu Anfang des Spielabſchnittes

in dieſer hübſchen Szene auf der Bühne ſaßen?
Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

„Die Geiſha“ von Jones.
Unter den modernen Operetten hat die „Geiſha“ von Jones

ihre beſondere Note. Sie verſetzt den Zuſchauer auf einige Stun
den in den Zauber des japaniſchen Märchenlandes und behandelt
eigentlich denſelben Vorwurf wie „Madame Butterflh“. Nur
daß die tragiſche Wendung ausbleibt. Von Handlung iſt in der
„Geiſha“ nicht mehr bemerkbar, als unbedingt nötig iſt, um die
ſpärlichen Geſchehniſſe vom Fleck zu rücken. Die Verfaſſer legen
deshalb Wert darauf, an allen Haltepunkten eine etwas ober-
flächliche Lyrik und exotiſch gefärbte Tänze oder wenigſtens
rhythmiſche Bewegungen einzuſchalten. Ein Glück für den Kom-
poniſten, daß ihn bei allen dieſen Gelegenheiten ſein Talent nicht
im Stich läßt! Man darf von ihm ſagen, daß er gerade hier
ſeinen Mann ſteht. Zu den einzelnen Solonummern ſchreibt er
eine Muſik, die zwar nicht gerade von Originalität ſtrotzt, die
aber in ihrem ganzen Gehalt ungemein gut der zarten Grazie
des Stoffes angepaßt iſt. Verſteht es alſo eine Aufführung,
dieſen Erſcheinungsbedingungen der „Geiſha“ Rechnung zu
tragen, ſo wird voller Erfolg der beliebten Operette niemals aus-
bleiben. Jn Halle hat man ſeit Jahren den Stil der „Geiſha“
zu pflegen gewußt. Dekorationen, Koſtümierung und Gruppen-
bildungen, für deren Anordnung Frau Stahlberg-Wieſt
ſtets viel Geſchmack entwickelte, vereinigten ſich mit der muſika-
liſchen Ausarbeitung, um eine gute Wiedergabe zu ſichern. Die
„Geiſha“ hat daher einen außerordentlichen Anklang gefunden
und bewies am geſtrigen Sonntag ihre große Anziehungskraft
aufs neue. Die Vorſtellung beſaß in der Tat wieder dieſelben
Vorzüge wie in vergangenen Jahren. Alle Rollen, ſelbſt die
kleinen Schauſpielpartien, waren mit erſten Kräften beſetzt. Da
mit wurde aufs vollkommenſte erreicht, daß ſich das zahlreiche
Sonntagspublikum trefflich amüſierte und teilweiſe geradezu in
Entzücken ſchwelgte. Beſonders verdient um die Aufführung
machten ſich Fräulein Kühn als Mimoſa und Fräulein
Hausmann als Molly. Beide Damen eigneten ſich für ihre
Aufgaben ausgezeichnet. Sie ſangen befriedigend und erfüllten
jede Bewegung mit liebenswürdiger Anmut. Von den Herren
zeichneten ſich Herr Kayſer als engliſcher und Herr Heuſchen
als japaniſcher Offizier vorteilhaft aus. Der Chineſe Wun--Hſi
des Herrn Thies und der Jmari des Herrn Stahlberg
hielten das Publikum beſtändig in beſter Laune. Auch die Ver
treter der zahlreichen Nebenrollen waren zuverläſſig auf dem
Poſten. Chor und Orcheſter genügten. Die muſikaliſche Leitung
lag in den Händen des Herrn Kapellmeiſters Rudolf Hänſel.
Er beſorgte ſie nicht ohne Umſicht und Geſchick und hielt dabei
das Orcheſter zu hübſcher Pointierung der Rhythmik an. Leider
fehlte öfter genaues Zuſammengehen zwiſchen Bühne und
Orcheſter ſowohl in den Solo- wie in den Enſembleſgzenen.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

In der erſten diesjährigen Aufführung der „Meiſterſinger
von Nürnberg“ am Dienstag ſingt Herr Kammerſänger
Franz Schwarz den Hans, den Stolzing Herr Lähnemann,
Evchen Frau BrugerDrevs, Magdaleng Frl. Aſhley, Pogner
Herr van Horſt, David Herr Gruſelli, Kothner Herr Kammer-
ſänger Rudolph. Als Beckmeſſer gaſtiert Herr Carl Brandes auf
Engagement. Die Chöre ſind durch die Chorſchule verſtärkt.
Mittwoch einmalige Aufführung von Glaube und Heimat“
aus Anlaß der in Halle tagenden großen Miſſionskonferenz.
Donnerstag neu einſtudiert, Vorſtellung im Zhuklus deutſcher
Meiſterdramen, „Die Nibelungen“ von Hebbel (Der ge-
hörnte Siegfried und Siegfrieds Tod), erſter Abend. Vorzugs-
karten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit. Freitag
„Die Geiſha“. Sonnabend einziges Gaſtſpiel Sigrid
Arnoldſon: „Mignon“. Zu letzterer Vorſtellung werden
die Billetts ſchon jetzt an der Tageskaſſe zu Gaſtſpielpreiſen ver-
kauft. Sonntag, den 18. er., nachmittags Volksvorſtellung:
„Minna von Barnhelm“.

Künſtlerfeſt im Stadttheater. Die Vorbereitungen für
das diesjährige Künſtlerfeſt im Stadttheater ſind bereits im
vollen Gange. Es werden in den nächſten Tagen weitere Mit-
teilungen über den Charakter des Feſtes folgen. Heute ſei nur
der Termin mitgeteilt: Das Feſt findet am Sonnabend,
den 9. März in ſämtlichen Räumen des Stadttheaters ſtatt.

Mme. Sigrid Arnoldſon, welche am 17. Februar am
Stadttheater in Halle in ihrer berühmten Rolle der
Mignon gaſtiert, abſolvierte in der vergangenen Woche ein von
ſenſationellem Erfolge begleitetes Gaſtſpiel am Neuen Deutſchen
Theater zu Prag. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
dazu u. a. geſchrieben: Zu jeder Vorſtellung mußten Hunderte
Nachfragen nach Billetts unberückſichtigt bleiben, da das Haus
ſtets mehrere Tage vorher ausverkauft war. Seit Jahren wurde
keine Sängerin in der kunſtverſtändigen Stadt Prag ſo gefeiert,
wie die „ſchwediſche Nachtigall“, welche allgemein als die be
rühmte Nachfolgerin Adelina Pattis gilt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Familienabend am Dienstag bei kleinen Preiſen bringt zum letzten
Male eine Aufführung von G. Freytags „Journaliſten“. Am
Mittwoch ſetzt Hedwig Reinan ihr Gaſtſpiel in der Titelrolle von
Jbſens „Nora fort. Der Vorverkauf iſt ſchon jetzt ſo groß, daß
wiederum ein übervolles Haus zu erwarten iſt. Am Donnerstag iſt
eine Jubiläumsvorſtellung, die 25. Aufführung des Schlagers „Not-
leidende Agrarier Der Verfaſſer dieſes Schwankes, Narr
von Borkendorf, hat in Ausſicht geſtellt, dieſer Aufführung beizuwohnen.

Händel- Aufführung. Großer Beliebtheit erfreuen ſich nunmehr
ſchon ſeit Jahren die Händel-Aufführungen unſerer Halleſchen
Singakademie, die mit Unterſtützung aus ſtädtiſchen Mitteln zu
niedrigen volkstümlichen Preiſen geboten werden können,
Die diesjährige Aufführung findet am Vorabend von Händels Geburts
tag am Donnerstag, den 22. Februar, und zwar in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Das Programm enthält unter
anderen eines von Händels ſchönſten und beliebteſten Werken „Aci s
und Galatea“,

Das Berliner Klingler-Ouartett, hochgelobt vor ähnlichen
Vereinigungen und unvergeſſen vom Halleſchen BeethovenMuſikfeſt
her, kommt am 15., Februar wieder nach Halle. Wo die Künſtler
bisher auch einkehrten, haben ſie die ungewöhnlichſten E folge errungeen.
Jn einer Kritik hieß es: Wir müſſen eingeſtehen, daß uns dies Ouar
tett mit ſeinem vollendeten Zuſammenſpiel, mit ſeiner durch und durch
muſikaliſchen Vortragsweiſe, mit ſeiner rhythmiſchen Präziſion und
ſcharfen Akzentgebung, mit ſeiner reichen Dynamik und nicht zuletzt
mit ſeinem glücklich inſpiriertem Auffaſſen des Stoffes aufs höchſte
imponiert hat. Der Primgeiger dieſer Vereinigung iſt wirklich der
geiſtige Führer wie er ſein ſoll. Mit ihrem Programm (Schubert,

eethoven, Brahms) treffen die Künſtler den Geſchmack der hieſigen
Kammermuſikfreunde aufs genaueſte. Und darum möge niemand in
dem Konzerte, das in ſeiner Art ein muſikaliſches Ereignis zu werden
verſpricht, fehlen. Karten bei Heinrich Hothon.

Sven Scholander, der in unſerem Konzertleben ſeit Jahrey
freudig begrüßte Gaſt, komuit mit ſeiner Tochter Liſa morgen Dienstag
(„Nenmarktſaal“) wieder hierher, worauf noch einmal hingewieſen ſei.
Wer das liebenswürdige luſtige Sängerpaar noch nicht kennt, verſäume
nicht den Beſuch dieſes letzten Abends. Karten bei Heinrich Hothan.

Deſſauer Kunſtleben.
Feſtkonzert des Vereins Deſſauer Muſiker am 9. Febr. 1912.

Deſſau, die freundliche Reſidenz an der Mulde, hatte wieder
um am Freitag, den 9. Februar d. Js., einen großen Muſiktag:
das Feſtkonzert des Vereins Deſſauer Muſiker zur Feier ſeines
zehnjährigen Beſtehens und zum Beſten der Wohlfahrtskaſſen
des Allgemeinen Deutſchen Muſikerverbandes, des Deutſchen
Orcheſterbundes und des Vereins Deſſauer Muſiker. Schöner und
würdiger konnte der Verein ſeinen Ehrentag nicht feiern: Seine
Hoheit der Herzog hatte das Hoftheater zur Verfügung geſtellt,
das einen wahrhaft vornehmen Rahmen für die große Veranſtal-
tung abgab, und kein Geringerer als der Herzogliche General-
muſikdirektor Franz Mikorey hatte die Leitung des Konzertes
übernommen. Dazu Soliſten von höchſter Bedeutung kein
Wunder, daß das Theater ausverkauft war, ſo daß für die guten
Zwecke eine erhebliche Summe eingekommen ſein wird.

Der künſtleriſche Erfolg des Abends war aber hochbedeutend,
wenn nicht einzig daſtehend. Von Leipzig, ja von Berlin waren
zahlreiche hervorragende Künſtler herbeigeeilt, um ihre Deſſauer
Kollegen bei ihrem großen Werke zu unterſtützen: So hatte ſich
freiwillig ein Orcheſter von 127 Künſtlern gebildet, wie es in
dieſer Vorzüglichkeit wohl ſelten zuſammenkommt. Und Orcheſter-
leiter war Mikorey! Als Hauptſtück ſtand auf dem Programm
die VI. Sinfonie von Guſt. Mahler, ein Werk, deſſen Vorführung
mancher nicht ohne bange Zweifel entgegengeſehen haben mag.
Denn eine Sinfonie, die fünfviertel Stunden dauert, in der neben
allen vorhandenen Streich-,Blas- und Schlaginſtrumenten auch noch
hohe und tiefe Glocken, Celeſta und Holzharmonika, Kuhglocken,
Ruten- und Hammerſchläge vorkommen, muß ſelbſt in unſerer
modernen Zeit mit Vorſicht aufgenommen werden. Aber in dieſer
vollendeten Aufführung wurde das Anhören der Sinfonie zu
einem Genuſſe, ja zu einem Ereigniſſe. Mochte auch nicht alles
ſchön ſcheinen, mochte nicht weniges befremden, unintereſſant,
geiſtlos war es nie. Und das Einfügen der ungewohnten Jn-
ſtrumente erſchien gar nicht als etwas Beſonderes das gab
ſich alles ſo natürlich und ſelbſtverſtändlich, daß es ſchließlich
nicht mehr auffiel. Am klarſten iſt der erſte Satz. Jm zweiten,
dem langſamen Satze, war ein ununterbrochenes Singen und
Klingen, das tief berührte und das Herz ergriff. Der dritte
Satz war mehr eigenartig als ſchön, während der letzte, volle
dreißig Minuten dauernde Satz mit ſeinem häufigen Stimmungs-
wechſel zwar ſehr intereſſant war, aber doch einen tieferen Ein-
druck nicht hinterließ. Man war jetzt im höchſten Himmel, um
dann plötzlich in die tiefſte Hölle zu ſtürzen; Bilder idealer Schön
heit wechſelten ziemlich unvermittelt mit wahren Höllenſzenen
ab; der ganze Hexenſabbath wurde dann losgelaſſen, der jüngſte
Tag brach an aber doch fand auch dieſer Satz einen ſchönen
harmoniſchen Abſchluß. War ſchon nach den einzelnen Sätzen
der Beifall groß, ſo brach am Schluſſe ein gewaltiger Beifalls-
ſturm los, der Herrn Mikorey wohl ein halbes Dutzend mal her-
vorrief. Mit welcher Liebe und Begeiſterung hatte ſich aber auch
dieſer wundervolle Dirigent des unfaßbar ſchwierigen und kompli-
zierten Werkes angenommen! Wenn auch die Hofkapelle einen
vorzüglichen Stamm des Orcheſters abgegeben hatte (Sologeige!

Oboe!), wenn auch ganz hervoragende Künſtler unter den von
auswärts herbeigeeilten Muſikern ſich befunden haben das Zu-
ſammenſchweißen dieſer Kräfte zu einem einheitlichen Orchefter-
körper, und das in ganz wenigen Proben, war Mikoreys Werk.
Und wie zielbewußt und ſtets auf das Ganze bedacht führte er
den Dirigentenſtab! Es war erſtaunlich, wie das Rieſenorcheſter
jedem Winke folgte, hier innehaltend, dort vordringend, immer
aber dem Willen ſeines Führers gehorchend. Die häufigen
Tempiwechſel einmal ſogar zwei Achtel-Takt noch mehr aber
die häufigen und plötzlichen Stimmungswechſel bieten ungeheure
Schwierigkeiten für den Dirigenten. Nun Herr Mikorey hat
ſie alle glänzend überwunden und hat jedem Zuhörer das ge-
waltige, ſo ſchwer zu verſtehende Werk ſo nahe gebracht, als es
wirklich möglich iſt. Jhn dirigieren ſehen, war allein ſchon ein
Genuß. Wir haben manche Großtat von Mikorey geſehen; dies
war ſeine größte.

Daß neben dieſer Leiſtung noch die weiteren Darbietungen
Jntereſſe fanden, zeugt für ihre Vorzüglichkeit. Herr Profeſſor
Deſſau ſpielte eine Beethovenſche Romanze und einen eigenen
Mazurka ſehr hübſch und elegant. Fräulein Eſtella Wentworth
(eine zukünftige Deſſauer Primadonna?) ſang mit herrlicher
Stimme die Tannhäuſer-Arie: „Dich teure Halle“, und Herr
Soomer brachte vier Balladen von Plüddemann und Loiwe
(Edward!) großartig zum Vortrage. Die Tannhäuſer- Ouvertüre

von dem großen Orcheſter in breitem Tempo mit gewaltige
Schwunge überaus wirkungsvoll vorgetragen, ſchloß das herr-
liche Konzert, das jeder begeiſterungsfähige Zuhörer zu dem be-
ſonderen Ereigniſſen ſeines Lebens zählen wird.

Direktor Stieber- Halle a. S.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag um 7 Uhr. Haupt-

probe am Mittwoch 101 Uhr. Programm: Cherubini, Ouv. zum
„Waſſerträger“. Gluck, Arie aus „Jphigenie auf Tauris“, Debuſſy,
drei Nocturnes für Orcheſter. Maſſenet, Arie aus „Thais“, Berlioz,
drei Jnſtrumentalſätze aus „Nomeo und Julia“, Geſang Frau
Pauline Donalda.

Sport und Jagd.
Die Einigung im internationalen Bahnrennſport iſt auf dem

Pariſer Frühjahrs-Kongreß der Union Cyeliſte Jnternationale voll
zogen worden. Der Verband Deutſcher Radrennbahnen und der
Deutſche Radſahrer-Bund gehören nunmehr der Union Chycliſte Jnter-
nationale wieder an.

Waſſerſtände am 12. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,75, Trotha Untp. 1,66,
Grochlitz 1,28, Bernburg Untp. 0,62, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe
Untp. 0,38. Elbe: Leitmeritz 0,63, Autzig 0,88, Hresden

1,10, Torgau 4- 1,48, Wittenberg 1,38, Roßlau 1,09,
Barby 1,60. Magdeburg 1,36, Tangermünde 1,72, Witten
berge 1.70, Hohnſtorf 0,77. Mulde: Düben 0,66.
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedoeonslobors
für Vrovinz, Augemeinet, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren.
Epxrechſtunden der Redaktion für Polittk, Feuilleton und Theater von 044 20 Uhr,
We die Kbrigen Reſſorts von 6-1 Uhr vormittags

Degeanser bester Glühkorper
istmur echt in Originalpackung

mit Aufschrifr „Degea

Oberall erhäiteh,

Auergesellschaft
Bern O. 77



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Gastspiel des Fritz Steidl-Ensemble:

Heute Montag Elite- Abend.

r Hallo!non je grosse Revuel!
4 Musik von Paul Lincke.

M al 3 Ballets 30 Tänzerinnen.
mm Kolossaler Erſolg!!! m

Freitag Première von Donnerwetter tadellos

Jheafep

T Saal im Nenmarkt Schützenhaus.
w Dienstag., den 13. Februar, abends s Uhr

Letzter Lieder- und Duetten Abend
Von

bisa Suen Scholander
Neues Programm.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 Mark in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Kitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
Grand Prix

6961

Kochlehrinſtilut n. Haushaltungs-Penſtongt
Gr. Steinſtr. 23. VI. Frosf 4 Goering. Beginn d. Kurſe:
Jan., Mai u. Sept. Mittagstiſch Menagen v. 125--2 Uhr.

Sind Sie ſeidenc?
Wo die Natur nicht hilft, ist die Medizin nutzlos!

Ich habe eine wichtige Botschaft für jeden, der seine Gesund-
heit vernachlässigt hat! Die unnatürliche Lebensweise in
unserer Zeit führt unvermeidlich bei 99 von 100 Menschen zu
einer Untergrabung der Gesundheit, 2u schweren Leiden, vor-
zeitigem Altern und frühem Tod.

Und doch gibt es die Möglichkeit zur Erhaltung der Gesund-
heit tür jeden, auch für Sie. Ich kann Ihnen den Weg Z2eigen,
der Sie betfähigen wird, sich Ihres Lebens aufs beste zu et freuen.
Der gesunde Mensch ist tausendmal mehr zu beneiden als der
reiche. Geld ist nur ein Gegenwert für das, was man datür
kaufen kann,

W Wer

n Ci 9 d o dh m e
Gesundheit t ber wahre und einzige Reichtum!

Manche hoffen durch Körpetübungen mit und ohne Apparate,
andere durch Elektrizität oder Wasserkurenp, die meisten aber durch
allerlei Pillen und Träoke ihre Gesundhett wiederzuerlangen.
Gegen Nervosität, allgemeine Schwäche, Blutarmut, Verdauungs-
beschwerden, Appetitlosigkeit und andere Leiden werden täglich
für viele Tausende Mark Medizin gekauft. Künstliche, un-
natürliche, olt getährliche Mittel.

Es gibt nur einen wahren, sicheren und natürlichen Weg
zur Erhaltung der Gesundheit die Selbsthilie des Körpers
durch Anregung der Nerven und der Blutzir kulation und dieser
Weg ist angenehm und ungefährlich! Er erhäit dem Körper
Jugendlrische und Kralt, macht ihn fähig zum Arbeiten und
zum Geniessen und verheisst ein hohes und glückliches Alter.

Es liegt in Ihrer Macht, sich das Mass von Gesundheit und
Kraft zu verschaffen, wodurch das Leben erst wert wird, gelebt
zu werden. leh biete Ihnen keine Medizin, keinen Tee, keine
Apparate oder irgendeine andere Quacksalberei an, sondern zeige
Ihnen einen ebenso einlachen wie wirksamen Weg, sich Krank-
heiten aller Art vom Leibe zu halten.

Schreiben Sie mir heute noch, und ich sende Ihnen sofort
mein Gesundheitsbüchlein ganz umsonst!

zu schreiben, ehe die Auflage, dieBitte aber gleich zur Gratis verteilung gelangt, ver
gtiffen ist eine Postkarte mit Ihrer genauen Andresse genügt an

Max Dultz, Berlin 80 33, Abt. 125.

Cecilienhaus,
Gütchenstr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige-

Schwestern Station für Kranken-
und Wochenpflege.

ERlektro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
Bäder'.

Elektrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

Abteilung für Alagen-, Darm- u. Stotffwechselkranke,besondors für Rhoumatismus- und Nervenkranko.

U Jeder Patient kann sich von dem Arzt einer Wahl
behandeln lassen. [311

Ballhandschuhe,
Ballschals, Bauistrümpfe,

aparte Neuheiten.
(ust. liobermann, Zirate I.

n
tag Kleine Preiſe
Die Journalisten.

Mittwochehe Reinau-
oder: Ein Puppen-Nora mer

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 13. Febr. 1512
152. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum Gedächtnis an
Richard Wage Todestag:

ieeiſerſugern, Rürnberg.

Jn 3 Aufzügen v. Richard Wagner.
pielleitung: Oberreg Theo Raven.

Muſikal. Leitung: Eduard Mörike.
Perſonen:

Hans Sachs, Schuſter Fr. Schwarz.
Veit Pogner, Gold-

ſchmied V. van Horſt.
Kunz Vogelgeſang,

Kürſchner E. Heuſchen.
Konrad Nachtigall,

Spengler Theo Raven.
Sixtus Beckmeſſer,

Stadtſchreiber Karl Brandes
a. G. a. E.

Fritz Kothner, Bäcker O. Rudolph.
Balthaſar Zorn, Zinn

gießer. G. Pawlowski
Ulrich Eißlinger,

Würzkrämer W. Pätow.
Auguſtin Moſer,

Schneider W. Kayſer.
Hermann Ortel,

Seifenſteder. Paul Jungk.
Hans Schwarz,

Strumpfwirker Fr. Schwarz
Hans Foltz, Kupfer

ſchmied Ludw. Trier.
Walther v. Stolzing,

ein junger Ritter
aus Franken Lähnemann.David, Sachſens L Lehr

bube Fr. Gruſelli.Eva, Pogners Tochter Bruger- Drevs
Magdalena, Evas

Amme Ruth Aſhley.Nachtwächter, Bürger und Frauen
aller Zünfte, Geſellen, Lehrbuben,

Mädchen, Volk.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 118/, Uhr. [2328

Mittwoch, den 14. Febr. 1912
153. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Glaube und Heimat.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski

delikate Imbissplatten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theatoer,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3

Halbheer's Weinstube,
Sorgfüältigste Küche.

Gr. Ulrichstr.
4/5 a.e eDer Rhein.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Hoff
manns a gahgn en. ittwoch: Zar und Zimmermann.

fünf Frankfurter. MittwochDie ſ öne Helena.
Schauſpielhaus: Dienstag: Mario-

netten. Mittwoch: Die Ehre.
Operetten-Theater: Dienstag

Geſchloſſen. Mittwoch: Ball
bei Hof.

Magdeburg.
Stadt-Theater:Dienstag:Madame

Bonivard. Mittwoch: Konzert.
Erfurt.

Stadt-Theater: Dienstag: Hänſel
und Gretel. Hierauf: Die
Puppenfee. Mittwoch Roſen-
montag.

Weimar.
Hof Theater: Dienstag: Die

Räuber Mittwoch: Madame
Butterfly.Ultenburg.

Hof Theater: Dienstag: Lohen-grin. Mittwoch: Hofgunſt.

Tee Bonbons,
von Vorrüglicher Wirkung gegen

ust en u er dett,
a Paket 50 u. 25 Pfg. emy galtloh. itigcher nen.

Für die Inſerate vergantwortlich: Paul Kerſten, Dalle a. S, Telephon 168.

Eine Sonsatſonſ
Ab 16. Februar

Otto Reutter
Deutschlands grösster Humorist

im „Apollo Theater“.

Erhöhung ſes Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs Anstalt,
Beispiel für Männer Frauen erhalten weniger):

Sofort beginnende wer Repte für 1000 Mk. Einlage:
Eintrittsalter (Jahre): 50 60 65 70 75Jahresrente: Na e e p in Nun

aufende Renten: über 71 ilionen MarEnde 1910 5 Forhandene Aktiva: fast 122 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch Leo Kreitlün

in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. [25
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Delikatessen
empfehle

frischen Rheinsalm.

leben
Bachforellen.
Saiblinge,
anderWelse

sowie meue lebende Aale.
Friedrich Krahmer,

Fischerplan 3. Telephon 205.

Saale- Briketts
sind die besten

und bilIigsten.
Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass

liefert [2175 Eck

Hallescher Konhlenhof
G. M. b. H.

Delitzscher Str. 8S1. Telephon 1439.

Für Brautpaare eltener Gelegenheltslauf!
Angeſehenes auswärtiges Möbelgeſchäft verkauft be-

ſonderer Umſtände wegen eine gediegene moderne Wohnungs-
Einrichtung weit unter Preis und zwar:
1 hell birk. Schlafzimmer anſtatt Mk. 1800 zu Mk. 1300
1 mahagoni Salon
1 eichenes Herrenzimmer

2 Speiſezimmer
1 500 1 1 001 300 er 900
1050 700Verkauf auch der einzelnen Zimmer. Transport und Auf-

ſtellung frei. Unbedingte Garantie für Qualität e2c. Adreſſen
von Reflektanten sub Z. k. 6237 an die Exped. d. Ztg. erb.

Altes Theater Dienstag Die Existenz,
n ſolid und von Dauer, mit 4000--5000 jährl. Ein-
ommen heke leiſtungsfähige Fabrik einem fleißigennntniſſe nicht erforderüich. Ev. auch als
ebenerwerb geeignet. Erforderlich ſind 800 Mk. Betriebs-

kapital in bar. Ernſth. chriſtl. Reflekt. wollen ausf. Offerte
einreichen unter D. S. 6134 an Rudolf Mosse, Dresden.

errn. Branche

Kachel-defen,
Berliner u. Meissener etc.

C. Böhme
Gegründet 1764.

Als vorzügl. Huſtenmittel
empfehle meinen

bayr. Malz und
Althee-Bonbon.

Rohert Sohirmer,
Eaehlohlantſ maneſelt Str.

wird ſchnell u, ſauber ane
Althee-Bonhon,

beſtes Bonbon gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
(keine Eſſenzen) empfiehlt
Martin Müller, Geiſtſtraße 51.

riedrien Peſiekeo

rhhaq]j]à]cm-Selt. günßt, rie heitstauf,
70 St. raten Sehreih

u. gp gise-Tischeſehr b Pult

Geiſtſtraße 25.

II
Ditrertie r PolGaſtſpiel von er.

Conrad Dreher.
Heute, den 12. und morgen,

den ebruar:Die lebten Au ührungen von

„Wann
ger Auerhahn balzt“
Poſſe m. Geſang in 5e Muſik v. r
in von Schun

Zahn- Atelier.
Spezialiſtin für Damen u. Kind

Merſeburgerſtr. 4
am Riebeckplatz.

Cuulwinuibehe in

d zu Halle(gegr. 1875)
Turnühung

a)der Männer u
Jugend Köteilun
Dienstags

a eauch Dienst RFreitags) vons bis 10Uh rakuge N de
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuſn. M

b)der Damen Abteilungdonnect U tt
tags von 7 bis 9 Uhr abends min der Turnhalle der Schule an pi
der Leſſingſtraße. g drnlehre in:
Fräulein Marg. Seiß, u
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren

geſchäften der Herren Max Müller, O
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff M
eichter, Gütchenſtraße 15, entgegen

genommen. VVereinslokal: Reſtaurant „ſaro
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.“

hesangbücher
für Konfirmanden in ein-
fachen und eleganten Ein
bänden empf. ſehr preiswert er

Albin Hentze. en
Mitgl. d. R.Sp.-V., Mi24 Schmeerſtraße 21.

Zur Wäſcheanfertigung In
empfehle Stickereien und Einſaätze ſtalbeſter Fabrikate. Madeirahent
ſtickereien, als Hemden, Paſeen, arg
Garnituren, Taſchentücher, Hand h
klöppeleien wie Spitzen, Einſatze, geh

en und dergleichen in großer Bei
Auswahl. 5 Rabatt. 12207 BilThomaſiusſtraße 8 III r. bur

Lei

Grosse mGeſa-.olaprts
Ziehung vom 22.-24. Febr. (912. län

10167 Gewinne: arb
frie400, 000 ärzz 7S, 000 in

3 3 Un40,000.
5 a MiListe 30 Pf. ce 3.50, r deren t

j ihsanknaus M. Mündhbeim f. r
Hamburg, Neuer Jungfernstieg 1

wen Gegründet 1889. m
Ein gut erhaltenes [2558

Pianino
verkauft Geiſtſtraße 25.

ſein Kehokoladen- Degserts

von Mk. 1.60 bis Mk. 4.in ſtets friſch., vorzügl. Qualität.

Carl Booch, Brnreiteſtr. 12,
Marktplatz, im Turm,
Leipzigerſtraße 61/62.e

Colegenheits-Geciehte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Vsreine,

Hochzeiten, Iubitäen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personeh.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14.
otzt Berlin-Wilimersdorſ,

Holsteinsohestrasse Sl II.

Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

13. Februar.
1511. Herzog Albrecht in Preußen wird Hochmeiſter des deut-ſchen hitterordens S
-72. Der italieniſche Bildhauer Benvenuto Cellini geſtorben.

76. Maria Thereſia vermählt ſich mit dem Großherzog von
Toskanga, Franz Stephan von Lothringen.

1781. Herrſchel entdeckt den Uranus.
1821. Der Publiziſt Moritz Buſch geboren.
1871. Der preußiſche Landtag nimmt eine Geſetzesvorlage an,

welche die Regierung ermächtigt, zwecks Fortführung desKrieges dem Sentſchen Reiche 50 Millionen Taler vor-
zuſchießen. g4

1883. Der Tonkünſtler Richard geſtorben.
1892. Der Afrikaforſcher Wilhelm unker geſtorben.

Tagesſpruch: Jn dieſer Welt des Unbeſtands
Verſchmähe den erborgten Glanz!
Was du tun willſt, tu es bald,
Was du ſein willſt, ſei es ganz.

Leuthold.

Die Miſſionskonferenz
der Provinz Sachſen.

Halle a. S., 12. Februar 1912.
Die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen tagt wieder in

unſeren Mauern. Zum 34. Male! Sie hat an Zugkraft im Lauf
der Jahre nichts eingebüßt, ſondern nur gewonnen. Das bewies
ſchon ihre erſte Vorverſammlung, mit der ſie geſtern nachmittag
z Uhr im Auditorium maximum der Univerſität (Melanch-
honeum) den Anfang machte. Der größte Lehrſaal der alma
mater bot bei weitem nicht allen Erſchienenen ausreichende Sitz-
plätze, gegen 100 mußten ſtehen.

Der Halleſche Verein für ärztliche Miſſion
hatte gemeinſam mit dem deutſchen Laien-Miſſions-
hund ſeine Verſammlung veranſtaltet. Prof. D. Haußleiter
eröffnete ſie mit kurzem Hinweis auf die Arbeit des Halleſchen
Vereins für ärztliche Miſſion, der einen Miſſionsarzt in Deutſch
Oſtafrika unterſtützt und einem anderen in China die nötigen
Mittel darreicht. Folgend dem Geiſt der Sammlung, der „in
unſerer Zeit und in unſerem Volke ſo nötig“ ſei, habe ſich der
Verein diesmal mit dem Laien-Miſſionsbund zuſammen-
geſchloſſen zu gemeinſamem Zeugnis dafür, daß die große
Miſſionszeit da ſei, daß Mitarbeit an der Miſſion gerade auch
eine der Geiſtesariſtokratie würdige Arbeit ſei. Dieſe Töne
klangen auch durch die überzeugenden, packenden, gewinnenden
Ausführungen des Hauptreferenten D. Graf von Hohen-
thal-Dölkau hindurch. Nicht alle können in vorderſter
Reihe ſtehen und kämpfen, wie die Miſſionsarbeiter draußen auf
dem Feld der Ehre, ſo rief der alte Soldat aus, aber das Arſenal
füllen, den Mundvorrat reichen, den Kämpfenden Mut und Kraft
ſtärken, dazu können alle mithelfen. Nur grobe Unkenntnis oder
böſer Wille reden von glücklich-kindlichem Zuſtand der Heiden.
Gehorſam gegen des Herrn Befehl, Dankbarkeit, Nächſtenliebe
machen die Miſſion zur allgemeinen Dienſtpflicht. Mobil dazu
machen auch unſere Kolonien. Wer wird die Kongomiſſion über-
nehmen? D. Graf von Hohenthal widmete dem Hoalleſchen
Profeſſor D. Warneck warme Worte dankbarer Erinnerung.
Mit ſicherem, durch Kenntnis und Liebe geſchärftem Blick habe
er der Miſſionsarbeit die erſten Wege gewieſen. Seine Werke
halfen gut zur Kenntnis der Grundzüge der Miſſionskunde. Als
empfehlenswerte Lektüre wurden ferner genannt: Allgemeine
Miſſionszeitſchrift von D. Warneck; Evangeliſche Miſſionen von
D. Richter; Miſſionsatlas von Prof. D. Grundemann; Geſch.
und Bilder von Direktor D. Fries; Leitfaden von Strümpfel;
Lebenskräfte des Evangeliums von D. Warneck u. a. m. Die
Mitarbeit der Laien müſſe beſtehen abgeſehen von reicherer
Unterſtützung der Miſſion durch Geldgaben iin der Veran-
ſtaltung von volkstümlichen Miſſionsfeſten und Vorträgen über
ärztliche Miſſion, Gewinnung neuer Miſſionsfreunde von Perſon
zu Perſon, Förderung anteilnehmender Beſuche auf den evan
geliſchen Miſſionsſtationen gelegentlich überſeeiſcher Reiſen und
Benachrichtigung der Preſſe. Zum Schluß forderte Redner zur
Bildung eines Zweigvereins des Evangeliſchen LaienMiſſions-
bundes auf und bat Geh. Rat D. Fries, doch vorläufig die
Leitung zu übernehmen. Dieſer ſagte freudig zu und wies mit
kräftigem Wort auf den unlöslichen Zuſammenhang zwiſchen
Jnnerer und Aeußerer Miſſion hin. Außerordentlich intereſſant
waren ſodann die Mitteilungen, die Miſſionsdirektor J. W.
Gunning- Rotterdam über die ärztliche Miſſion in Nieder-
ländiſch-Jndien, die er vom eigenen Sehen kennt, machte. Da
arbeiten holländiſche und deutſche Miſſionsgeſellſchaften in
friedlichem Verein. Aerztliche Miſſion, früher von den Miſſio-
naren ſelbſt ausgeübt, die dazu in Holland vier Semeſter hindurch
ärztliche Anleitung erhalten, wird mehr und mehr jetzt von
Berufsärzten geleiſtet. Und ihre Arbeit findet außerordentliche
Unterſtützung durch die holländiſche Kolonialregierung, welche für
Krankenhäuſer, Wohnungen der Aerzte und des Hilfsperſonals,
3 der Koſten getragen hat, zur Ausbildung von Hebammen durch
Miſſionsärzte hohe Summen gibt und ſo in jeder d die ärzt
liche Miſſion fördert bei voller Freiheit der Verkündigung des
Evangeliums. Die Europäer in NiederländiſchIndien haben
ihr Jntereſſe beſonders der Ausſätzigenpflege zugewandt; ſo

brachten ſie bei der Geburt der Prinzeſſin Juliane 60 000 Mk. be anlich die Verleihung einer Stelle als Eiſenbahndirektionsmitgliedzuſammen als Feſtgabe für die Königin, die dieſe Summe wieder
für den Bau von AusſätzigenHeilanſtalten zur Verfügung ſtellte.

Das Schlußwort hatte D. Spiecker, Direktor der Siemens-
Halske-Werke in Berlin. Er betonte noch einmal den Wert der
Mitarbeit der Laien an der Miſſion, die in den Erſtlingszeiten
evangeliſcher Miſſionsarbeit führende, beſtimmende Perſönlich-
keiten geweſen ſeien und in den Gemeinden hin und her Feuer-
herde geſchaffen hätten, von denen aus die heilige Flamme der
Miſſionsliebe auch in anderen Gemeinden zündete. Des ſonſt ſo
außerordentlich verdienten Forſchers Wißmann, Gouverneurs
von Deutſch-Oſtafrika, ungerechtes Urteil über evangeliſche
Miſſion ſei durch berufene Jnſtanzen, die Kolonialkongreſſe,
richtiggeſtellt, da habe ſich ein tiefes Verſtändnis für dern Wert
und Segen ebangeliſcher Miſſion in erfreulicher Weiſe gegeigt.
Redner ſchloß mit einem nochmaligen Aufruf zur Begründung
eines Halleſchen Laien-Miſſionsbundes: der Verein für ärztliche
Miſſion und er ſollten Hand in Hand geſchwiſterlich zuſammen
gehen, Mitarbeiter an der einen großen Sache!

Die herumgehenden Liſten bedeckten ſich bald mit Namen aus
allen Kreiſen, deren Träger gern bereit ſind, dem Evangeliſchen
LaienMiſſionsbund beizutreten.

Am Sonntag abend hielt im großen Saale des Evang. Ver
einshauſes“ der Kreisverband der evangeliſchen Jünglingsver-
eine unter Leitung von Paſtor Witte eine wohlgelungene und
zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Miſſionar Bachmann
aus Herrnhut erzählte aus ſeiner 18 jährigen Tätigkeit in
Deutſch-Oſtafrika, namentlich auf der zwiſchen Njaſſa und Tanga-nikaſee gelegenen Station Mbozi. Anziehende Lider entwarf er

beſonders von dem rrligiöſen Leben der dortigen Eingeborenen
und von der merkwürdigen Vorbereitung der chriſtlichen Miſſiondurch alte einheimiſche Frophegeiungen- Sodann führte Miſſions-

inſpektor Schreiber aus Bremen eine ſchöne Serie von Licht-
bildern über das Schulleben in Togo vor. Mancher Hörer war
wohl erſtaunt, zu vernehmen, wie gediegen und umfaſſend die
Schulbildung bei den Eve gepflegt wird. Leiſtet doch das Lehrer-
ſeminar in Amedſchovhe mindeſtens das Gleiche wie ein ſolches
Seminar in Deutſchland. Mit großer Dankbarkeit hängen die
Evelehrer an ihren Miſſionaren, und das Bild eines Jünglings-
vereins, welcher dem Norddeutſchen Jünglingsbunde angeſchloſſen
iſt, zeigte, wie auch in Togo die Beſtrebungen dieſer Vereine ge-
pflegt werden.

Für die evangeliſchen Jungfrauenvereine
fand gleichzeitig eine Verſammlung im Saale der alten Volks
ſchule ſtatt, die ſich eines außerordentlich ſtarken Beſuches er-
freute. Pfarrer Bach leitete ſie mit einer Anſprache ein; dann
berichtete die verwitwete Frau Miſſionsſuperinten-
dent Dr. Kropf in ſehr intereſſantem und zu Herzen gehen-
dem Vortrage aus ihrer 12 jährigen Tätigkeit in Britiſch-Süd-
afrika. Sie erzählte, wie ſie ſeinerzeit nach Südafrika geführt
worden ſei, und was ſie dort von dem traurigen Loſe der heid-
niſchen Frau und dem freundlicheren, geſitteten Leben der ein-
geborenen Chriſtenfrau geſehen habe. Wie mühevoll die Arbeit
des Miſſionars ſei, wie viel Geduld und unendliches Nachgehen
erforderlich ſei, wie aber doch bei herzlicher Liebe die Frucht nicht
ausbleibe und das Wort vom Kreuze die Herzen überwinde,
wurde an vielen Beiſpielen aus der Erfahrung überzeugend dar-
gelegt. Direktor Huppenbauer aus Freudenſtadt ſprach
dann das Schlußwort im Anſchluß an Jeremias 38 und richtete
einen ernſten Appell zu tätiger und opferfreudiger Mitarbeit an
die Anweſenden. Wir werden großen Segen davon haben, vor
allem, daß wir „unſere Seele als Beute davontragen“. Schöne
Chorgeſänge der Jungfrauenvereine umrahmten die Anſprachen.

Die Miſſionskonferenz tagt noch bis Mittwoch in unſeren
Mauern. An Hauptveranſtaltungen ſeien genannt der Gottes-
dienſt in der Marktkirche um 6 Uhr, Abendverſammlung um
84 Uhr in den „Thaliaſälen“ am Montag; am Dienstag vor-
mittag 1056 Uhr Hauptverſammlung, nachmittags 3 Uhr Lehrer-
konferenz in den Franckeſchen Stiftungen; am Mittwoch neben
anderen Verſammlung zur Förderung religions- und miſſions-
wiſſenſchaftlicher Studien um 436 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe“.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 12. Februar 1912.

Die Notwendigkeit eines Kampfes gegen die
Schundliteratur

auch in unſerer Stadt wird recht augenſällig durch ein neues Schanſtück
erwieſen, das von heute ab in der Ausſtellung in der Schule an der
Dreyhauptſtraße zu ſehen iſt. Jn einer Ecke des Sagles iſt der Schund
aufgeſtapelt, der allein bei dem erſten Umtauſch von Schundheften gegen
gute Bücher am letzten Freitag dem Dürerbund abgeliefert worden iſt.
Es ſind rund dreitauſend Hefte, die innerhalb einer Stunde bei
dieſer Gelegenheit zuſammengetragen wurden. Der Umtauſch wird heute
Montag von 7 bis 8 Uhr und am Dienstag von 5 bis 6 Uhr fort
geſetzt. Der Dürerbund verteilt unter die zum Umtauſch erſcheinenden
Kinder und die Beſucher der Ausſtellung ein Verzeichnis der Samm
lungen guter billiger Bücher und eine Liſte der Buch und Papier-
händler, die dieſe Vücher führen oder auf Wunſch beſchaffen. Die Ans-
ſtellung iſt fortgeſetzt ſtark beſucht. Sie iſt bei freiem Eintritt täglich
von 11 bis 1 und von 4 bis v Uhr geöffnet. Die nächſten Führungen
durch ſachkundige Lehrer erfolgen heute Montag um 6 Uhr und morgen
Dienstag um 4 Uhr, nach Bedarf auch zu anderen Zeiten.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt amt-

an den Regierungs und Baurat Höfinghoff, die Verleihung
der etatsmäßigen Stelle eines Regierungsbaumeiſters bei der
Eiſenbahnverwaltung an den Regierungsbaumeiſter des Ma-
ſchinenbaufachs Heh den in Halle und die Wahl des ſchultech-
niſchen Mitarbeiters Dr. Hanf beim Provinzialſchulktollegium
in Magdeburg zum Direktor des Realgymnaſiums in Halle.

Verſammlung der Kreistierärzte des Regierungsbezirks
Merſeburg. Zur Beſprechung veterinär-polizeilich und fleiſch
beſchautechniſch wichtiger Angelegenheiten war vom Miniſter für
Landwirtſchaft uſw. auch in dieſem Jahre eine Verſammlung der
Kreistierärzte des Regierungsbrzirks Merſeburg nach Halle an-
geordnet, die unter dem Vorſitz ihres Departementstierarztes
Veterinärrat Dr. Feliſch ſtattfand und an welcher auch Re-
gierungspräſident von Gersdorff teilnahm. Die Tagesordnung
betraf als erſten Punkt: „Das preußiſche Ausführungsgeſetz vom
25. Juli 1911 zum Reichsviehſeuchengeſetz vom 26. Juni 1909, über
welches Kreistierarzt Fr. Oppermann- Halle ſprach. Zweiter
Vortragender war Kreistierarzt Tannebring zu Querfurt,
welcher über: „Die weuen Vorſchriften zur Bekämpfung der Maul-
und Klauenſeuche und die darüber geſammelten Erfahrungen“
ſprach. An dritter Stelle berichtete Kreistierarzt Simmat in
Eisleben über: „Die neueren Vorſchriften über die unſchädliche
Beſeitigung von Tierkadavern“.

Der Jahresbericht des Hauptvereins der deutſchen Luther-
Stiftung für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt ſowie
des Zweigvereins dieſer Stiftung für die Stadt
Halle a. S. und den Saalkreis für 1911 beklagt den ſchmerzlichen
Verluſt, den die beiden Vereine durch den Tod des Mitbegründers
beider Vereine und langjährigen Vorſtandsmitgliedes Geheimen
Kommerzienrats Ludwig Bethcke erlitten hat. Er hat jedem
der beiden Vereine 7500 Mk. teſtamentariſch vermacht, wovon die
Zinſen in jedem Jahre ſtiftungsgemäße Verwendung finden
ſollen. Jm Anſchluſſe hieran wird allen Freunden und Gönnern
der deutſchen Lutherſtiftung herzlicher Dank für Gaben ausge-
ſprochen, die es ermöglichten, auch im verfloſſenen Jahre die zahl-
reich eingegangenen Geſuche um Bewilligung von Erziehungs-
beihilfen, wenn auch oft nur in ſehr beſcheidener Weiſe, zu berück-
ſichtigen. 1911 ſind dem Hauptverein 2377,30 Mt. zugefloſſen.
Aus dieſer Summe ſind Erziehungsbeihilfen bewilligt worden:
an Pfarrerfamilien in 7 Fällen 535 Mk., an Lehrerfamilien in
16 Fällen 1235 Mk., zuſammen 1770 Mk. Der Zweigverein für
Halle a. S. und den Saalkreis hatte 1701,12 Mk. Einnahme.
Nach Abzug der Verwaltungskoſten und des dem Zentralverein
und dem Hauptverein zuſtehenden Anteils zuſammen verblieben
dem Verein im ganzen 842,28 Mk. Jn der Einnahme iſt auch
diesmal ein von einem hochgeſchätzten Mitgliede des Vereins zu-
gegangener Betrag von 350 Mt. enthalten, der ohne Abzug Ver-
wendung finden ſollte. Erziehungsbeihilfen ſind bewilligt wor-
den 800 Mk. Außer den vorbezeichneten Beihilfen ſind auf dies-
ſeitigen Antrag von dem Zentralverein der deutſchen Luther-
ſtiftung an Pfarrer- und Lehrerfamilien 625 Mk., und von der
Königlichen Regierung zu Merſeburg an eine Lehrerwitwe für
die Zeit vom 1. April 1911 bis dahin 1913 Unterſtützungen von
jährlich 200 Mk. gewährt worden. Anſtelle der aus Geſundheits-
rückſichten aus dem Vorſtand ausgeſchiedenen Herren Stadtrat
Fiſcher-Langenſalza und Superintendent a. D. Saran-Halle a. S.
ſind Herr Diakonus Werner-Langenſalza in den Hauptverein,
und Herr Schulrat und Kreisſchulinſpektor Brendel-Hallc a. S.
in den Zweigverein getreten. Die im verfloſſenen Jahre ſatzungs
gemäß ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder ſind wiedergewählt
worden. Die deutſche Lutherſtiftung die unter dem Protcktorat
des Kaiſers ſteht, hat ſich zur Aufgabe gemacht, durch
Gewährung von Beihilfen, die Erziehung von Kindern evan-
geliſcher Pfarrer und Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande,
zu erleichtern.

Volkstümliche Vortragsreihen. Morgen Dienstag abends
854 Uhr wird Herr Direktor Dr. Wolff in der Univerſität über
„Wirtſchaft und Arbeit“ in einem Lichtbildervortrag ſprechen.
Eintrittskarten für Mitglieder des Volksbildungsvereins 25 Pf.,
für Nichtmitglieder 50 Pf., nur an der Abendkaſſe. Der erſte
Abend der vierten Reihe am 27. Februar fällt aus. Herr Geh.
Med.-Rat Prof. Dr. Anton hält ſeinen Vortrag über „Die geiſtige
Artung der Frau, ihre Entwicklungskriſen und ihre Berufs-
eignungen“ am 5. und 12. März. Für bereits gelöſte Dauer-
karten dieſer Reihe wird der zu viel bezahlte Betrag (40 Pf. für
Nichtmitglieder und 25 Pfg. für Mitglieder) am 5. März an der
Abendkaſſe zurückgezahlt. Dauerkarten zu 80 und 50 Pf. beim
Pförtner Kittelmann, Univerſität.

Acht Vorträge zum Beſten des Lauchſtädter Theatervereins.
Am 11. Februar ſprach Herr Geheimrat Prof. Dr. Robert
über „Sokrates in der attiſchen Komödie“. Beim Beginn des
archidamiſchen Krieges (430) war der damals vierzigjährige
Sokrates einer der bekannteſten Männer in Athen. Er zeichnete
ſich durch einen Stiernacken und eine Glatze aus; er nahm nie
ein Bad und trug zu jeder Jahreszeit einen ſchäbigen Mantel.
Trotzdem war er in vornehmen Familien, wie in der ſeines
Schülers Alcibiades, gerne gelitten. Einer ſolchen Geſtalt be-
mächtigte ſich ſehr bald die Komödiendichtung. Ariſtophanes hat
ihn mehrmals in ſeinen Werken verſpottet. So tritt Sokrates in
den „Wolken“ als Lehrer eines ſtark verſchuldeten jungen Mannes
auf, der bei ihm Rechtskniffe erlernt, mit deren Kenntnis er ſeine
Gläubiger in dem gegen ihn angeſtrengten Prozeſſe beſiegt. Von
den „Gemeinden“, einer Komödie, des Eupolis, eines der größten
griechiſchen Komiker, ſind drei Blättchen erhalten, worin Sokrates
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aus der Unterwelt hervorruft, nämlich, Ariſtides, Mittiades und
Perikles; der vierte iſt wahrſcheinlich Piſiſtratus oder Drakon.
Sokrates verhielt ſich ruhig gegenüber den Angriffen der Komiker,
er war über den Spott erhaben. An dem gewaltſamen Tode des
Sokrates trägt Ariſtophanes keine Schuld. Sokrates war der erſte,
der behauptete, ein guter Tragödiendichter müſſe auch gut im
Komiſchen ſein.

Volkswirtſchaftliche Vorleſungen im „Schultheiß“. Am
letzten Sonnabend ſchloß die Reihe der volkswirtſchaftlichen Vorleſungen
des Privatdozenten Herrn Schöne aus Beilin im Lehrerverein
Halle u. Umgegend. Der Vortragende hat nicht über Mangel
an Beteiligung zu klagen gehabt, denn 78 fleißige Zuhörer hatten ſich
eingefunden, um an den klaren und knappen Ausführungen zu lernen.
Nicht nur Lehrer, ſondern auch Vertreter anderer Stände waren er
ſchienen und ſchrieben die Kernſätze des Vortrages nieder. Ueber die
verſchiedenſten Punkte iſt geſprochen worden, doch verdienen folgende
Themen beſonders hervorgehoben zu werden Die wirtſchaftliche Natur
des Menſchen und ſeine Motive, Güterlehre, Wertlehre und ihre
Theorien, Geſetz, Arbeit, Eigentum und deſſen Entſtehung, Recht, Ver
mögen, Einkommen, Streit über verſchiedene wirtſchaftliche Syſteme,
Mittelſtandsbewegung, Produktion uſw. uſw. Herr Prof. Dr. Such
land Halle dankte am Ende der Vorleſungen im Namen der an
weſenden Gäſte nicht nur dem Herrn Vortragenden, ſondern auch dem
Verein für die Einladung und daß er Gelegenheit gegeben habe, die
Kenntniſſe auf dem Gebiete der Nationalökonomie noch bedeutend zu
bereichern. Herr Schöne äußerte den Wunſch, in ſpäterer Zeit Vor
leſungen über andere Punkte der Volkswirtſchaft halten zu dürfen.
Wie nach jeder Vorleſung, ſo ganz beſonders am Schluſſe derſelben,
lohnte reicher Beifall dem Vortragenden für ſeine anregenden und
gründlichen Darbietungen und der Vorſitzende des Vereins dankte allen
denen, die zum guten Gelingen mit bejgetragen hatten.

Die Volksſchule in der Dreyhauptſtraße erfährt eine teilweiſe
Veränderung. So wird die Wohnung des Hausmanns im Erdgeſchoß
zu weiteren zwei Klaſſen eingerichtet werden, wenn die frühere Tor
einfahrt als Hausmannswohnung eingerichtet iſt. Damit iſt man jetzt
beſchäftigt. Der Schulhof hat durch Hinzunahme des vormaligen Holz
zerkleinerungsplatzes des Vereins für Volkswohl eine weſentliche Ver
größerung erfahren.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle g. S. Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße III. Stock
findet jeden Dienstag und Freitag, nachmittags von 5 bis 6 Uhr,
ſtatt. Es wird koſtenlos Auskunft gegeben über die wichtig-
ſten Berufsarten, über die Vorbildung und ſonſtigen Bedingungen
dazu, über die Ausſichten in den einzelnen Berufsarten und die
Frage der Berufswahl überhaupt.

Unteroffizierabend. Am Montag, den 19. Februar, 9 Uhr
abends, findet hier in den „Germaniaſälen“ (Vereinszimmer) der
nächſte zwangloſe Unteroffizierabend mit Vortrag für ſämtliche
Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten des Beurlaubten-
ſtandes der Garde-Feldartillerie, Provinzial-Feldartillerie, Garde-
Fußartillerie, Provinzial-Fußartillerie und der Matroſen-
Artillerie ſtatt. Auch wird das Erſcheinen der Unteroffiziere und
Unteroffizieraſpiranten aller anderen Waffen ſehr gern geſehen.
Die Teilnahme wird jedem einzelnen in ſeinem Jntereſſe warm
empfohlen.

Vermietung. Der unter dem Haupteingange des Rathauſes
belegene Verkaufskeller iſt auf ſechs Jahre als Obſt- und Gemüſſekeller
öffentlich meiſtbietend dem Lebensmittelhändler Max Franke hier bei
550 Mk. Jahreszins vermietet worden. Bisher brachte dieſer ſtädtiſche
Keller 700 Mk. jährlich

Verpachtung. Der dem ſtädtiſchen Hoſpital St. Cyriaci et
Antonii gehörige, in elf Parzellen von je 2553 bis 4727 qm Größe
eingeteilte Ackerplan Nr. 99 öſtlich der Trothaer-Straße ſoll auf ſechs
Nutzungsjahre neu verpachtet werden. Beſtbietende blieben auf die
Parzellen 1 bis 8 Viehhändler Hermann Richter mit 380 Mk. und
auf die Parzellen 9 bis 11 Zimmermeiſter Hermann Ohmann hier mit
175 Mk., zuſammen 555 Mk. Jahrespacht gegen 530 Mk. ſeither.

Verſtorben iſt in der Klinik der 42 Jahre alte, verheiratete
Dachdecker Friedrich Lindner, der durch Abrutſchen von einem alten
Brett Gr. Steinſtraße 27/28 acht Meter tief auf die Erde abgeſtürzt
war. Man hatte ihn beſinnungslos nach der Klinik gebracht.

Neue Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der Ge-
ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende Aufnahmen
zu ſehen: Ein neuer Kriegsplan der Jtaliener, ein neues eng-
liſches Waſſerflugzeug, ein elfjähriger Offizier, der abgeſtürzte
Fallſchirmkünſtler Franz Reichelt, Pariſer Kraftdroſchken unter
Kavalleriebedeckung, die Eröffnung des deutſchen Reichstages.

Durch den Polizeihund ermittelt. Jn der Freitagnacht
wurden in der Zementfabrik „Saale“ in Nietleben Holz und Gebrauchs
gegenſtände geſtohlen. Am Sonnabend ließ man einen Polizeihund
von Halle kommen, welcher bis Zſcherben die Spur verfolgte und dort
einen auf dem Zementwerke beſchäftigten Arbeiter als Dieb ermittelte.

Walhallatheater. Paul Lincke hat ſoeben ſein Pariſer
Dirigentengaſtſpiel beendet und reiſt am 16. d. Mts. nach London, wo
er ebenfalls, unterſtützt von einem Rieſenorcheſter, 14 Tage lang kon-
zertieren und dabei ſeine neueſten erfolgreichen Kompoſitionen zu Gehör
bringen wird. Linckes „Halloh! Die große Revue“ gelangt in unſerem
Walhallatheater nur noch bis Donnerstag zur Aufführung, da für
Freitag die Erſtaufführung von Donnerwetter tadellos“ ange
ſetzt iſt.

Gaſtſpiel des Königl. Bayr. Hofſchanſpielers Konrad Dreher
im Apollotheater. Man ſchreibt uns Da der Spielplan noch weitere
zwei Neuheiten vorſieht, ſo finden die letzten zwei Aufführungen der
mit ſo großem Erfolg gegebenen Poſſe „Wann der Auerhahn balzt“
mit Konrad Dreher in der Hauptrolle heute Montag und morgen
Dienstag ſtatt. Am Mittwoch und Donnerstag findet ein intereſſantes
Doppel- Gaſtſpiel ſtatt. Herr Guſtav Conradi, welcher vor Jahren
ein Liebling des hieſigen Theaterpublikums war und von hier an das
Hoftheater in Darmſtadt kam, wird in dem Schwank: „Das Familien
kind“ in der Rolle des Baron von Müller gaſtieren. Gleichzeitig
gaſtiert in der Rolle der Leonie Frl. Lilly Broda vom Schauſpiel-
haus in München. Der Schwank „Das Familienkind“ von Fritz
Friedmann-Frederich, dem Verfaſſer von „Die Meyers“, eines der
beſten Erzeugniſſe dieſer Art, iſt überaus luſtig, ſo daß das Publikum
den ganzen Abend über aus dem Lachen nicht herauskommt, Es ſei
auf dieſe zwei Doppel-Gaſtſpielabende beſonders aufmerkſam gemacht.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Künſtler
konzert.

Halleſche Tageschronik. Zwei Lokomotiven ſtießen am
9. Februar abends gegen 10 Uhr auf dem Perſonenbahnhof zu
ſammen. Außer einem Hilfsheizer, der beim Abſpringen ein
Bein brach, kam niemand zu Schaden. Der Materialſchaden iſt
unbedeutend. Am Sonntag nachmittag wurde einem Schmied
in der Burgſtraße ſein Fahrrad geſtohlen, das er für kurze Zeit
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unbeaufſichtigt vor einem Grundſtück hatte ſtehen laſſen.
Heute n wurde auf der unteren Leipziger a eine
Frau, die ein Kind auf dem Arme trug und noch die Straße
quer überſchreiten wollte, von einem Auto, das einer hieſigen
Firma gehört, überfahren. Mutter und Kind ſind nach dem vor
läufigen Befund leicht verletzt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 10. Februar 10912 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 45663 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Allgemeiner Halleſcher Turnverein. Das am Sonn

abend in den „Thaliaſälen“ begangene Winterfeſt, dem auch die
Herren Gauvertreter Meyer und Ganturnwart Löffler beiwohnten,
brachte mancherlei Schönes und Unterhaltendes. Muſikweiſen leiteten
das Feſt ein, der Geſang des Feſtliedes umkleidete die Anſprache des
e des Herrn Vergolders Seebach, der den außer
ordentlichen Wert des Turnens für die Erziehung, für die Jugend-
pflege, für die Weckung und Stärkung der Vaterlandsliebe, net das
Gedeihen eines kräftigen Geſchlechts mit lauterem, feſtem Charakter
kennzeichnete. Die Turner legten von der trefflichen turneriſchen Arbeit
im Verein Proben ab in den Kürübungen am Reck. Und daß auch
dem weiblichen Geſchlecht das Turnen beſonders dienlich iſt, davon
zeugten die Freiübungen der Damenabteilung, bei denen alle Glieder,
alle Muskeln, gleichmäßig in Bewegung geſetzt werden. Den echt
turneriſchen Geiſt innerhalb des Vereins bekundeten auch die Ehren
urkunden, die vom Vorſitzenden an verdiente Mitglieder ausgehändigt
wurden. Jn erſter Linie ward des Frl. Goldberg gedacht. 10 Jahre
gehört die Dame der Damenabteilung an, jetzt als Vorſtandsmitglied
und Vorturnerin. Jn ſchwungvollen Verſen, die von Frl. Eiſenacker
ſehr wirkungsvoll geſprochen wurden, hatte Herr Hermann Saalfeld
ihre Wirkſamkeit gefeiert. Der Verein beſchenkte ſie mit einem Schmuck
und einer Ehrenurknnde. Ehrenurkunden erhielten ferner die Herren
Gebrüder Klinz, Karl Thielicke, Kummer, Reichardt und Mitſching.
Für die ausgezeichnete Vorführung der Damenabteilung beim Kreis
turnfeſt erhielt die Turnlehrerin und Leiterin der Damenabteilung
Frl. Koſt die Ehrenurkunde des Kreiſes. Recht hübſch geſtaltete ſich
ein Bauernreigen und ein komiſches Spiel zwiſchen Baronin und
Diener rief ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Das Feſt ſchloß mit dem
üblichen Ball.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Ange-
ſte l It e. Frau Profeſſor Dr. med. Stoeltzner gab am letzten
Vereinsabend Hinweiſe für die Erhaltung der Geſundheit. So
verſuchte die Rednerin die Bedingungen für eine gute Geſund-
heit und die Folgen der Abweichungen von Geſundheitsvor-
ſchriften feſtzuſtellen. Die Schneiderinnen- Abteilung wird am
Montag den Betrieb der Konfitüren-Fabrik von Bernh. Moſt be-
ſichtigem.

Vereins-Anzeiger.
Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde. Mittwoch abend

8 Uhr in den „Thaliafälen“ Sitzung gemeinſchaftlich mit dem
Halleſchen Kolonialverein. Vortrag von Herrn Profeſſor
Dr. Georg Wegener: „Das heutige Jndien“ nach Studien
und Beobachtungen während der Reiſe des Kronprinzen“.

Dritter kommunaler Bezirksverein (Süd und Weſt). 14. d. Mts.
„Schweizerhaus“ Monatsverſammlung.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe.

Zum Börſenhandel zugelaſſen ſind Preußiſche 4 kon
ſolidierte Anleihe unkündbar bis 1. Lpril 1918 Jnterimsſcheine.
2. Deutſche 49 Reichsanleihe, unkündbar bis 1. April 1918,
Jnterimsſcheine.

Dividendenvorſchläge für 1911 c.
Krefelder Teppichfabrik 12 Proz. (i. V. 20 Proz.).

Bergbau geſellſchaft Nen- Eſſen 375 C (i. V. 420
Voraktien 25 C. (i. V. 28 A). Papierfabrik Sebnitz
wieder 10 Proz. Leipziger BraunkohlenwerkeA,-G. in
Kulkwitz 12 Proz. (gegen 14 Proz. i. V.).

S

44 Die Generalverſammlung der Deutſchen Hypothekenbauk
in Meiningen genehmigte ſämtliche Anträge. Die Dividende iſt
auf 7 Pro z. feſtgeſetzt. An Stelle. des verſtorbenen Aufſichtsrats
mitgliedes Geheimen Kommerzienxrats Generalkonſul Alexander
von Pflaum-Stuttgart, wurde Herr Alfred von Kaulla-
Stuttgart gewählt.

Alkaliwerke Siegmundshall. Die Generalverſammlung nahm
einen ſehr erregten Verlanf. Schließlich wurden in den Aufſichtsrat
gewählt Direktor Sauerbrei-Staßfurth, Bankier Dr. Heinrich Meher
Hannover Bankier Panl Naries Hannover und Fabrikbeſitzer
Dr. Mengers Berlin. Emil Sauer wurde alſo nicht wiedergewählt.
Die Dividende wurde auf 10 feſtgeſetzt. Eine neue General
verſammlung wird binnen fünf Wochen einberufen.

Kattowitzer Bergwerks A. G. Die Generalverſammlung
beſchloß die Erhöhung des Grundkapitals auf 39 Mill. Mark durch
Ausgabe von 9 Mill. Mark neuer Aktien mit halber Dividenden
berechtigung pro 1912--13 und 1913 14. Vom 1. April 1914 werden
die Aktien voll dividenberechtigt. Das vorliegende Geſchäft gliedert ſich,
wie 1906, in einen Grundſtückskauf und den Erwerb des Reſtes der
Preußengrube-Aktien von 10 499 900 C.

BraunkohlenAbbauverein „Fortſchritt“ in Menuſelwitz.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
die Verteilung von 8 Proz. (wie i, V.) auf die Prioritätsaktien und
4 Proz. (wie i. V.) auf die Stammaktien vorzuſchlagen.

Hohenlohe-Werke. Die Verwaltung gibt zu dem mehrfach
erwähnten Vorgängen bei dem Unternehmen die folgende Eiklärung ab

„Sobald die Deutſche Treuhandgeſellſchaft ihren Bericht erſtattet
hat, worauf innerhalb 10--12 Tagen zu rechnen iſt, wird ſich die
Verwaltung zu dem Ergebnis äußern. Die Vorgänge ſtehen mit der
gegenwärtigen Geſchäftslage insbeſondere mit der kürzlichen Obli-
gationsausgabe in keinerlei Zuſammeuhang. Seit dem 3. April
1905 ſind 43 Millionen für Umbauten, Neuanlagen und Neu-
erwerbungen verausgabt, dagegen nur 12 Millionen durch Aus

von 8 Millionen Aktien aufgebracht worden. Dabei iſt eine
nleihe zweckmäßig, zumal wegen der Auſſchließung der Gleiwitzer

Kohlenfelder 20 Millionen notwendig ſind. Mithin beträgt der
Geſamtbedarf für die nächſien Jahre 40 Millionen Mk,
Die Verwaltung ſah deshalb von der Einberufung einer außerordent

lichen Generalverſammlung ab, weil der Aufſichtsrat ſtatutengemgß
zum Abſchluß von Anleihen ermächtigt iſt und außerdem die Zuſtimmung
der überwiegenden Majorität des Aktienkapitals vorliegt Für die
nächſte Generalverſammlung ſtellt die Verwaltung eingehende Mit-
teilungen über die Verwendung der Anleihe in Ausſicht.“

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Ernſt Paul Arthur Hofmann, Goſenhandlung

in Leipzig. Schirmmacher Karl Peter Brand in Magdeburg, Bäcker
Friedrich Herr in Vollersroda bei Weimar,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12, Febr. Preis pro 100 Kilo 15,00 waggon

ftei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 12. Febr. Sofort: Hamburg 10,10

Magdeburg 10,25 März 1912: Hamburg 10,15
Magdeburg 10,80 Februar- März 1913: Ham-
burg 9,95 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht,.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.

März 65 September 65Mai 65 Dezember Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack 15,90-16,19. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

7 r o r fi 7 ad e 5 werry ſt a ucker I. mit Sack 27,00. aGem. Raffinade mit Sack 26,50-—26,75. Tendenz: ſietig.

Gem. Melis mit Sack 26,00--26,25.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Februar 15,75G, 15,90B. Mai 16 07 G, 16,10B.
März 5,82 12 G, 15,90B. Aug. 16,12 G 16,15B.
April 15,92 G, 16,00B. Oktbr.-Dez. 11,70G, 11,75B,

Tendenz: feſt.

Hamburg, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 15,606G. Mai 16,00G.
März 15,756G. Auguſt 16,10G.
April 15 80 G. Okt. Dez. 11,72 G.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. Februar. (Eigener Drahtbericht,)

Die Geſchäftsſtille und reſervierte Haltung der Spekulation,
welche die letzte Börſenwoche kennzeichnete, machte heute einer
fühlbaren Ermattung Platz. Die aus Beuthen gemeldete
Zahlungseinſtellung einer Bankfirma ließ Befürchtungen, wo
nach im Erwerbsleben wieder eine Ueberſpannung des Kredit-
ſyſtems eingetreten ſein dürfte, ſchärfer zum Ausdruck kommen.
Hierzu kamen die flaue Haltung New-Yorks vom Sonnabend
ſowie Glattſtellungen ſeitens des Provinzpublikums. Die vor-
liegenden günſtigen Meldungen vom heimiſchen Roheiſenmarkte
und die Erhöhung der belgiſchen Drahtpreiſe blieben unter dieſen
Umſtänden ohne jede Wirkung. Obwohl von einem dringenden
Angebot nicht gut die Rede ſein kann, ſo konnte die zu den
erſten Kurſen vorliegende Ware bei der geringen Jnterventions-
tätigkeit nur zu ſtärker ermäßigten Kurſen Aufnahme finden.
Am empfindlichſten gedrückt waren Montanwerte, die vereinzelt
bis 154 Proz. nachgaben. Aber auch Banken erfuhren etwas be-
trächtlichere Einbußen, die mit 158 Proz. bei Deutſcher Pank am
größten waren. Auch auf den übrigen Marktgebieten waren
Kursrückgänge bis 1 Proz. die Regel. Noch in der erſten Börſen-
ſtunde verſtärkte ſich das Angebot. Spegziell wurden Abgaben
ſeitens einer heute rührigerew Baiſſeklique bemerkt, ſo daß
Montanwerte weitere Einbußen erlitten. Auch Elektrizitätswerte
gaben weiter nach. Obwohl ſich nachher auf dem ermäßigten
Kursniveau eine gewiſſe Widerſtandskraft bemerkbar machte und
vereinzelt ſogar leichte Erholungen konſtatiert werden könnten,
blieb die Stimmung doch gedrückt. Tägl. Geld 5 Proz. Privat-
diskont 356 Proz.

Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 12. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Nach den Rückgängen der letzten Tage griff heute für Brok-
getreide eine Befeſtigung Platz. Die Ankündigung kälteren
Wetters, beſſere Warenachfrage und der Umſtand, daß die aus-
ländiſchen Offerten nicht niedriger waren, führten dem Markte
Käufer zu. Hafer litt anfangs unter Realiſierungen, befeſtigte
ſich aber ſpäter gleichfalls etwas. Mais war ſtill. Für Rüböl
beſtand einige Kaufluſt. Wetter: Tauſchnre.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz ſtill.
Mat 196,00

Hafer:
Tendenz: ſtill

Mai 194,25
Juli 192,50 .4.

übböl:
Tendenz: geſch,

Januar

Weizen:
Tendenz: ſtill.

Mai 218,50
Juli 218,75 Juli 193,25September A. September 178,50

Mais: RTendenz ſtill.
Mai 171,00

Juli 161,60 Mai n nJuli W Ant A.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matt.
Mai 193,50
Juli 192,00 .4.

Tendenz: behauptet.
Mai 218,75

Tendenz beh.
Mai 196 25 A&,

Juli 219,25 Juli 193,00
September A. September 178,00 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz geſch. Tendenz: feſt.

ai JanuarJuli A. Mai 61,50Juli
Butter. Schmalz. Speck.

S Berlin, 10. Februar. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hoff und Genoſſenſchaftébutter,
Ia Qual. 141 143 IIa Qual. 138--141 Schmalz
Choice Weſtern Steam 53,75—54,25 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 56,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,25-—64,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 55,75-—64,00 Sped: feſt.
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Viehmärkte
vBerlin, 10. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.)

ſche Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3631 Rinder
Anner 1080 Bullen, 1403 Ochſen, 1178 Kühe und Färſen),
am Kälber, 8502 Schafe, 14 687 Schweine. Die Freit verſtehen
136 ſfär 1 Zir. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen A

mäß 1 Lbendſehit 63——88 Schlachtgewicht, B. 45— 47 (76-—81),
ung e 6-—82), D. 37--40 s A. Bullen: A. 45-46die e B. 41 45 (73- 80), 0. 35-—30 (06 74), D.
Mit (75 Färſen u, Kühe: A. 46--48 (77--80), B. 29— e

774 0. 36-38 (64-—69), D. 29-33 (55--62), B. 28 (bis 62).
r (52--64) Kälber: A. 75-98 (107--140), B. 57
b 108), O. 50-88 (88--02), D. 42-48 (74-84)lun 49-40 (53--72). Schaſe: A. 37—-42 (74-—80), B. 34 86(68-—-72)äde z 34 (bis 72), D. A. Schweine: A.
o (61--62), O. 46--49 (58 61), D. 45--47 (56--89),

aus 52-54), F. 45 46 (56 58) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig,
ne joo Stück wurden zu Preiſen über höchſte Notiz bezahlt. Bei

gon Fchaſen war der Geſchäſtsgang glatt, Der Schweinemarkt verlief
al und wurde geräumt.

v Cetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Die Nationalliberalen und die Präſidentenwahl
im Reichstage.

Berlin, 12. Febr. Von parlamentariſcher Seite wird
dem Wolffſchen Telegraphenbureau mitgeteilt: Die Vor-
gänge bei der Präſidentenwahl im Reichstage haben zu einer

freien Beſprechung nationalliberaler Ver-
trauen smänner aus dem Reiche geführt, die geſtern
unter Teilnahme einer Reihe von Abgeordneten ſtattge-
funden hat. Von der Verſammlung wurde folgende Er
zlärung einſtimmig angenommen:

„Ernſte Nachrichten aus verſchiedenen Landesteilen
laſſen erkennen, daß dort über die Haltung, die ein Teil
unſerer Reichstagsfraktion bei der Präſidentenwahl ein-

genommen hat, ſtarke Verſtimmung herrſcht, und
u daß zweifellos mehrfach die Gefahr übereilter Ent

ſchließungen vorliegt. Unter dem Ausdruck unſeres vollen
Verſtändniſſes für jene Verſtimmung möchten wir die
dringende Mahnung an alle unſere engeren Freunde
richten, gerade im gegenwärtigen Augenblick unter allen
Umſtänden bei der alten Fahne zu bleiben.
Nur wenn alle treuen Verfechter der bedingungsloſen
nationalen ruhmvollen Ueberlieferungen unſerer Partei
geſchloſſen in der Partei ausharren, können wir über die
jetzige Kriſis hinweg zu einer Geſundung auch der Ver
hältniſſe im Reichstage zurückgelangen.“

Nochmals die Rede Churchills.
London, 12. Febr. „Daily Telegraph“ kommt nochmals

auf die Rede Churchills in Glasgow zu ſprechen, in der er
die deutſche Flotte als einen Luxusgegen-ſt an d bezeichnet hatte. Das Blatt bezeichnet den Ausdruck
als unglücklich und unzeitgemäß und drückt die Hoffnung
aus, daß er keinen Einfluß auf die ſehr delikaten Verhand
lungen Lord Haldanes gehabt habe. Das Blatt ſagt, es
war eine rein perſönliche Frage Miſter Churchills, während
Lord Haldane für das Kabinett geſprochen hat. Das britiſche
Volk wünſcht ſo gut wie einſtimmig, die Beziehungen zu
Deutſchland auf eine beſſere Grundlage geſtellt zu ſehen.
Zwiſchen den beiden Ländern gibt es nirgends in der Welt
wirkliche Jntereſſenkonflikte. Dieſe Tatſache und die gün-
ſtige Stimmung, die in England herrſcht, ſollten eine gegen
ſeitige Verſtändigung erleichtern.

Exnſtlich erkraukt.
London, 12. Febr. Der gmerikaniſche General Horner

Lea iſt ernſtlich erkrankt.

Denkmalsbeſchädigung durch ein Autombobil.
Berlin, 12. Febr. Heute nacht fuhr ein Automobil,

deſſen Bremſe plötzlich verſagte, gegen das vor dem Schloſſe
ſtehende Denkmal des Admirals Coligny und beſchädigte es
nicht unerheblich.

Mord und Selbſtmord.
Charlottenburg, 12. Febr. Der Schutzmann Meehs

erſchoß heute vormittag, während ſeine beiden Kinder in der
Schule waren, ſeine Frau und ſich ſelbſt. Der Beweggrundiſt Untreue der Frau.

Grubenexploſion.
Eſſen, 12. Febr. Auf der Zeche „Rhein-Elbe“ bei

Gelſenkirchen ereignete ſich heute früh beim Errichten eines
Querſchlages eine Exploſion. Ein Arbeiter wurde ge-
tötet, ein zweiter lebensgefährlich verletzt. Mehrere Berg
leute wurden betäubt.

Das Unglück auf der Litandragrube.
Antonienhütte, 12. Febr. Zu dem Unglück auf der

Litandragrube wird noch amtlich mitgeteilt, daß nicht
ſieben, ſondern nur ſechs Mann zu Tode gekommen ſind, da
ſich inzwiſchen noch zwei Vermißte eingefunden haben. Das
Gerücht, daß über 20 Mann eingeſchloſſen ſein ſollen, ent-
ſpricht nicht den Tatſachen.

Familientragödie.
Plauen, 12. Febr. Wie der „Vogtl. Anz.“ aus Reichen

bach meldet, hat der Korbmachergehilfe Dillinger ſeine
Frau und ſeine fünf Kinder durch Schüſſe getötet. Die
Urſache zu der Tat iſt unbekannt. Das jüngſte Kind gab
bei der Ueberführung ins Krankenhaus noch Lebenszeichen
von ſich. Dillinger wurde auf ſeiner Arbeitsſtätte ver
haftet. Man fand einen Revolver und verſchiedene Patronen
bei ihm.

Selbſtmord aus Gram über den Tod der Ehefra n.
München, 12. Febr. Jn ihrer Wohnung in der Lind-

wurmſtraße hat ſich am 10. d. M. die 52 Jahre alte Kauf-
mannsfrau Frittſing durch Aufſchneiden der Puls-
adern und Einatmen von Leuchtgas das Leben genommen.
Geſtern hat nun der ebenfalls 52 Jahre alte Ehemann aus
Gram über den Tod ſeiner Ehefrau ebenfalls Selbſtmord
durch Einatmen von Leuchtgas verübt.

Großfeuer.
München, 12. Febr. Heute vormittag, brach in der

Königlichen Porzellan Manufaktur zu
Nymphenburg Großfeuer aus, das den ganzen Maga-
zinraum mit den Modellen und Holzvorräten vernichtete.

Die Ruheſtörungen in Prag.
Prag, 12. Febr. Bei den geſtrigen Ruheſtörungen ddem WeitzelPlatze zog ein Demonſtrant unerwartet die

ungariſche Trikolore auf, die er an einem Stocke
angebracht hatte, und verſuchte, ſie zu verbrennen. Darauf-
hin ſchritten die anweſenden Polizeibeamten und Sicher-
heitswachleute ein und nahmen die halbverbrannte Fahne
an ſich. Die Demonſtranten wurden von der Wache alsbald
zerſtreut, rotteten ſich aber mehrfach wieder zuſammen, ohne
daß weiterhin ſich noch erhebliche Ausſchreitungen ereigneten.

Folgenſchwerer Brand eines Arbeiterwohnhauſes.
Moskau, 12. Febr. Bei dem Brande eines Arbpeirrr.

wohnhauſes ſind drei Arbeiter verbrannt; 15 Ar
beiter erlitten ſchwere Brandwunden.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

o 10. Februar, trüh 7 Uhr.

m b S DLuft Tempe- Temperatur sOrt p Wind Wetter e Z.druck ratur höchſter niedrigſt.
Stand Stand S

Halle!) 759,61 2 S vede t 2
Torgau?) 756,1 4 NW 1 4 2 3Nordhauſen 756,5 2 NW 2 heiter 6 1 S
Magdeburgs) 755,6 1 FNNO 1 bedeckt 2 1 4
Gardelegen“) 755,3 1 un 1 0 2Brockens) 0 w r 2 1 2Vorm. ſchwacher, nachm. und nachts müßiger Regen. 2) Nachm.
mäßiger Regen. Nachm. und nachts Regen. Nachm. und nachts
Regen. G fern vorm. ſchwacher Regen.

Unter dem Einfluß des im Südweſten der britiſchen Jnſeln
gelegenen Tiefs, welches an Jntenſität verloren hat, herrſcht im
Dienſtbezirk geſtern meiſt trübes, vielfach nebliges Wetter mit
verbreiteten Regenfällen, auch nachts iſt noch mehrfach Regergefallen. Da ſich die im Südweſten und Nordoſten gelegenen
Hochdruckgebiete zu vereinigen ſcheinen, ſo haben wir zeitweiſe
aufklärendes, vorwiegend trockenes Wetter mit Temperaturen
nahe Null zu erwarten.

Wettervorherſage des oſſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 13 Fibruar: Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken,
Temperatur nahe Null.

dank für Handel u. Industrien Hiliale Maſſe S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Feser von 32 MNiſonen Narſ. 2inslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kkursnotierungen der Berliner Börse vom 1I2. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe.
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Umgentinſer r 99,705060 Bank Aktien

F. Ferg. Körk. Elberfeld e e 150,00
z do. 100 99.40 Ferſ. Handels-Gas. 172,90z tie 1896 g. 39,10 karl. p. Ex. Lit. A. 121,00
h kl. e e 99,10 Bresl. js5kontod. e. 108,001808 gr. 94.40 Commert- 9. ist. t. 1194,40 Barmrtädier B. Markt. 126, 00h vitn ſpeel. 52 30 Deszauer Uander-Bt. 114,00
1 kl. 5.0 deuizche Bart 20412556 conv. e 44 30 do. Uehberzee-Bank e e 165,00
irer r 1905 e 95 90 e III 16I an IIIkzzener Kredit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 162,60

Gothaer Grundkredi III IIIIIIIIIIIII 170,00
r Rreditanttalt 166,00

Iod. IIIIIIIIIIIIII 100.25
IIIIIIIII 100.80wie Gold les so

e. Froxen Vagdeburger Bankrereſe 116,75iku: e e litieldeuuae 121,50

Kitteldeutsche Privatbant 123,80 Harzer A. u. B. 34, 90Natienalbank für r 126, 90 hHeozpe Cis. u. St. 175. T5
Desterr. Kreditanstalt ult. 20752 Helarichshall. 126, 50
Patersburger Diskontodant 13,26 Hemmoor Porfl.-Zement 187.20
Preub. Bodenkradit-Bank 160,50 fHibernia Bergw.do. Tentral-Bodenkredft 1989,75 Hüldehbrand ün:: 157, 25
Ralchsbank e III 140,75 Hirsch Moetall 222 III 134.00
Rusz. Bk. f. ausw. Handel 161,30 Höchster Farbwerke. 553.00Söchsische Bank 222829 III 154,50 Hoesh ehe 318.60

Schaaffhaus. Bankverein 134,60 Hohealehe-Nerke- 201.00Schlesischer Bankrerein 153,80 Ilse Bergbau 442,25
Wiener Bankverein e Kama Porzellan 322,50Koaliv. Atcherslehen 170, 00

Braueroel- Akten. h ne 233ncſrnn r iec rchner Match. e 409Deutsche Blerbrauerti 110,75 kUönig nen 33
Patzenhefer 239 75 Kördi r 77FSchöpeberger Sählebbt. 22625 erbizdorfer Zucker 180,60
icniſtelß renprinr Lim 822.75Herroles Rat 178.00 de eRlosterbraveref Röderbot 98.00 r i e eLeipziger Brauerei Riebedt 186.00 n i o. tet 39.Vecaln. Atm. 103.10 aursnatie III egopeldshall 22.Industrie- Papiere o r oeAktumulateren- Fabrik 327.,50 Loeue Co. 271 00Arſien-üe:. f. Anllint. u Läbecdter Maschinen 99,10e 140, Magdeburger Allgem. G45. [109.75

166.00 Märk.-Westt.-Bergw e e e
Adler Portl. Cement
Allgem. Berliner Omnibus

Algem. Elektriz.-Goselluchaft 260.75 Hacchinenfabrit Buctar 14700Ammendorker Papierfahrit 420,00 Rhewlter Elen ler 10
Anglo-Kontmnents! un 116.00 eng Bod. Got. 182 0
An alt. Kohblenw II IIIIIIIIIII 159,00 NMiederl. Kohlen I IIIIIIIIIIIIII 208.25

da. Verzugsaktien. e 116,50 Nienburger Haschinen 77.00
bar 5 Stein 434.00 fordd. Wollkämmerei 144.00Bank tür prit- u. Prod.-Handel 392.00 Oberich. Eisenbahnbedarf 104,40
Bergmann klektr. 207.00 e. kizenindustrig. 92,00Berl. Anh. NMarch. 176,75 e. Hekzwerke 187. 10öeriner klekiriz. Werte 193 da. Fortland-Zement. 178,00

do. Measchinen-Bbau 240,00 Orensiein 4 Koppel 210.00Kernburger Maschinen 77,00 n h oRertelius Bergwerk IIIIIIIIIIIIIIII 122,00 Phönix bergu. Lt. A. III 255,60
Baton- u. Moniorb. 168,50 Rdein. Meſalin.Rielefeldor Maschinga IIIIIIIIII 472,00 ie. da. V.-A IIIIIIIIII 95,50
Lizmarckhütte e [146. 10 Feiv-Hattas wut 810,10
Eochumer Gusstahl 225, 25 Uhdein. Slahlwers 37
Böhler 4 Co. IIIIIIIIIIIIIIIIII 213.50 Riebeck Mentanu. IIIIIIIII 197.50
Eraunschw. Kodie IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 219,00 Romdacher hätten IIIIIIIIIIII

S b Str. 224 06 Rozitrer ehi 1265.00e. II LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 212,50 do. ckerf, IIIIIIIIIIII 146.,00oder 11025 r n Braunkohle
Batzde 4 Co. Metell 112,00 io. do. eCaroſins Brauntohſe 426, o0 Weh. Wabelahlfub. 258. 10
Chem. Fahr. Buckag h 195.75 Jaline Salzungan er 119,00
Colner Bergwart 161.00 S angerd. Hatch. 189 50Cencoreis hergwerk 292.00 jaronis Porii-tement 15300

do. Spinnerai [140,00 Schering Chem. Fabrik 227 50
Consolidation Schalk e IIIIIIIIIII 370,50 Schles. Zinkhb. IIIIIIIIII 396.00
Catibuser Masch. 78, 00 Schles. Pertl.-Dement 155 00Cröllwitzer papierfabrit 190.25 Schneider Hugo 172 00
Beszauer Gas 182.90 Schuchert, kl. 16200Denuch. Aſſant. Telegr. 128.00 Säuir-Roaut 165 60

do. Auxemb. V. 188. 25 Siemens Glagind. 287. 10do. Elektr.-Gas. 183. 25 Siemens Halske 288.75o. Eetglühlicht 657.00 Staßt. Chem Fabrik 1659 00do. Kabeolmerte 125. 00
do. Waffen o. Mun. 409. 75

Doanerzmerck- Hütte conr. 304. 75
Hynamit-TFrust 186, 00Eilenburger Kattun

kintracht, Lergu LIIIIIIIIIIIIIIIIIII 483.,00

Staltin-Bredower Partl. Zemini 11475
Stettin Chamoite III IIIIIIIIII 230.25
Kteit. Volkan I IIIIIIIIIIOO 717.90Söhr, Hammgan I65. h0Stallherger Zinkküiten. 128.00
unter Spielk arten 14200

klektre IIIIIIIIIIIIIII 124,75 Terr III 120.50kragen Feryw. IIIIIIIIIIIIIII 174,50 nie kirend. M IIIIIIIIIIII 286.75
do. kisen IIIIIIIIIIIIIIII T 77 do. lo. l. IIIIIIIIIIII 286,50fraustädt. Zgn. 223.75 Thüringer Salinen III 75.00

R. frigter. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 227,00 Titel 8 Krüger I IIIIIIIIIIIII 145.,25
Geizw. e [197,00IAIIIIIIIII 202.,10un i Vnfern, 182,10
n IIIIIIIIIIIIIIIIpiner Werke IIIIIIIIIIII 227.,75in esche Maschinen (18,00

Hann. Pr. 47.2

Union, fahr. em. Pred, 288.75
Unter den linden, m. 177. 50
Varziner Pa r 161.50Varwehler IIIIIIIIII 250.25
e

re ein ali IIIIIIIIIIII 194,00Westt. rin e eeeeeeeteees re 159,00

Hann. Marth. St. -Pr. t. 286,00 e. Sieblg. r 64,10
S IIIIIIIIIII 155,00 Wittener Caußstahbl IIIIIIIIIIIIIIIIII 197.40Harpener lag es Areie 70,25Karimang 55 Masch, III Teitter Uug. I IIIIIIIIIIIIIIIII 301,00

Jap2zner 1900Schluss-Kurse. 49 jan Inſelte (002 91
e in. 7 53 Spanirche pir (Judera)mer handelszgesellschaft 173 ceg, geue an.Cemmerz- und Dichontohank 116 rich Tor 171
n kank e e 26 Ungarische Kransy III 7tech Dank 264 bechumer Guetahl 225Elskonto-Kommandit 191 Ekettsch-laxemb. V. Be 188
W 7 ab. Lur e 2en C.eiionel hen T ohanlohe- Werk 200Schaaffhaugenscher Bankverein 1345 Laarahütta 1787
Russ. Bank f aum. Handel 1612 Ohberschles. Eisenindustrit 91

Wiener Bantrerein hein A. 256!,Lbech- Bücher e eteee es n Rhein Stahl e e 170
n. ein IIIIIIIIIIIIIIII T Nötta III rTann e 85, eisen ir ch 20 2auaſo. kine. data (50 1 i133 Harpenet 107
Zaltimore and hie 1047 Grate Berliner Strabenbahn 192
Cenada Pacifle 229 Hamburger Pabetfahrt 1408

7 u e e 7 rer 4a eridiengdann e 14674 Merdd. Loyd Ial Mittalmeerbohbn III Trust mr 185Pennsyranis 222 IIIIIIIIIIIIII 119 kdlzo IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIr r 156 den vrb. e sa I ieger en. t n emens 2 a. 238780 Deutsche Reichzanleite 832,00 92 54 Chineten 1898 fenäent: fener.
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 12, Februar, 1 Ubr,

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausetl Co-, Halle a, S.
Pror. Dividende vorige letrte hiallesche Straßenbahn 6 5 S
ger Renie 81.856Ltipriger Elektr. Straßenbahn 5 5 is2e

do. FStaatranleihe (97.30B Cröſwitrer Papierfabrik tz leiprlger Sisgirai e 94.40B Dörstewits- Raitmannsdorfer st. a o839 e. i 090,806 äo. do. Vort. 2 o 10 00064 Cröſiw. poplerl. öbſ. NHleichertsche Braunkohbl. A.-G, 10 13 ;1.106
4 all. Straßenbahn-Obl.. Gäuuiger Zuckerlabrik 3 15 147.006
4 üanzt. üeuert.-Obl. I. 971002 feſſerde ucher ſafinerie 15 142006
4 d. e. 1893 96,400 ſörbisdorfer dacherfadrit. 10 140.00B1897 861400 nipniger daumweiſspinnerei ſo 12 28 do

b de. 1902 96, 100 r Kierdrarerei ſieben O 10 186.000
a e. r 1101,600 KVammgarnzpinnerei 18 10 164,006r e Uraunt.-Ohl.] 101500 ieirisbhr ſein i sd ne e dere Mansfelder Kuxg 10. 716645, Laſfzer Paratfin-Obl. 906.000 Poriiand Zemenitahtit le 0 51.000

e e e iPtäbr. X untöndhb. bis 1914 (0993500 r er 3 Min. i 10 10 145,000
39 Kommunsal dank für gr. Wernshavs. Rammgarnspinn 10 143008

achten Anl.-Scheins un 94,409 Zeitrer Pars ffin 10 195 400
do. 00 750 Säds. Emalllerw. vorm. ünächtal 10 167.50

Akten. h 17 209,50BJ Junge in zu eudig-Teplltrer Eb.- Akt. 9 ſ178 00 u 9t Art. I.4. z I 225, 006Krietsch Möhlen d
do. lit. 8. 10 h 11 242,250 Hartmann Maschinen 1 e 75

Als Mitat ine in in 9 166 0006 Pitller Warkzees- et 20 J 353,006
und Sparbank Leiprig 5 e e Vorzug e 78 5

u m 8 z z i vunriazeten 8. Crots 8s 9 los
o. Bod.-Kred-Anst. 7 140.256Grebe Leipziger Straderdan 10 10 200,006 Tendent: fen.

Preisnotierungen für Knre vom 12. Februar 1912. Tendenr ruhig
Mitgeteilt von der Mltteldentsechen Privatbank, Hatle a. S.

Hachfr. Anged Heſligenroda 8775 8850Adler-Vorz. Aktien 9020 912 Keimbolärhauten 225 500
Adler-Stamm- Aktien e Heléburg- Aktien e 73 120
Adolifsglück- Aktien e ba 7 Haldrungen e e 1400Ateranderrhal e 11700 12000 Peldrungen U. 7 14507050 7200 Farmann Il 1900 1975Bismartksball-Vorz. Aktien 1170 11990 humdolat-Kobien 1375 1425
Bruckdert- Nietleben e 3450 3525 Immenrode 5100 5300
Burdach 14750 15000 Jehannathell III 5200 90Cacluune 6850 7000 Krügershall. 1339 125Catizhall 1350 1400 HoſſtesdallLezdemans e 8000 Rorddöuser aliv e 115 117
Dertechlend 4500 4750 Regiser Braunkohlen 3025 3195
kinigkit 6800 7000 Romenberg. 3350 3400friedrichshall-Akfien 12990 13120Fachten- Weimar 7450 7600

21000 22000 im 745Grostherzeg von Sachten 10050 10400 Saltmünde 5925 6000
Güntdertha II h 4950 5050 Siegfried 1. 6625 6790Hallesche Kaliw. Aktien 68 70 Temonis IIIIIIIIIIIIIIIII 91Hannor. Aaü-ürtion 88 860 Thöringen. 4200 4500
Hanss-Silderdery 7825 7950. Wilhelmmhall. 12000 12300
Hettert-Farz.-Attien 180 1326

hitbaus Pau Schausen Co, Halle a. S, Bitterfeld delltascb, Ulenburg, An- und Verkauf von h Einlösung von Coupons, Veor-rinsung von Goldeinlasgeon. Co rerU. Wochgeol-VerKeohr ote.



Auf die am 17. Februar 1912 zur Zeichnung gelangende

mündelsichere

»Altonaer Stadt Andeihe von 19011

Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1925 ausgeschlossen
nehmen wir Anmeldungen zum Kurse von

99.60
entgegen.

Kostenfrei

Bank für Handel und Industrie,
Filiale Halle a. S.

Maleseher Bankverein

Kulisoh, Kaempf Co.
Kommanditgesellschraſt auf Aktien.

2547]

bei der Reichsbank
Guthaben bei Bankiers
Lombard-Konto
Wechsel-Bestände
Eftekton
Sorten und Kupons
Debitoren in laufender Roobnvng
Diverse Doebitoren

a.
Aktien- Kapital
Depositen mit Binsehluss des Sehecok verkehrs

Akzepte.

Diverse Kreditoren

Status ultimo Januar 1912.
AlkKtiva.

Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens

Kreditoren in jautender Rechnung

Reservre- und Delkredere- Fonds

Mk. (493 260

e 9 T. u 4162 365
3055887

161 494

r 30 68830501 367
16461 342

15 000 000
17 690 353
46502 40538103 690

7672 066
3 198 849

sur Frühjahrsbeſtellung
ewpfebl meineNtorhehten in reugerste

Driginal Rudolf Betbges Gerſte J, D. L. G. Hochzucht
Nr. 3253. Starkes langes Stroh, auffallend große Körner.

Original Rudolf Bethges Gerſte II, D. L. G. Hochzucht
Nr. 33 (Sachſ
Stroh. Enger 2

en erſte). Langes, ſteifes, feines, feſtes
eſatz feinſter qualitätsedelſter Körner.

3. Original Rudolf Bethges Gerſte III, D. L. G. HochzuchtNr.34. Kurzes ſteifes Stroh. Große, ſehr ſeinſpelzige Körner.

Durch hunderte von einwandfreien, offiziellen
Anbauverſuchen iſt ihre Frühreife, Ertragsſtärke
und Qualitätsedelheit als unübertroffen feſtgeſtellt.

Bitte Frühjahrsproſpekt und Muſter einzufordern.
Preiſe 5 3 Mk. p. Ztr. bei Abnahme von Ztr. u. mebr

u

2 8 3
J 29ab Schackensleben b. Magdeburg oder nachſtgelegage

Rudolf Bethge.
Anbauſtation.

Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei mir ein Transport

frisehmilehender Kühe
r vreidwe gerkauf. [2550Brehna, r r. H. Boyde.

Morgen Dienstag
ſteht ein großer Tprima hochtragender u. enmilthender

S Kühe u
preiswert bei uns zum Verkauf.Aberlne Buchheim,

Ze7 13. d. Mts.Transpor

Zuchthullen

Delitſcherſtr. 10.

Tel. 1118.

Siebenjährige ſchweren helgische Stute
mit drei Wochen altem importierten Fohlen verkauft

Leipziger Weſtend- Paugeſellſchaft.
Leipzig-Lindenau, Fernſprecher 3187.

Alle Sorten
Speiſe-, Saat-, Fabrik und
Futterkartoffeln, Futterrüben,
Kohlrüben, alle Sorten Heu
und Stroh offeriert preiswert

David Beermann,
Berlin-Schöneberg, Helmſtr. 4.

et Lützow 9546.legrammauresse Fouragehaus Berlin

Vier Stück junge fette

Mastochsen,desgl. zwei Stück ca. 1ahrige

e
a o e eNachzueher ſern eittergut

urg, Prov.

Vermögens bilanz

gutenM eſucht zum 1. 4, 1912 zure ch zte Heraumiges Landdaus
ca. 12 Zimmer, mit Garten un

ahnverbindungen. [2565
V. Doemmin g.Lockſtedter Lager.

T u2 Z. S
22 nReiſeg epäck u.dergl.
befördern wir von und zur Bahn

prompt und billigſt zu bahnamtl.
gen. Tarifen. Veſtellung iſt
nötig 3 Stunden vor Abgang

des betr. Zuges.
Bureau im Perſoneunbahnhof

von 6 V. bis 11 N.,
onntags von 6 V. bis 2 N.

Telephon 53. (2537

Paketfahrt
(ZilI mann Loren7)
W rote Wagen. W

am 31. Dezember 1911.

Aktiva. A. 5Grundſtück und Gebäude I
Konto 3906 80Maſchinen-Konto 59850

Geräte-Konto 20865Mobilien-Konto 90Kaſſa-Konto 86965Debitoren 3192 22Beſtände von Produkten
u. Betriebs materialien 972 20

Summe der Aktiva so
Paſſiva. 9Geſchäftsguthaben

Anleihen-Konto
KreditorenReſervefonds- Konto

Summe der Paſſiva
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen
am 1. Januar 1911 16rzeang Abgang S

Zahl der Genoſſen
an 1. Hanuar 1912. 16
Im Laufe des Geſchäftsjiahres

haben ſich die Geſchäftsguthaben
und die Haftſummen nicht ver-
mehrt und nicht vermindert.

Die Geſamthaftſumme aller Mit-
glieder trug am Jahres sſchluſſe
Mk. 64 000. 2555Bgerſe, den 10. Februar 1912.

NMolkerei-Genossenschaft
kingern ger Genoſſenſchaft mit

beſchränkter Haftvpflicht
zu Baygeritz.

Franz Mähnert. Oswald Reisshauer.
Franz Hartick.

bob- lade M. gr. Pittergut
oder Domäne zu pachtenzedieren oder 300-500 Mr.
zu kaufen geſucht. Nur Provinz
Sachſen. Offerten unter R. 22
poſtlagernd Naumburg a. S.

Penſtonentlla,
11 hnräume, Küche, Stall,
Garten, Waſſerleitung, in un-
mittelbarer Nähe von Hochwald,
in ſtark de ſgchigm Harzorte herr-
lich e für 13500 Mk. bei

nzahl. ſof. verkäuflich.Anſragen gegen Retourmarke an

C. Micha lis, Rechtskonſulent,
Benneckenſtein, Hochharz.

m Landwirtſchafter Ranges im Oderbruch,
300 Morg., überm. groß. Jnventar,
drainierter Acker I. und Klaſſe,
ſofort u verkaufen. Anzahlung
100 k. Beauftr. W. Schmidt,Seimar i. Thür., Sedanſtr. 9 I.

Eine feſtſtehende
Dreſchmaſchine

mit ſtark. Göpel, beides komplettrn in ſehr r Zuſtande, ferner
eine Petroleum -Hoflampe
(Breitbrenner) mit Eiſenarm
billig abzugeben. M. Meissner,
W 3r ei Brehna. [722

ur Zucht verkaufe 65 StückJeanchzucht aus Münchenlohra
undisburg. R. Reiche,S dersleben, Bez. Halle a. S.,

Station Schwittersdorf. [697
Abzugeben

Bull- und Kuhkälber
s Enkel v. Altmärker Nero117).
690] Rittergut Oppin.

30 Jährlinge abzugeben.
Gut Obersdorf b. Sangerhauſen.

Heu.ſäpreit und loſe War in guter,
üßer Qualität, ſow. ſämtl. Sort.

Strohofferiert in Wagenladungen franko
jeder Bahnſtation [720

M t o Wiegand,erlin-Südende.
Tempelhof 621 u. 622.1238Fernſpr.

Frima Seradella
gibt preiswert ab
H. Trautmann, Züllichau.

n Rotkleeſamen,
tzter Ernte, hat abzugut Brücken /He e

L. Lorbeer.
giſgen

Verlangte Perſonen

Einem gebildeten Herrn,
welcher gute geſellſchaftliche Be
ziehungen unterhält, iſt nach kurzer
Einarbeitung gute u. entwicklungs-
fähige Stellung bei feſtem Ein-
kommen geboten. Gefl. Off. mit
Lebenslauf erbeten unter B. V. 1559
an Rudolf Mosse Halle a. S.

Für 1. April tüchtige
Mammsell

geyucht, welche in Kochen, Garten
arbeit u. Federviehzucht erfahren
iſt. Milch geht zur Molkerei. Fahr-
87 wird vergütet. Herzog8 a de w ig- oſt Zſchaitz e
Döbeln i. [698

Perſonen Angebote

Inspelktorstelle-Gesuch.
Suche für früheren Beamten,

unverh., 30 Jahre alt, zum 1. April
ſelbſt. Jnſpektorſtelle. Tüchtig.,
energiſcher, zuverl. Herr jetzt
3000 Mrg. groß. Gut Magd. Gegendbewirtſchaftet. Off. sub Z. d. 6209
an die Exped. d. Ztg. erb. [2264

AchtSuche Stellg. als r mit
deutſchen Leuten. Habe langiähr.
Zeugn. bin mit ſämtlichen Arbeiten
aufs beſte vertraut; nehme auch
Stellung ohne Leute, ſpreche
deutſch und polniſch. [2362
Aufſeher Schade, Guſchterbruch,
PoſtGuſcht, Kr.Friedeberg( Reum.).

Jg. Landw., 1 Jahr Praxis,
ſucht z. 1. 4. zwecks weit. Ausbildg.
Stellung als Vol.-Verw. in Rübenwirtſchaft ohne gegenſ. Verg. oder
geg. mäß. Koſtgeld. Off. u. B. G. 1589

an Rudolf Mosse, Halle.
Landwirtstochter,

in der Wirtſchaft nicht r r
ſucht zum 1. April od. auch früher
unter beſcheidenen Anſprüchen in
einer mittleren Wirtſchaft Stellung
als Mamſell. Näh. Auskunft erteilt
Friedr. Schleicher, Klitzſchmar.

Eine anſtändige Frau in mittl.
Alter ſucht dauernde Stelle.
Gefl. Off. u. Z. I. 6238 an die
Exped. d. Ztg. erb. 12561

vermietungen

r 4-Zimmer-erregt r.Bad u. I. Et., eventl.

x

ſof. od. j. April zu vermieten.
Dölauer Haar rafgere
G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Pargdeplatz 2herrſchaftl. Eckwohnung, II. Et.,

5 gr. Zimmer, Balkon, Küche,
Mädchenſt., Bad, reichl. Zub.,früher, zu vermiet.

[592

ten 71
2

1. 4., auch fr
Näheres bei Püchel.

Wohnungen für 500 Mk.
ſofort und zum 1. April zu
verm. durch C. Drebinger,
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Geldverkehr

4 V ausAkpotſieſten
Für Prima- Objecte

Steher W e.Gelder er Verfigay.
B. J. Bauer

RBanhkgesecher,

Hotſeriſgerei

Deutſchlands

III Verväumen,
Dienstag nach der Nordſee zu eilen!
Früh 7 Uhr treffen ein: faſt 10000 Pfund blutfriſcher

Hochfeiner Kabeljau nen nur 199
Karbonaden, vratfertig

Nur infolge Rieſenfänge ſo billig.
v anderen Seefiſche ebenfalls vorrätig.Nordsee,

Verſand prompt nach auswärts jedes Quantum.

Pfund nur 27

l727

e

SuſchneideKurſe,
Schnittzeichnen, MaßneAnfertigung rung Dann eng
Kindergarderobe. Garant. grünt,
Ausbildung. Mäßiges Honorar,

Lehr-Jnſtitut SüdH. Henschel, Beeſener Straße 19.

NäheKinderloſes Ehepaar de
wünſcht Kind ben Ueberele Sike Sertun

Wenn hilft
Durch den Arbeitsmangel, der

Handarbeiter und beſonders auch
Kaufleute betrifft, ſowie durch das
an ſich berechtigte, aber auch harte
Vorgehen gegen jeden Bettler iſt
ein großer Notſtand hervor-
gerufen, dem unſere Mittel nicht
gewachſen ſind. Wer hilft die
vielen Bedürftigen der Heimat
oder einer neuen Arbeitsſtätte
wieder zuführenm Geld und wider bittetPaſtor von WodAgent der e ängiseeſeliſch.

Karlſtraße 16.

Farte Haut
z können Sie nur durch an-
dauernde Pflege erwerben
und bewahren, vorausgesetzt,
daß Sie die richtigen Pflege-
mittel wählen. Ungeeignete
Seifen schädigen den Teint
und vernichten leicht die
Erfolge wochenlanger Mühe.
Für den Teint sei gerade
das Beste gut genug. Die

AokTeink Seife
ist besonders für den zarten
Teint bestimmt und wird
auch die empfindlichste Haut
nie angreifen. Schon nach
kurzer Anwendung schafft
Aok Teint Seife blühendes
Aussehen, zarte, duftige Haut
mit jenem samtnen Pfirsich-

flaum, der stets Bewunderung
erregt. Die in der Aok-Teint-
Seife enthaltenen Kräuterbe-
statidteile beleben und erfri-
schen die Haut, halten sie
geschmeidig und geben ihr
köstlichen Wohlgeruch. Aok- S
Teint-Seife, äußerst sparsam
im Gebrauch, Gebrauchs- Jpackung Stück 1,40 M., Ge-
schenkpackung 1,50 Mark.
Ueberall zu haben. Ausführ-
liches Buch über Schönheits-
flege mit pra hischenFpolaungen gratis durch die

Kolberger Anstalten f. Extori-
kultur, Ostseebad Kolberg.

Trauer-Hüte
in grosser Auswahl.

Petzsche à Delßers

Leipziger Str. 14.

im Alter von 56 Jahrer

Leipaigerstr. 30.

uOff. unt. Z. I. 6236 a. en
l.

Trauer Kleider
und t üke,

Blusen, Ceiderröcke, Se

Bei wintretenden Trauerfüllen
sind wir auf Wunsch vereit.
Aus wahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth Lo,
Gr. Steinsfr. Halle, Markt.

2541

Konfirmations- Geſchenke

Juwelier Tittel., Sphine rſtr. 12,S Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495

Familien Nachrichten
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Otto Wilhelm u. Frau
Marie geb. Göricke.
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Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt Fräulein AnnaSWrobe r mit Herrn Bank-

vorſteher Otto Leinhos(Weiſzenfels a. S. Cuxhaven)
Fräul. Marga Lämmel mit
Herrn Lehrer Rich. Kabiſch
(Leipzig). Fräulein Hertha
Hobohm mit Herrn WaltherMüller Eilsleben- Magde
burg). Frl. Gertrud Walther
mit Herrn Karl Schuchert
(Weißenfels). Fräul. Eliſabeth
Stütze mit Herrn Ingenieur
Mr. George Squire (Berlin-
Schöneberg Timaru, New-
Zealand).

Geboren: Ein Sohn. Hrn.
Heinrich Stützel Dresden.
Herrn Regierungs baumeiſter

G. Berner M.)(Roſtock i.
Herrn Rich. Heydel (Leipzig).

Eine Tochter: Hrn. Dipl.
Ing. Walter Engſt (Weimar).

Geſtorben: Herr RentierHeinrich Siehe (Halberſtadt).
Herr Schmiedemeiſter Andreas
Harborth(Halberſtadt). Herr

Heute nachm. 4 Uhr starb an einer schweren Lungen-entzündung mein lieber Mann, unser guter Vater u. Bruder

Dttomar Holdefleiss
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Holdefleiss geb. Ostermann.

Sechloss Tegel b. Berlin, Rreglgn. Halle a. S.
Gutenberg, den 10. Februar 1912Die Beerdigung findet am Mittwoch, 14. Febr., auf dem

Frieähet in Tegel statt; die Trauerfeier vorher im Hause,

Tiſchlermeiſter Louis al ller
(Zeitz). Frau Auguſte W agner
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provinz Sachſen und Umgebung.

Kreistag des Kreiſes Seitz.
Der Krei hat endgültig den Beſchluß gefaßt, nach dem

m der Firma Knoch Kallmeher in Halle vorgelegten Vauent
Wie und Koſtenanſchlage ein neues Kreishaus zu er
r n. Es wurde dazu als Bauplatz ein im ScheubeBrehme-

n Garten belegenes Grundſtück von 6866 Quadratmetern
e und außerdem ein Nachbargrundſtück von 2625 Quadrat-
Dtern Größe angekauft. Die Geſamtkoſten des Baues mit
Jchenanlagen uſw. werden auf rund 400 000 Mk. veranſchlagt.
kinſtimmiger Beſchluß wurde auch über die Grrichtung
jnes Gendarmenwohn hauſes auf dem vom Kreiſe er

vorbenen Grundſtück an der Halteſtelle Haynsburg gefaßt.

Der bienen wirtſchaftliche Hauptverein
der Provinz Sachſen,

des Herzogtums Anhalt und der thüringiſchen Staaten
ranſtaltet vom 27. bis 29. Juli d. Js. eine Ausſtellung von
lebenden Bienen, Honig, nebſt Produkten und Bienenzucht

raten im Etabliſſement „Tivoli“ in Torgau. Die
z. Wanderverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungari-
her Bienenwirte findet vom 3. bis 7. Auguſt d. Js. in Boden

g. G. ſtatt. Der Erzherzog Franz Joſef hat das Protektorat
über die damit verbundene Ausſtellung übernommen.

cand wirtſchaftlicher Verein Queis-Gröbers.
Unter ſehr ſtarker Beteiligung hielt kürzlich nachmittags der

landwirtſchaftliche Verein Queiß Gröbers im Hoffmannſchen
gahnhofsreſtaurant zu Gröbers ſeine erſte diesjährige Verſamm-
ang ab. Den Vorſitz führte Herr Amtmann Rackwitz Queiß.
Dieſer erſuchte die Verſammlung, ihn infolge ſeines hohen Alters
on 70 Jahren von dem verankwortungsvollen Amte als erſter
Lorſitzender zu entbinden. Dieſem Antrage wurde in hoher An
erkennung der vielſeitigen Verdienſte während der 40jährigen
inunterbrochenen Tätigkeit als erſter Vorſitzender ſtattgegeben
ind darauf einſtimmig Herr Gutsbeſitzer Oberleutnant Beil-
Gröbers als erſter Vorſitzender gewählt. Gleichzeitig wurde Herr
Amtmann Rackwitz zum Ehrenvorſitzenden ernannt.
In die landwirtſchaftliche Kreisbertretung des Vereins wurde
Herr Oberinſpektor BrockmannGleſien gewählt. An-
eldungen über feldmäßige Sortenanbauverſuche wurden von
gerrn Gutsbeſitzer WeberBennewitz und Herrn Leutnant
HöckerBenndorf abgegeben. Ueber die Themen: „Jſt es
richtig, den Zuckerrübenbau zu verſtärken“ und „Ausſagtmenge
bei zuckerrüben im Frühjahr 1912“ referierte Herr Oberleutnant
Leil in lehrreichen Ausführungen. Er vertrat die Anſicht, daß
eine mäßige Ausdehnung des Zuckerrübenbaues in Anbetracht
der letzten Fehlernte ſehr am Platze ſei, um ſo mehr, als bekannt-
lich Halmfrüchte auf vorherige Hackfrüchte bedeutend beſſer ge
deihen. Dieſen Ausführungen trat auch Herr Dr. Götze, Zucker
jabrik Schwoitſch, mit Ueberzeugung bri, zumal auch Rußland
ſeinen Zuckerrübenbau ausdehne. Ueber die Frage der Aus
ſaatmenge äußerte ſich Herr Oberleutnant Beil dahin, daß

es beſonders in dieſem Frühjahr, wo Zuckerrübenſamen ſehr
ſwer zu beſchaffen iſt, angebracht ſei, mit der Ausſaatmenge
etwas zu ſparen, jedoch möge man damit nicht über
höchſtens 13 Prozent hinausgehen. Sehr zu empfehlen ſei auch
ruſſiſcher Samen, da er durch mehrjährige Verſuche ſich dem
jnländiſchen bei der Ernte völlig ebenbürtig erwieſen habe. Jn

der Diskuſſion wurde noch betont, daß es ratſam ſei, einen Teil
der Anbaufläche zu drillen, den anderen zu dibbeln, da
durch letzteres auch noch Samen geſpart werden könne; auch möge
man in dieſem Frühjahr mit dem Beſtellen des Rübenackers
einige Tage ſpäter beginnen. Der nun folgende ausführliche und
äußerſt intereſſante Vortrag des Herrn Dr. Sperling von der
Landwirtſchaftskammer über „Pflanzenzüchtung“ fand allgemein
Beifall. Hierauf wurde eine kleine Ausſtellung bezw. teil-
weiſe Vorführung von neueren land wirtſchaftlichen Maſchinen
der gentralankaufsgenoſſenſchaft Halle mit großem Intereſſe be
ſichtigt. Sodann hielt Herr Brennereiverwalter Schönknrcht-
Hsmünde einen kurzen, treffenden Vortrag über „Vorteile der
Kartoffeltrockknung'. Dem Umſtande Rechnung tragend, daß dieſe
Trocknungsſyſteme im Allgemeinen noch ziemlich unbekannt ſind,
erläuterte Referent den Gang des Trocknungsverfahrens äußerſt
anſchaulich an der Hand einer großen, überſichtlichen Zeichnung,
nur um der Wahrheit zum Recht zu verhelfen, daß allein in
dieſem Verfahren die Möglichkeit liege, die geernteten Kartoffeln
vor dem Verderben, bezw. Minderwertigwerden zu ſchützen.
ſunderte und Tauſende don Zenluern der ſo hoch geſchätzten
Futterkartoffeln gingen alljährlich dem nationalen Vermögen
verloren, nur weil man ſich hier und da wahrhaft nutzbringenden
Neuerungen nicht anzuſchließen wage. Referent ladet jeden
Intereſſenten zur Beſichtigung einer ſolchen Kartoffelflocken
anlage in Osmünde ein. Zuletzt wurde vom Verein noch der
Beſchluß gefaßt, die Verſammlungen weiterhin im Hoffmann-
ſchen Lokal abzuhalten. Als neue Mitglieder zum Verein
meldeten ſich aus der Verſammlung folgende 16 Herren:
Cröbers: E. Nietſch, H. Wagner, W. Ruſt und Architekt
Lentzſchh; Schwoitſch: M. Knauer, Mähnert; Benndorf:
Reiband, Trömel, Haaſe; Os münde: Stöbe, Sander, Weber;
Gottenz: Th. Schaaf, Wage, Döring; außerdem Herr Pfautſch-
Veſenitz und Herr Buchhalter Heh-Gröber s. Zur Unter-
ſtützung des erſten Vorſitzenden wurden nachfolgende Herren in
den Vorſtand gewählt: Stöbe-Osmünde, Wage-Gottenz,
OhmeWieſenena, Pötſch-Wiedemar, Mittag Werlitzſch
und Trömel Benndorf. Hierauf wurde die Verſammlung
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geſchloſſen. Nach einem ſich anſchließenden zamei v Maftlie
Abendeſſen fand die intereſſante Veranſtaltung gegen 8 Uhr

abends ihren Abſchluß. Sch.h

Unglücks- Chronik.
Beim Tummeln auf dem Eiſe eines in der Nähe der Stadt

Neuſtadt (Orla) gelegenen Teiches brachen vier Knaben ein.
Während es zweien gelang, ſich zu retten, ertranken die
zwölfjährigen Jungen Wich und Kopitzſch.

Infolge Abſturzes in einem Steinbruche bei Jemichen
verunglückte der Händler Amandus Höfner aus Markt-
gölitz. Schwere Kopfverletzungen führten den augenblicklichen
Tod herbei. Der im 53. Lebensjahre ſtehende Mann hinterläßt
eine Frau mit neun Kindéern.

Nach einer Meldung aus Göllingen brach der ſechs Jahre
alte Knabe des Bergmanns Böſel auf dem morſchen Eiſe
unfern der Brücke bei Seega ein und ertrank.

Dem 19 Jahre alten Bahnarbeiter Paul Schwaneberg
in Bernburg wurden von einer Lokomotive beide Beine
und der rechte Arm ab gefahren. Der Verunglückte iſt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Ammendorf, 11. Febr. (Poſt aliſches.) Von Jahr zu
Jahr vermehrt ſich die Einwohnerſchaft von Ammendorf und Um-
gegend und damit wächſt auch der Poſtverkehr. Es iſt deshalb
der Plan zu einem Anbau zum hieſigen Poſtamt ausgearbeitet
und genehmigt, der in allernächſter Zeit ausgeführt wird und die
Räume um zwei Zimmer vermehrt.

Radewell, 11. Febr. (Neue Unternehmen.) Der
Schokoladenfabrikant Ehrenberg aus Halle hat hier die
Wiedwaldſche Tiſchlerei gepachtet, um ſeine Fabrikation nach hier
zu verlegen. Gegenwärtig erfolgen Umbauten in den Räumlich-
keiten. Auch an der Bahn, in der Nähe der Mauersbergerſchen
Färberei, haben Unternehmer verſchiedene Parzellen vom Kauf
mann Booch- Halle gekauft, um kleinere Fabrikanlagen her
zurichten.

X Beeſenſtedt, 11. Febr. (Entgleiſung.) Der abends
9,05 in Halle eintreffende Poſtzug Nr. 7 der Halle--Hettſtedter
Bahn entgleiſte auf hieſiger Station und traf mit 2 Stunden
Verſpätung in Halle ein.

W. Merſeburg, 11. Febr. (Bahn Merſeburg--Zöſchen.)
Zur Vorbereitung der Herſtellung einer Eiſenbahn von Merſe
burg nach Zöſchen (Nebenbahnſtrecke) ſollen die Vorarbeiten in
aller Kürze aufgenommen werden.

Zeitz, 11. Febr. (Kommunales.) Die Feſtſtellung
des Etats für 1912 hat doch noch eine Erniedrigung der Steuer
ſätze gebracht, indem die Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen-
ſteuer von 195 auf 185 Proz., zu den Realſteuern von 220 auf
205 Proz. ermäßigt wurden.

Zeitz, 11. Februar. (Familientragödie.) Geſtern
abend verletzte der in der Rotheſtraße 15 wohnende Arbeiter
Fleſch ſeine Ehefrau ſchwer, indem er mit der ſcharfen Kante
eines Beiles auf ſie einſchlug. Als eine dritte Perſon zu Hilfe
herbeieilte, demolierte er die Wohnungseinrichtung. Fleſch wurde
verhaftet, während die ſchwer verletzte Frau dem Kranken-
hauſe zugeführt wurde.

Artern, 11. Februar. (Wanderarbeitsſtätte.
Shynodalkonferenz.) Die bisher vom Kreiſe hier unter-
haltene Wanderarbeitsſtätte ſoll am 1. April d. Js. eingehen,
da die Provinz, welche jetzt die Wanderarbeitsſtätten einrichtet, in
unſerer Stadt eine ſolche nicht errichten will, ſondern im Kreiſe
Sangerhauſen nur in den Orten Sangerhauſen und
Roßla. Am 21. d. Mts. findet hier im Saale des „Schützen-
hauſes“ eine Synodalkonferenz ſtatt, in welcher u. a. der Profeſſor
Pfarrer Dr. Rauch -Roßleben über das Thema „Die
Grenzen der Lehrfreiheit in der evangeliſchen Landeskirche“
ſprechen wird.

S Freyburg (U.), 12. Febr. (Weinbau.) Der hieſige
Wein und Obſtbauverein hatte mehrere Eingaben an den Herrn
Oberpräſidenten gerichtet, in denen auf die Notwendigkeit, den
hieſigen Weinbau zu erhalten, hingewieſen war. Daraufhin findet
nächſten Sonntag nachmittags 3 Uhr im „Sektkeller-Reſtaurant“
eine Verſammlung ſtatt, in welcher der Herr Ober
präſident mit den Weinbau-Jntereſſenten perſön
lich die zur Förderung des Wein und Obſtbaues unter beſonderer
Berückſichtigung der hieſigen Schwierigkeiten zu ergreifenden
Maßnahmen beſprechen will.

Nordhaufen, 11. Februar. (Die Wohlfahrts-Aus-
ſt e l lung) wurde heute mittag 1124 Uhr in der Aula der erſten
Mädchenvolksſchule durch Oberbürgermeiſter Dr. Contag er-
öffnet. Lehrer Temme gab eine Ueberſicht über die Ausſtellung
und führte das Publikum unter fortlaufender Erklärung durch
die einzelnen Abteilungen derſelben: Volkshygiene, -ernährung
und geſundheitspflege, Jugendpflege, Wohnungskultur, Volks-,
Arbeiter Krüppel- und Blindenfürſorge, Säuglingsfürſorge
(Milchverſorgung), Zahnpflege, Bekämpfung der Tuberkuloſe und
der Trunkſucht, Tier und Vogelſchutz, Bodenreform und -kultur,
die Fürſorgetätigkeit der Stadt Nordhauſen
uſw. Von hier wird die Wohlfahrtsausſtellung nach den Nachbar
ſtädten des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein wandern.

Torgau, 11. Februar. (Verſchiedenes.) Die
Organiſation der Zentrumspartei in der Provinz
Sachſen iſt jetzt vollkommen durchgeführt. Vorſitzender für den
Wahlkreis TorgauLiebenwerda iſt Dechant Schrage in
Torgau. Der Haushaltplan für die Stadt Torgau
balanziert mit 809 730 Mk. Unter den Einnahmequellen ſtehen
an erſter Stelle die ſtädtiſchen Forſten, die einen Ueberſchuß von
55 150 Mk. ergeben. An Zuſchüſſen erfordern die Schulen

13. Februar 1912.

154 000 Mk. (davon die Volksſchulen 57 500 Mk. Die Gemeinde
abgaben ſind mit 160 Proz. (wie im Vorjahre) feſtgeſetzt.

Jena, 10. Febr. (Die Verfehlungen der Jenaer
Gemeindebeamten.) Jm Dezember vorigen Jahres faßte
der Gemeinderat den Beſchluß, die geſamte ſtädtiſche
Verwaltung durch auswärtige Sachverſtändige einer
gründlichen Reviſion zu unterziehen. Veranlaſſung
dazu boten die ſchweren Verfehlungen, die ſich einige Gemeinde-
beamte hatten zuſchulden kommen laſſen. Als Sachverſtändige
wurden beſtimmt der Direktor der Treuhandgeſellſchaft Melzer
aus Berlin und der Sparkaſſenrendant Schmidt aus Schöneberg.
Die Reviſion, an der außer den Genannten noch Dr. Schuh-
macherBerlin teilnahm, wurde nach 14tägiger Dauer dieſe Woche
zu Ende geführt. Sie erſtreckte ſich auf die geſamte Ver-
waltung, das Rechnungs und Kaſſenweſen ſowie die induſtriellen
Unternehmungen. Dem Gemeinderat wurde in zwei vertrau-
JIichen Sitzungen Bericht über die Tätigkeit der Reviſoren er-
ſtattet. Jhr Ergebnis läßt, wie es in einer heute veröffentlichten
offiziöſen Mitteilung heißt, keine Zweifel darüber, daß
grundlegende Veränderungen in dem Shſtem der
jetzigen Geſchäftsführung der Gemeindeverwaltung Platz
greifen müſſen. Sobald der ausführliche Bericht im Druck
vorliegt, wird der Gemeinderat gemeinſam mit dem Gemeinde-
vorſtand über die zu ergreifenden Maßnahmen beraten und Be-
ſchluß faſſen.

Eiſenach, 10. Februar. (Landtagswahl.) Die
Höchſtbeſteuerten des Eiſenacher Oberlandes wählten Bürger-
meiſter Weide-Vacha (natl.) in den Landtag.

W. Gotha, 11. Februar. (Gemäldeausſtellung.)
Geſtern mittag wurde in der Kunſthalle in Gegenwart der her-

Familie eine Sonderausſtellung von ſechzig Gemälden
Angelo Janks eröffnet. Die Bilder ſtammen aus Privatbeſitz,
Muſſeen und Galerien.

Vermiſchtes.
Rettung aus Seenot. Kapitän Koennemann vom Dampfer

„Chemnitz“ des Norddeutſchen Lloyd berichtet in einem Funken-
telegramm: Am 8. Februar mittags auf 47 Grad 26 Minuten
nördlicher Breite und 26 Grad 10 Minuten weſtlicher Länge
rettete bei ſchwerem Wetter den Kapitän und 12 Mann von der
im ſinkenden Zuſtande befindlichen Viermaſtbark „Euphrates“
aus Skien in Norwegen, von Glasgow nach Santos beſtimmt.
Sieben Mann der Bark wurden zu gleicher Zeit von dem eng-
liſchen Dampfer „Champion Eange“ aus Sunderland aufge-
nommen. Die geſamte Mannſchaft des norwegiſchen Schiffes iſt
ſomit gerettet. Das Wrack des „Euphrates“ befindet ſich in
ſinkendem Zuſtande und kreiſt ſüdlich.

Großfeuer in Königsberg. Man meldet aus Königsberg
i. Pr. Jn dem neuen Anbau des Gebäudes der König-
lichen Regierung auf dem Tragheim entſtand Sonnabend
mittag auf noch unaufgeklärte Weiſe im Dachgeſchoß Feuer,
das beträchtlichen Umfang annahm, zumal, da die Löſcharbeit
durch den zurzeit in Königsberg beſtehenden Waſſermangel er-
ſchwert wurde. Durch das Feuer wurde das Dachgeſchoß völlig
eingeäſchert. Die dort lagernden Beſtände des Provinzial-
vereins vom Roten Kreuz wurden vernichtet. Das
Feuer hielt mehrere Stunden an.

Neue Landesverrats-Affäre? Aus Eſſen kommt folgende
Aufſehen erregende Meldung: Die Polizeibehörden im Jn-
duſtriebezirk ſind aufgefordert worden, Beamte namhaft zu
machen, die ſich nach Wilhelmshaven verſetzen laſſen wollen.
Die Maßregel ſteht angeblich mit verſchiedenen Landesverrats-
affären im Zuſammenhang. Dabei iſt mitzuteilen: Der deutſche
Schutzmann Wilhelm. Gauß, deſſen Auslieferung von Deutſch-
land wegen Diebſtahls in London nachgeſucht worden war, iſt
an Deutſchland ausgeliefert worden. Er hatte gegen ſeine
Auslieferung geltend gemacht, daß er keinen Diebſtahl begangen
habe und in Wirklichkeit von der deutſchen Polizei geſucht werde
in Verbindung mit der Spionageangelegenheit von Wilhelms-
haven.

Das Ende des Berliner Damenkonfektionsſtreiks. Jn einer
von 1000 Perſonen beſuchten Verſammlung am Sonntag zu
Berlin wurde, um den endgiltigen Frieden in der Berliner
Damenkonfektion herbeizuführen, die Wahl einer paritätiſchen
Kommiſſion zwiſchen den Schneidermeiſtern und den Fabrikanten
einerſeits und den Arbeitnehmern andererſeits beſchlaſſen.

Vergiftungen. An drei verſchiedenen Orten der Provinz
Schleſien ſind am Sonntag Kohlenoxydgasvergif-
tungen vorgekommen, die zuſammen fünfzehn Men-
ſchenopfer forderten.

Baumbachs Lindenwirtin. Aus Godesberg wird be-
richtet: Die Beſitzerinnen des berühmten, 165 Jahre alten Gaſt
hofes zum Godesberg, Baumbachs Lindenwirtin „Aennchen“
Schumacher und ihre Schweſter Gertrudr Rieck, haben mit dem
Wirt Julius Graßnick in Bonn einen Vorkaufsvertrag abge-
ſchloſſen, nach dem Graßnick den Gaſthof für 200 000 Mk. er-
werben kann. Die Geſchwiſter Schumacher wollen ſich bis zum
1. April entſcheiden.

(Fortſetzung des redaklionellen Teils nächſte Seite.)

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur wit 12585

o Assmannzhäuser natürlichem Gichtwaszer. o
Rein nataurl. Füllung, mit nat. Kohlensäure angereichert.

Broschüre mit Heilberiehten u. Arzt- Gutachten frei.
Brunnenver waltung Gichthad Assmannshausen a. Rhein.

Depot für Halle a, S. Helmboldt Co. Tel. 94.

w Eirisegnung u Prüfung
sechwarze, weisse und farbige Kleiderstoffe.

Solide Qualitäten in grösster Auswahl in jeder Preislage.

Vertige schwarze und weisse Kleider rer
Leibwäsche, Vnterröcke, Taschentüeher. en

Bruno Freytag, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 100.



Kälte in Nordamerika. Jm Weſten der Vereinigten
Staaten dauert der grimmige Froſt an. Es werden anhaltend
Temperaturen von 28 Grad Celſius verzeichnet.
r wehen furchtbare Schneeſtürme, die den Verkehr ver
hindern.

Das Hehlerneſt der ſechsköpfigen Einbrecherbande entdeckt.
Nachdem die Schöneberger Kriminalpolizei, wie wir bereits be-
richteten, eine ſechsköpfige Einbrecherbande, darunter den Kom
plizen des berüchtigten „Einbrecherkönigs“ Kirſch, den Athleten
Ernſt Stein, feſtgenommen hat, iſt es ihr am Sonntag gelungen,
im Norden Berlins in der Franſeckiſtraße eine große Wagen
remiſe zu entdecken, die von den Gebrüdern Bruno und Ernſt
Plaga der Einbrecherbande Stein-Mihlis-Engeling- Michaelis zur
Verfügung geſtellt worden war.

Zwei räuberiſche Ueberfälle, einer im äußerſten Norden
Berlins, der andere auf der Nauener Chauſſee, ſind in der
Sonntagnacht verübt worden. Bei dem erſteren verſuchten zwei
Burſchen dem Schaffner eines Motorwagens die Geldtaſche zu
entreißen. Sie wurden jedoch verfolgt und beide feſtgenommen.
Der zweite Ueberfall wurde von drei Räubern ausgeführt, die
einen Dienſtknecht auf der Chauſſee zu Boden ſchlugen und voll
ſtändig ausplünderten.

Vermißte Dampfer. Wie die Flensburg-Stettiner Dampf-
ſchiffahrts geſellſchaft mitteilt, iſt man über das Schickſal des
Dampfers „Saturn“ beſorgt, der am vorletzten Sonnabend von
Danzig nach Flensburg abgegangen iſt und bisher ſeinen Be-
ſtimmungsort nicht erreicht hat. Der auf Erſuchen der Reederei
ausgelaufene Kreuzer „Friedrich Karl“ hat über den Verbleib
des „Saturn“ ebenfalls nichts erkunden können. Die beiden
anderen als vermißt gemeldeten Dampfer „W. C. Frohne“ und
e haben am Sonnabend Warnemünde als Nothafen ange
aufen.

Der Hungerſtreik an der Lemberger Univerſität. Die „Neue
Freie Preſſe“ meldet aus Lemberg: Die ukrainiſchen Zög-
linge des griechiſch-katholiſchen Prieſterſeminars in Lemberg
überreichten am Freitag dem Rektor eine Denkſchrift, worin ſie
die Ausſchließung von elf ruſſophil geſinnten Zöglingen aus dem
Seminar fordern und gleichzeitig die Eröffnung des Hunger-
ſtreiks ankündigten. Sie ſtimmten ukrainiſche Nationallieder
an und verweigerten die Aufnahme jeglicher Nahrung. Der
Rektor erklärte, daß er bei Fortdauer der Renitenz die Anſtalt
ſchließen müßte. Die Streikenden erwiderten darauf, daß ſie
nur der Gewalt weichen würden. Jnfolge Jntervention des
rutheniſchen Erzbiſchofs hat indeſſen ſchon am Sonnabend der
Hungerſtreik ſein Ende erreicht.

Sturmverheerungen in Südoſteuropa. Die Nachrichten über
die Ueberſchwemmungen in Spanien lauten noch immer be-
unruhigend. Die Hungernden haben verſchiedentlich Wagen mit
Lebensmitteln geplündert, ſo daß dieſe jetzt von Gendarmen be-
gleitet werden. Auch in Andaluſien und Toledo ſind zahlreiche
Flüſſe über ihre Ufer getreten. Beſonders groß iſt die Not um
Cadix. Der König von Spanien in Begleitung des
Miniſterpräſidenten und des Bautenminiſters beſichtigte am
Sonnabend die Umgebung von Sevilla, wo durch die Ueber-
ſchwemmung unermeßlicher Schaden angerichtet worden iſt. Der
König verſuchte an Bord eines Bootes, den Fluß zu befahren,
mußte aber dieſen Plan aufgeben angeſichts der reißenden Stärke
des Stromes. Auch in Portugal dauern Sturm und Regen
fort. Der Tago iſt aus ſeinen Ufern getreten. Mehrere
Jachten, die in Gefahr ſtanden, mußten in Sicherheit gebracht
werden. Die Dampfer wurden gezwungen, die Abfahrt aufzu-
ſchieben und ihre Anker zu verdoppeln. Dir Eiſenbahnver-
bindungen zwiſchen Liſſabon und den Süd- und Nordprovinzen
ſind unterbrochen. Auch aus Marokko wird über Unwetter
berichtet, ſpegziell im Schaujagebiet. Wie aus Caſablanca be-
richtet wird, dauert der Regen an, ſämtliche Flüſſe ſind aus den
Ufern getreten. Die Verproviantierung verſchiedener entfernt
liegender Poſten iſt ſehr erſchwert, doch beſitzen dieſelben vor-
läufig genügende Vorräte an Lebensmitteln. Aus
Marſeille wird gemeldet: Sonntag nachmittag wurde
Marſeille und Umgegend von einem furchtbaren Hagelſturm heim-
geſucht. Das Unwetter hat enormen Schaden angerichtet.
reiche Telegraphenleitungen wurden zerſtört. Jnfolge Beſchädi-
gungen der Eiſenbahndämme wurde der Bahnvrerkehr an ver-
ſchiedenen Orten unterbrochen. Ein Segelboot mit vier jungen
Leuten, die trotz der Warnungen auf das Meer hinausgefahren
waren, kenterte infolge des Sturmes; zwei der Jnſaſſen er
tranken.

Ein franzöſiſcher Millionenkonkurs. Eine Pariſer Bank,
Legrou-Pladel, die in Clermont-Ferrand ihre Zweig-
ſtellen hatte, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Sie hatte es unter
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen verſtanden, viel Kundſchaft zu
erwerben. Zahlreiche Klagen laufen ein, die von Depotunter-
ſchlagungen berichten. Die Erregung unter der Bevölkerung iſt
groß. Viele Finanzleute ſind ruiniert. Der Direktor der Filiale
in ClermontFerrand ſagt, er habe auf Anordnung des Hauptge
ſchäfts alle Gelder nach Paris geſchickt. Sein Treſor iſt leer.
Die Paſſiven betragen anderthalb Millionen Franken. Eine
weitere Meldung beſagt noch: Wie aus Clermont-Ferrand ge
meldet wird, laufen gegen die Pariſer Bankfirma Lecroux-
Pladel immer neue Strafanzeigen ein. Hunderte von Ein-
zahlern, unter denen ſich insbeſondere zahlreiche kleine Beamte
und Unteroffiziere befinden, wurden von dem Bankhauſe unter
dem Verſprechen eines 10--12prozentigen Zinserträgniſſes um
ihre geſamten Erſparniſſe gebracht.

Der Papſt und der Erzbiſchof von Mailand. Wie die demo-
kratiſche „Frankf. Ztg.“ wiſſen will, ſoll der Erzbiſchof von Mai-
land, Kardinal Ferrari, der ſeinerzeit lebhaft für die Wahl des
jetzigen Papſtes eingetreten iſt, ſeit einigen Wochen beim päpſt
lichen Stuhl in Ungnade gefallen ſein. Er ſoll zu wenig Eifer
bei der Bekämpfung des Modernismus an den Tag legen. Der
Erzbiſchof ſoll über die Haltung des Vatikans ſehr aufgebracht
ſein und die Abſicht ausgeſprochen haben, in den nächſten Tagen
ſeine Entlaſſung zu geben, bei welcher Gelegenheit er aufſehen
erregende Enthüllungen machen werde.

Ein verhafteter italieniſcher Anarchiſt. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß der kürzlich unter dem Verdacht des Diebſtahls
und der Spionage in Lorrient verhaftete Jtaliener Alber-
tini ein gefährlicher Anarchiſt iſt. Es war ihm ge-
lungen, ſich bei einem Marinelieferanten als Arbeiter zu ver-
dingen, und er war als ſolcher im Arſenal bei dem Bau eines
elektriſchen Krans beſchäftigt. Man glaubt, daß Albertini da
ſelbſt einen anarchiſtiſchen Anſchlag geplant hat. Durch die in
ſeiner Behauſung vorgenommene Unterſuchung ſoll feſtgeſtellt
worden ſein, daß die ſchweizeriſchen und deutſchen Polizei
behörden ſeit längerer Zeit nach ihm fahnden.

Fallites Bankgeſchäft. Das Bankgeſchäft von Sohrauer
Förſter in Beuthen (O.Schl.) hat ſeine Zahlungen eingeſtellt.
Die Verbindlichkeiten belaufen ſich auf gegen vier Millionen
Mark. Veranlaßt iſt der Konkurs durch die Zahlungseinſtellung
der Holzgroßhandlung A. Goldſtein in Königshütte, die
mit drei Millionen fallierte. Beteiligt ſind bei dem Zuſammen-
bruch mehrere Breslauer Großbanken, eine Berliner Großbank
und eine Wiener Bank.

Durch Brandwetter getötet. Man meldet amtlich aus An
tonienhütte (O.-Schl.), 12. Februar: Jn der Nacht auf den
12. d. Mts. ſind auf der Litandragrube ein Steiger, zwei Ober-
häuer und vier Mann durch Brandwetter zu Tode gekommen. Ver
mutlich liegt fahrläſſige Brandſtiftung vor.

Die Situation in den britiſchen Kohlenrevieren verſchlimmert
ſich von Tag zu Tag. Da die Verhandlungen zwiſchen den Berg-
arbeitern und den Grubenbeſitzern zwecks Feſtlegung eines
Minimallohnes bisher erfolglos geblieben ſind, ſteht der
Generalſtreik unmittelbar bevor. Die Kohlen
produktion hat eine bisher noch nicht dageweſene Höhe erreicht,
infolge des drohenden Geſpenſtes eines allgemeinen Bergarbeiter-
ausſtandes ſind die Aufträge derart geſtiegen, daß die Nachfrage
nicht mehr befriedigt werden kann.

Zahldaß er trotz eifriger Verfolgung nicht mehr eingeholt werden

d Von Frau JGericht, die Frau Toſelli
Berliner Blätter Frau Toſelli kommt einſtweilen nicht nach Berlin.
Eine Dame, die in der Xantener Straße in Wilmersdorf eine größere
Wohnung gemietet hat und die man in der dortigen Gegend inſolge
der Zeitungsmeldungen für die angekündigte Frau Toſelli hielt, hat
unter der Zudringlichkeit mancher Leute ſehr zu leiden.
Es wird benätigt, daß beide Perſönlichkeiten keinesweges identiſch ſind.
Der innere Zuſammenhang der Angelegenheit iſt freilich nicht klar-
geſtellt worden, dürfte jedoch auch die Oeffentlichkeit nicht intereſſieren,
nachdem feſtgeſtellt iſt, daß Frau Toſelli nicht den „Ehrgeiz“ hatte,

von Wilmersdorf zu werden. Da kann man wohl ſagen
ottlob.

Perſonalnachrichten.
Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen. Die Pfarr-

ſtelle in Wilsleben, Diözeſe Aſchersleben, eine Kirche, neben freier
Wohnung, das Grundgehalt der ſechsten Klaſſe gewährend, iſt zu be
ſetzen. Die Beſetzung geſchieht derart, daß der neue Pfarrer von den
ſtimmberechtigten Mitgliedern der Kirchengemeinde aus drei ihnen vom
Patronat, Sr. Hoheit dem Herzog von Anhalt, benannten Geiſtlichen
gewählt wird.

Verliehen wurde dem früheren Gutsgeſchirrführer Nikolaus
Jünemann zu Quillſchina im Mansfelder Seekreiſe das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem früheren Gemeindevorſteher, Landwirt
Chriſtian Brun zu Mingsleben im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode und
dem Gewehrfabrikarbeiter Friedrich Lucas zu Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Zweisittlichkeitsverbrechen vor
dem Halleſchen Schwurgericht.

l. Halle a. S., 10. Februar.
Jn der heutigen rer der ſechſten und letz

ten dieſer Periode, kamen zwei Sittlichkeitsverbrechen zur Ver
handlung. Geſchworene waren: Fabrikant Dr. Heinrich Preß-
ler-hier, Gutsbeſitzer Emil Fritzſche-Cöllme, Gutsbeſitzer
Emil Göttze-Lieskau, Gemeindevorſteher Fritz Friedmann-
Bennſtedt, Kaufmann Karl Hom mel Delitzſch, Landwirt Hugo
Nagel-hier, Gutsbeſitzer Otto Roſahl-Höhnſtedt, Gutsbe-
ſitzer Theodor Schröter-Roitzſch, Gutsbeſitzer Auguſt
Strumpf-Möderau, Profeſſor Leo Raape-hier, Direktor
Dr. Heinrich Hoffmann-Eisleben, Profeſſor Wilhelm Lüt-
gert- hier. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Netz
bandt. Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Alsleben.
Verteidigen waren die Rechtsanwälte Schwcrze und Riecke.

Beide Verhandlungen fanden unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Jn der erſten hatte ſich der 25jährige
Grubenarbeiter Wilhelm Reinhardt aus Krakau in
Anhalt wegen verſuchter Notzucht zu verantworten. Am 16. De-
zember vor. Js. fiel er auf dem Wege von Krakau nach Goltewitz
(Kreis Bitterfeld) eine Zimmermannsfrau aus Golte-
witz und ihre Tochter in unſittlicher Abſicht an. Die Frau
verſuchte er zu notzüchtigen, an der Tochter nahm er gewaltſam
unzüchtige Handlungen vor. Er iſt erſt ſeit Juni vor. Js. ver-
heiratet. Vor dem Schwurgericht legte er ein offenes Geſtändnis
ab. Mit Rückſicht hierauf wurden ihm mildernde Umſtände zu-
gebilligt, ſo daß er trotz der Roheit und Gemeingefährlichkeit ſeiner
Tat mit einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre
davonkam.

Der zweite Angeklagte war der 19jährige Karuſſellarbeiter
Karl Peterſohn aus Elsberg bei Bochum. Er iſt trotz ſeiner
Jugend ſchon dreimal wegen Diebſtahls und einmal wegen Körper-
verletzung vorbeſtraft. Am 5. Auguſt vor. Js. überfiel er im
Forſte bei Ermsleben ein Fräulein aus Reinſtedt, um
ſie zu vergewaltigen. Er bedrohte die ſich Sträubende mit Tot-
ſchießen. Auf ihre Hilferufe eilte der Forſtaufſeher herbei. Auf
dieſen gab P. aus einem Revolver einen Schrotſchuß ab, glück-
licherweiſe ohne zu treffen. Dann ſuchte er ſo eilig das Weite,

konnte. Es dauerte ziemlich lange, bis man ihn endlich in Weſt-
falen ermittelte. Er beſtritt aber hartnäckig, der Schuldige zu
ſein. Die Geſchworenen hielten ihn jedoch nach dem Ergebnis
der heutigen Beweisaufnahme für hinreichend überführt und be-
jahten die Schuldfragen ohne Zubilligung mildernder Umſtände.
P. wurde darauf wegen verſuchter Notzucht und wegen Angriffs
auf einen Forſtbeamten mittelſt einer Schußwaffe zu ſechs
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Gerichtsſaal.
I. Kriegsgericht der 8. Diviſion. Die am 6., Februar begonnene

Verhandlung gegen den Kriegsgerichtsſekretär Hoffmann aus Tor
gau wurde am Sonnabend auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Da die
ſeitherige Verhandlung unter Ausſchluß der Oeſfentlichkeit
ſtattgefunden hat, halten wir uns vicht für beſugt, ans dieſer Ver
handlung ſowohl, wie aus früheren Vorgängen irgend etwas zu ver
öffentlichen. Mitteilungen, die zur Sache in anderen Blättern voraus-
ſichtlich zu finden ſein werden, entſtammen nicht einwandfreien Quellen.
Und auf ſolche ſich zu ſtützen halten wir für unzuläſſig.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Februar 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Oskar Kalze und Elſa Kämmer, Wein-
gärten 25.

Eheſchließungen Der Kauſmann Hermann Britting, Liebenauer
Straße 149 und Lisbeth Kirchhof, Frieſenſtr. 18. Der Poſtaſſiſtent Karl
Brade und Anna VWolff, Leipziger-Str. 3. Der Arbeiter Karl Wekind
und Jda Lachmund, Sophienſtr. 40. Der Arbeiter Friedrich Gruhne,
Gerberſtr. 9 und Martha Hadrys, Kl. Klausſtr. 2. Der Heizer Wilhelm
Schüler, Steinweg 48 und Berta Brandt, Königſtr, 84. Der Feilen
hauer Franz Paetz, Schwetſchkeſtr. 25 und Anna May, Merſeburger-
Straße 69. Der Kernmacher Guſtav Göbel, Gr. Märkerſtr. 17 und
Minna Trenſinger, Zwingerſtr. 17.

Geboren Dem Kanzleibeamten Friedrich Kerſtens, Jakobſtr. 62,
T. Johanna. Dem Maſchinenmonteur Hugo Wäſer, Hafenſtr. 43, S.
Gerhard. Dem geprüften Lokomotivheizer Franz Singer, Krauſen
ſtraße 10, S. Franz. Dem Schloſſer Robert Schan, LiebenauerStr. 16,
S. Guſtav. Dem Zimmermann Alfred Ernſt, Burgſtr. 22, S. Otto.

Geſtorben: Die Witwe Friederike Hanack geb. Thielicke, 83 J.,
Beeſener-Str. 10. Die Witwe Johanne Stiller geb. Dönicke, 76 J.,
Beeſener-Str. 10. Des Geſchirrführers Hermann Rothe Ehefrau Marie
geb. Hofmeiſter, 49 J., Zenkerſtr. 1. Des Oberpoſtſekretärs a. D. Karl
Gebhardt Ehefrau Wilhelmine geb. Köhler, 69 J., Schwetſchkeſtr. 2.

Answärtige Anfgebote: Der Kaufmann P. A. H. Peters und
A. K. E. Kaufmann, Magdeburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Februar 1912.,
Aufgeboten: Der Oberingenieur Otto Lembach, Rudolf-Haymſtr. 8

und Luiſe Königer, BernburgerStr, 31. Der Geſchirrführer Paul
Rietz, Adolfſtr. 7 und Frieda Kramer, Seydlitzſtr. 4. Der Hausmann

r Wolf und Wilhelmine Butthoff geb. Leonhardt, Lafontaine-
ſtraße 23.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Ernſt Bernhardt, Trothaer-
Straße 7 und Anna Ulrich, Reilſtr. 34. Der Werkführer Adolf Stein,
Königsberg 5 und Gertrude Franke, Viktoriaplatz 3. Der Stellmacher
Paul Schuſter, Schillerſir. 20 und Hedwig Höhne, Humboldtſtr. 1.Der Arbeiter Hswald Klingner, Angerweg 52 und Berta Mäder geb.
Elze, TrothaerStr. 55.

Geboren: Dem Schriftſetzer Paul Wagner, Gr. Goſenſtr. 13, T.
Dora. Dem Elektromonteur Karl Schirrmeiſter, Schillerſtr. 26, S.
Werner. Dem Geſchirrführer Hermann Bransdor, Trothaer-Str, 5,
T. Luiſe. Dem Kaufmann Ernſt Röhrig, Burgſtr. 513, S. Suſe.

ehe Bern den Wiehe deſ Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Viehbeſtande des
Hoffmann in Hohenthurm die Maul und Kla
erloſchen iſt, wird der aus dem Gehöfte des Geme
vorſtehers Hoffmann gebildete Sperrbezirk und das Beobach

Bekanntmachun
ſchulen in Alsleben und Wettin ſinden am

Sonnabend, den 24. Februar 1912, vorm. 10 Uhrim Schuigebäude zu Alsleben a. S. und
Dienstag, den 27. Februar 1912, vorm. 10 Uhr

im Magiſtratsſitzungsſaale zu Wettin
Scheſtervxis gen ſtatt. tie Meldungen zur Teilnahme an einer dieſer Prüfungen ſunter Beifügung eines polizeilichen Führungsatteſtes, des Die

Beſcheinigung hierüber ſpäteſtens bis zum 20. Februgan den einzureichen. r d. d.Anſtelle des Dienſtbuches kann ein Zeugnis des Schiff führertbei welchem der Antragſteller zuletzt beſchä tigt geweſen n bezig

lich der Führung und praktiſchen Betätigung beigefügt werden
Der Vorſitende der Elbſchier Prütungskommiſſione

er Vorſitzende der Elbſchiffer Prüfungskommizu Alsleben und Wettin. ſionen
WKopplüän, Baurat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit

Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung in Abänderung der früheren
Feſtſtellung für die auf der Nordſeite der Ladenbergſ
zwiſchen der Beeſener- und Jonasſtraße belegenen Bauſtellen
des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii und des Privatmanns
Richard Schwenke hier eine anderweite Bau bzw. Vorgarten-
fluchtlinie feſtgeſetzt worden, die 27,50 Meter öſtlich vom
Schwenkeſchen Grundſtück beginnt und in ihrem Treffpunkte mit
der für dieſe Straßenſtrecke ſchon feſtgeſtellten Bau bzw. Vor
gartenfluchtlinie endigt. Da die Fluchtlinienänderung auf An
trag und im Einverſtändnis mit den beteiligten Grundeigen-
tümern erfolgt iſt, haben wir den Plan förmlich feſtgeſtellt. Der
r kann im Bureau I im Rathauſe, Zimmer 23, eingeſehen
werden.

Halle a. S., den 10. Februar 1912. Der Magiſtrat.
mu-—JBekanntmachung.

Die Lieferung des Brdarfs an Fleiſch-, Wurſt und Bag-
waren für das Hoſpital St. Cyriaci et Antonii auf die Zeit vom
1. April 1912 bis 31. März 1913 ſoll im Wettbewerb vergeben
werden. Gebraucht werden vorausſichtlich:

a) an Fleiſch- und Wurſtwaren:
360 Kilo gewiegtes Fleiſch (halb und halb), 765 Kilo Hammel-

fleiſch, 587 Kilo Kalbfleiſch, 145 Kilo Pökelfleiſch, 145 Kilo Rauch
fleiſch, 2000 Kilo Rindfleiſch, 1175 Kilo Schweinefleiſch, 105 Kilo
Fleiſch zur Sülze, 160 Kilo Kotelettes, 100 Kilo Leber, 20 Kilo
friſchen Rindertalg, 30 Kilo Schweineſchmalz, 54 Kilo Spec,
200 Kilo Bratwurſt, 90 Kilo Brühwürſtchen, 185 Kilo friſche
Kochwurſt, 175 Kilo geräucherte Kochwurſt, 120 Kilo Knackwurft,
120 Kilo Röſtwurſt;

b) an Backwaren:
g 600 Kilo Brot, 5100 Kilo Semmel, 163 Kilo Stolle, 60 Kilo

uchen.
Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau für Stiftungs

ſachen, Rathausſtraße 1 II, Zimmer Nr. 84, während der Bureau
ſtunden zur Einſicht aus. Angebotsformulare können dort ent
nommen werden. Mit entſprechender Aufſchrift verſehene An
gebote ſind verſchloſſen bis zum 24. Februar 1912 nachmittags
3 Uhr einzureichen. Ein öffentlicher Termin zur Eröffnung
und Verleſung der Angebote findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 7. Februar 1912.
Der Hoſpital Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Beköſtigung im Paul Riebed-

Stifte erforderlichen Fleiſch-, feineren Wurſt- ſowie Backwaren
ſoll für die Zeit vom 1. April 1912 bis 31. März 1913 vergeben
werden. Der vorausſichtliche Bedarf beträgt:

a) an Fleiſchwaren:
250 Kilo Bratwurſt, 300 Kilo Kotelettes, 600 Kilo Fleiſch,

gewiegtes, je zur Hälfte vom Rind und Schwein, 500 Kilo
Hammelfleiſch, 600 Kilo Kalbfleiſch, 10 Kilo Kalbſchnitzel, 50 Kilo
Leber, 500 Kilo Pökelfleiſch, 50 Kilo Pökelknochen, 250 Kilo
Rauchfleiſch, 1800 Kilo Rindfleiſch (Preis mit und ohne Knochen),
250 Kilo Rindsrouladen, 75 Kilo Rindertalg, 125 Kilo Rückenſpeck, 400 Kilo Suppenknochen, 125 Kilo Schinken geräuchert,

125 Kilo Schinken, gekocht, 60 Kilo Schweinefett, 800 Kilo
Schweinefleiſch (Preis mit und ohne Knochen);

b) an feineren Wurſtwaren:
100 Kilo Kochwurſt ſog. Breslauer 150 Kilo Knack-

wurſt, 80 Kilo Mettwurſt, 40 Kilo Mortadella, 150 Kilo Röſt-
wurſt, 75 Kilo Salamiwurſt, 150 Kilo Cervelatwurſt, 600 Kilo
Wurſt, friſche, 300 Kilo Wurſt, geräucherte, 75 Kilo Zungen-
wurſt, geräucherte;

c) an Backwaren:
10 000 Kilo Brot, 5500 Kilo Semmel, 1100 Kilo Zwieback.
Die Lieferungsbedingungen können im Bureau für Stiftungs

ſachen, Rathausſtraße 1 II, Zimmer Nr. 84, während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden. Angebote mit Preisangabe nach
Kilogramm für jede der vorbezeichneten Waren ſind bis zum
24. Februar 1912 nachmittags 3 Uhr im verſchloſſenen Kubvert
mit entſprechender Aufſchrift bei obiger Dienſtſtelle abzugeben.
Ein öffentlicher Termin zur Eröffnung und Verleſung der An-
gebote findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 8. Februar 1912.
Das Kuratorium der Paul Riebeckſtiftung.

königstädtisehe zehnstuf. Privat Nödchenveduſe,

Malle, Lindenstrasse 66. [2164
Lehrplan nach den ministeriollon Bestimmungen f. höhere Mädeben-

schulen vom August 1908. Vorsteherin L. Staabs-
ieſige lsregiſterPräparandenangtalt z. Herseburg. e e

i i riſtian Storz zu Halle a. Sw. a. d iſt heute als Inhaberin einge
29. Februar 1912 ſtatt. Eltern, tragen. Witwe Luiſe Storz
d i re See dem Sebres a r tren wollen, gen e nun P u O. er.meldung mündlich oder ſchrie Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

ie

zu

richten an
Seminardirektor Dr. Sieke. r überDas Konkur manndas Vermögen des e

Kucr Kor et dere en ren et i
erliner Korſett-Fa u. wird naNeumann in Verlin mit des Sachen u
weigniederlaſſung in Halle a. S. gehoben.

alle a. S. den 3. Febr.t heute eingetragen Die Firma görddl den treu r
erloſchen.
alle a. S., d. 5. Febr. 1912.

In das hieſige HandelsregiſterP A, Zahl 60 hele die Sie

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

ſende
geblet (der übtige Teil von Hohenthurm, Gutsbegirt Hoherte
und Gemeinde Roſenfeld) hiermit aufgehoben. hin

Halle a. S., den 12. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1976. von KrosigK. (2063
2

Im Anſchluß an die diesjährigen an den Schiſfer.

buches und, falls der Bewerber eine Schifferſchule beſucht hat, n
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